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MILENA DE ALBENTIIS HIENZ /  
PATRIZIA DE BERNARDO STEMPEL

Apolls Epitheta – griechisch, lateinisch, 
keltisch bzw. keltorömisch

Eine Typologie der Beinamen klassischer Gottheiten

Diese Studie präsentiert sich als Entwurf, der zeigen möchte, wie die grie-
chischen Epitheta und Epiklesen der bekanntesten mediterranen bzw. klas-
sischen Gottheiten1 nicht nur möglichst vollständig gesammelt, sondern 
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gen verglichen werden können, die für sie in den lateinisch- und keltisch-
sprechenden Milieus geprägt wurden.

Voran gehen zwei Sektionen, die sowohl über Genese, Ziele und vorläu-
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als auch zur terminologischen Klärung dienen. Der in früheren Studien 
etablierten Terminologie gemäß wurden die Epitheta und Epiklesen zur 
besseren Vergleichbarkeit in vier größere Kategorien gruppiert, von denen 
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teil ist ganz dem klassischen Apoll gewidmet und bietet eine semasiolo-
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Beinamen, in der die griechischen und lateinischen Formen aufgelistet, 
möglichst wörtlich übersetzt bzw. gedeutet und soweit nötig kommentiert 
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mischen Beinamen Apolls angewandt, die einzeln aufgeschlüsselt und 
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schlüsse aus dem Vergleich zwischen diesen Beinamen Apolls und dem 
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den sich schließlich alphabetisch geordnete Register sämtlicher griechisch 

1 Nach der im ÖAW-Projekt Fontes epigraphici religionum Celticarum antiquarum übli-
chen Konvention spricht man der Kürze wegen von „mediterranen“ Gottheiten, sofern 
nicht diejenigen der Völker am Rande der griechischen und römischen Gesellschaft 
gemeint sind, die gern als in den jeweiligen Gebieten „indigen“ bezeichnet werden, 
obschon sie es bekannterweise nicht immer sind.
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bzw. lateinisch geschriebenen Beinamen des Gottes, die hier in die Diskus-
sion aufgenommen wurden.

Methodologische Prämissen

1. Was ist ein Beiname?
Zuallererst ist es sicherlich angebracht, zur Einführung in die Materie zu 
������	��O�/���/�	���
�	�������Y��������Q�	�
������[�	�Q�	/�������\�-
lich das Wort als Hyperonym für Epitheta und Epiklesen zugleich, zumal 
es im sogenannten „indigenen“ Bereich – hier im Keltorömischen – we-
gen der im Allgemeinen geringeren Anzahl bekannter Belege allzu selten 
möglich ist, die zu Epiklesen avancierten Epitheta von den sporadischen 
zu unterscheiden.2

In diesem Zusammenhang sollte man auch auf die Permeabilität hin-
weisen, die zwischen Beinamen und Theonymen besteht. Zum einen kann 
jeder beliebige Beiname sine dei nomine sozusagen als „sekundäres The-
onym“ eingesetzt werden, wie man in den beiden auf die Göttin MINERVA 
DEA SVLIS bezogenen Votivformularen Suli und deae Suli sehen kann: Der 
bloße Dativ Suli ist aus breviloquentia entstanden, während in dem aus 
Gottheitsdeterminativ plus Beinamen gebildeten „theonymischen Stellver-
treter“ deae Suli eine Ellipse eingetreten ist.? Zum anderen kann aus einem 
beliebigen Theonym ein sozusagen „sekundärer Beiname“ gemacht wer-
den. Dies kann auf zwei ganz unterschiedliche Weisen geschehen: a) Aus 
dem eigentlichen Theonym wird durch die üblichen Mittel der Wortbil-
dung ein dazugehöriges detheonymisches Attribut gebildet, wie u. a. aus 
BORMANOS das Adjektiv Borman-ico-s in dem theonymischen Formular 
deus BORMANICOS. b) Das Theonym selbst wird als Apposition einem an-
deren Theonym beigefügt, so z. B. PHOIBOS im synkretistischen theonymi-
schen Formular APOLLO PHOEBVS. 

Es sei im Übrigen angemerkt, dass die im keltischen und keltorömi-
schen Bereich ohnehin schwierige Unterscheidung zwischen Theonymen 
und eigentlichen Beinamen durch die grundsätzliche Permeabilität der bei-
den Kategorien nicht unwesentlich erschwert wird.

Von den Beinamen unterscheiden wir die sogenannten „Gottheitsdeter-
minative“, d. h. jene Wörter, die in der Namenformel einer Gottheit auf ih-

2 Einige Anmerkungen dazu in DE BERNARDO STEMPEL� ;<<64O� `5������ ;� ���� ;<&?4�
(Epiklesen sind nämlich Epitheta, die sich als feste Kultformen herauskristallisiert 
haben).

? Auf die verschiedenen Typen von theonymischen Formularen, die das eigentliche 
Theonym zum Teil unterdrücken und im Wesentlichen durch Beinamen repräsentieren, 
hat DE BERNARDO STEMPEL����4������	��;<<64������/������
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vgl. etwa den Gebrauch von deus/dea, genius, lar/lares oder auch matro-
nae in römischen Inschriften.*

2. Zum Stand der Frage
Die Notwendigkeit, eine Unterscheidung der in den sogenannten indige-
nen Bereichen weniger durchsichtigen Beinamen von den eigentlichen 
Theonymen vorzunehmen, wurde besonders von Manfred Hainzmann un-
terstrichen.5�7�	��#����/�	������\���
�������	����\
�
�����:
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����
in drei Gruppen entwickelt, nämlich die der weitgehend deonomastischen 
8����H	�����
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rere Gottheiten anwendbaren polyvalenten Beinamen und die der eine spe-
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funktionellen Beinamen.`

x�� ������� 8������������ 4������	�� /���
��� /�	� ���� ;<<5� ��� {��-
don von einer der Verfasserinnen anlässlich des sechsten F.E.R.C.AN.-
Workshops vorgestellte Erkenntnis, dass etliche der keltischen Wörter, die 
die Namen mediterraner Gottheiten begleiten, inhaltlich lateinischen und 
selbst griechischen Epitheta und Epiklesen entsprechen; d. h., dass es ein 
Phänomen von interpretatio gab, in das – anders als traditionell angenom-
men und im Unterschied zu den Fällen von ��������	��
 zweier Gottheiten 
aus verschiedenen Panthea – gar keine „indigenen“ Gottheiten involviert 
waren.7

Die hier verwirklichte Untersuchung, die sich in den Rahmen des 
ÖAW-Projektbündels Fontes epigraphici religionum Celticarum antiqua-
rum (F.E.R.C.AN.) einschreibt, erwuchs daher aus der Notwendigkeit, die 
klassischen Beinamen der verbreitetsten griechischen und römischen Gott-
heiten besser kennenzulernen, um zum einen die keltischsprachigen syn-
taktischen Beinamen mediterraner Gottheiten in ihrer Aussage genauer zu 
verstehen; zum anderen aber auch, um unter den vermeintlichen keltischen 
Theonymen weitere mögliche Beinamen aufzuspüren.6 Der vermutlich 

* In diesem Sinne schon DE BERNARDO STEMPEL�;<<`O�??�����HAINZMANN / DE BERNARDO 
STEMPEL� ;<&?O� ;<&� ��
� U	�������� �	�� 6� ��� >O� /�� ��#� ���� U	=���� #=	� ����� ��	�	
����
Benennung eingegangen wird.

5 Vgl. HAINZMANN�;<<5�
` So DE BERNARDO STEMPEL�;<<5O�;*�
7 Vgl. DE BERNARDO STEMPEL� $;<<~4�� ;<<6�� ���� ;<&*O� ����� �	/��
�	
�� �������� Q���

2007a), die das Phänomen inzwischen explicatio vel translatio Celtica nennt und 
es auch in DE BERNARDO STEMPEL / HAINZMANN� ;<<`�����HAINZMANN / DE BERNARDO 
STEMPEL�;<&?�������
��	
���
�

6 Versuche, die keltischsprachigen Beinamen auf formaler Ebene von den Theonymen 
zu unterscheiden, werden von LAMBERT� $;<&?+� ���� DE BERNARDO STEMPEL� $;<&?4+�
unternommen.
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zahlreichen Art theonymischer Stellvertreter in der Form von Beinamen 
sine dei nomine dürften z. B. die keltischen Götternamen ROSMERTA – mit 
den Alternativformen ATESMERTA und CANTISMERTA – wie auch VERPANTOS 
angehören: Ersterer und seine beiden Varianten könnten nämlich als ‘die 
starke bzw. Vielfachausstatterin’ die prosperitätspendende Göttin MAIA 
bezeichnen;9 der letztgenannte Beiname dürfte dagegen – als von lat. ver-
pa ‘erigierter Penis’ ausgehende keltische agentive Ableitung – den Gott 
PRIAPVS repräsentieren, der klassisch v. a. als Itiphallos bekannt ist.10 Es 
wäre zudem zu erwarten, dass auch Venus, Pluto, Neptun, Iuno, Vulkan 
����q	���	����O���������	����=4�	�����
�/�����	��
��?5;�4�/��;5<O�;?&O�
&65O�6;�����`5��
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��O11 die eine oder andere kel-
tische Wiedergabe ebenfalls gekannt hätten, wenn auch sine dei nomine, 
zumal sie nicht in JUFER / LUGINBÜHL 2001 verzeichnet werden. 

Im Übrigen sind Untersuchungen dieser Art durchaus von Nutzen auch 
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3. Das Korpus
Da eine umfassende systematische Studie klassischer Beinamen anschei-
nend noch fehlt,12 musste das hier erstmalig präsentierte Korpus von mehr 
als 1200 griechischen, lateinischen und keltorömischen Epitheta und Epi-
klesen Apolls, das Milena de Albentiis Hienz zusammengestellt hat, müh-
sam aus den großen Inschriftenkorpora wie den Inscriptiones Graecae und 
Manfred Clauss’ Epigraphik-Datenbank in Verbindung mit den Jahrgän-
����&>5<';<&;�����Supplementum Epigraphicum Graecum sowie mit den 

9 In diesem Sinne LAMBERT�;<<`��Q�
��DE BERNARDO STEMPEL / HAINZMANN�;<<`O�;`���
�
�����*<�

10 In diesem Sinne schon POKORNY�&>5>O�&<O���#�
�
�Q���BIRKHAN�&>~<O�*&>������&&&>O�
STERCKX� &>>6O� &?;� ���� DE BERNARDO STEMPEL� ;<<~�O� `?�� 7��� "�
�����O� ����� ��	�
lateinische Priapus auch als verpus bekannt war (vgl. ein entsprechendes Zitat Catulls 
in DE BERNARDO STEMPEL�;<<~�O�̀ ?+��������������[�������Verpant(o) Romulus l(ibens) 
in einer Provinz bezeugt ist, wo auch Priapus verehrt wurde (u. a. in den euskarisierten 
Votivformeln deo Er(r)iap(p)o und deo Er(r)iape mit Schwund des anlautenden p- 
und prothetischem Vokal vor dem nun anlautenden r), lassen DELAMARREs Versuch 
$;<&<';<&;O�&<6+O�VERPANTOS von verpa zu trennen und als «un dieu de l’Endurance 
ou éventuellement un dieu ‹(qui cause une) Grande Souffrance›» auf ein keltisches 
**uper-kwnto-s zurückzuführen, als kaum überzeugend erscheinen.

11� 3�������	���
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12 Zumal die Datenbank zu den (griechischen) Götterbeinamen, die durch die 

Forschungsstelle Asia Minor der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster angelegt 
wird und „eine Sammlung von griechischen Inschriften aus dem Bereich Kleinasien und 
darüber hinaus [umfasst], in der Götter [d. h. hier Gottheiten] mit ihren verschiedenen 
Beinamen erwähnt werden“, sich laut Auskunft der Website www.uni-muenster.de 
$
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�
vollständig“, geschweige denn allgemein zugänglich ist.
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Repertorien der Realencyclopädie&? und den von Bruchmann bzw. Carter 
hergestellten Supplementen zu Roschers Ausführlichem Lexikon der grie-
chischen und römischen Mythologie gewonnen werden, mit der Hilfe eini-
ger weniger Spezialstudien zur griechischen und römischen Religion, un-
ter denen an dieser Stelle besonders der von Nicole Belayche und anderen 
edierte Sammelband Nommer les Dieux� $;<<5+� ������
� ��� /�	���� Q�	-
dient. Die keltorömischen Beinamen wurden weitgehend dem Verzeichnis 
von Jufer und Luginbühl (2001) entnommen. Wir sind uns bewusst, dass 
wir nicht den Anspruch erheben können, exhaustiv gewesen zu sein, doch 
sind wir der Ansicht, dass das hier gebotene Korpus mehr als repräsentativ 
ist, wenn auch unsere Untersuchung noch sehr fern von einem regelrechten 
Beinamenlexikon ist. 

Die zusammengetragenen griechischen und lateinischen Beinamen 
wurden – soweit möglich – anhand der Standardwörterbücher von Liddell / 
Scott und Glare sowie der etymologischen Lexika von Chantraine, Beekes 
und allenfalls Frisk bzw. von Ernout / Meillet und de Vaan überprüft und 
übersetzt bzw. gelegentlich neu oder auch erstmalig gedeutet, wenn auch 
diese Werke und etwaige philologische Diskussionen nur in besonderen 
Fällen explizit zitiert werden konnten.&* Genauso wenig konnten in einer 
Q�	
\��������
�	�������������	��	
����� ��/��
�������������"��
���	��-
aus überprüften Belegstellen angegeben werden, anders als es in einem 
regelrechten Lexikon der Fall sein müsste. Die Ableitungsgrundlage geo-
graphischer Beinamen wurde soweit möglich anhand des Barrington-Atlas 
überprüft. Der gesamte Zugriff ist etymologisch bzw. sprachwissenschaft-
lich, und wir sahen es nicht als unsere Aufgabe an, im Rahmen dieser vom 
Umfang her begrenzten Studie über die eigentlichen kulturellen Inhalte zu 
informieren, die sich mit den hier aufgelisteten Epiklesen verbinden.

In unsere graekolateinische Beinamensammlung haben wir literarische 
Beinamen zusätzlich zu den epigraphisch belegten aufgenommen, denn 
in beiden Korpora sind neben den Epitheta auch Epiklesen dokumentiert, 
wenn auch die literarischen Autoren erwartungsgemäß noch mehr Arten 
von Paraphrasen zum Ausdruck derselben Konzepte einsetzen. Naturge-

&? Aus der Realencyclopädie und Roschers Lexikon war zunächst von Manfred 
Hainzmann mithilfe verschiedener studentischer Mitarbeiter eine provisorische 
Liste ohne weitere Angaben zusammengestellt worden, die auch weniger bekannte 
U�
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Verfügbarmachung dieser relevanten Arbeitsgrundlage sind wir unserem Kollegen und 
�	��������#	�����������������	�J���7����Q�	�����
�
�

&* Wir möchten uns in diesem Zusammenhang recht herzlich bei unserer verehrten 
:�

����� 7�
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�	�� ���� ���� 8���������
relevanter Literatur bedanken. 
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geben sind auch im keltorömischen Beinamenkorpus ephemere Epitheta 
neben regelrechten, festgewordenen Epiklesen enthalten.

Um epigraphische und literarische Beinamen dennoch nicht gänzlich 
miteinander zu vermischen, sind hier griechische und lateinische Beina-
men, von denen wir wissen, dass sie entweder ausschließlich oder zumin-
dest teilweise aus der Epigraphik – unter Einschluss von Münzlegenden 
'�4�����
�����O��������	�	������
������
���	��4�=	�������������$#=	�����-
graphisch“) markiert worden. Daher schließt die fehlende Markierung der 
Beinamen umgekehrt nicht aus, dass auch davon epigraphische Belege ans 
Licht gekommen sein könnten.

Auf eine derartige Markierung hat man beim keltorömischen Korpus 
verzichtet, da die darin enthaltenen Beinamen umgekehrt so gut wie aus-
schließlich epigraphisch dokumentiert sind.

4. Die Zielsetzung
Eine Untersuchung wie die hier vorgelegte kann insgesamt folgenden 
Zwecken dienen: (1) der Erstellung einer semasiologisch orientierten Ty-
��
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namen, die für mehr als eine Gottheit gebraucht wurden („Mehrzweck-
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stellung semantischer Entsprechungen zwischen den griechischen und den 
lateinischen Beinamen sowie (7) der Feststellung etwaiger Unterschiede 
der lateinischen Beinamen im Vergleich zu den älteren griechischen.

3��� �	�H�
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� #�	��	� $6+� �����4�	�	=#��������@�	
��#������	� 4����	�
angenommenen Entsprechungen zwischen klassischen und sogenannten 
indigenen Beinamen; (9) die Feststellung theologischer Facetten der in-
volvierten mediterranen Gottheit, die unter Umständen in den indigenen 
Welten nicht übernommen wurden,&5 und auch (10) die Feststellung etwa-

&5 Auch der Beliebtheitsgrad einer Gottheit scheint in der klassischen und der nicht-
klassischen Welt unterschiedlich gewesen zu sein: Für Iuppiter sind nicht weniger als 
&?6;��
���������Y��������Q�����	�;5���
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men, für die erstaunlicherweise bisher nur vier bzw. ein einziger keltischer Beiname 
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� �����4�/�� ����
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iger theologischer Facetten der involvierten mediterranen Gottheit, die ihr 
umgekehrt in den indigenen Welten anscheinend hinzugefügt wurden.
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bisher vorgezogenen Dreiteilung der Epitheta und Epiklesen in „Zugehörig-
keitsbeinamen“, „polyvalente Beinamen“ und „funktionelle Beinamen“&` 
abgerückt sind: Das hier zusammengetragene Material ließ es angebracht 
erscheinen, die drei genannten Kategorien um eine vierte, die „synkretisti-
schen Beinamen“, zu erweitern.

Um neue, von anderen Gottheiten übernommene Eigenschaften Apolls 
zu bezeichnen, wurden nämlich seinem Namen nicht bloß aus den Na-
men der involvierten Gottheiten abgeleitete, detheonymische Derivative 
beigegeben,17 sondern nicht selten auch unveränderte Theonyme anderer 
Panthea, die daraufhin syntaktisch als (Apolls) Beinamen fungieren (Bei-
����
�����%%�&;�����&+��[�	��������
��O�/�����	�������q	��������	����	�
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schiedlichen Panthea&6 regelrechte Theonyme unmittelbar zu sekundär-
en Beinamen wurden.

`�� 7��� :
��������	���� ��	� ��� q	������ ��������
������19 „Zu gehörig-
keitsbeinamen“ als solche konnte ebenfalls verfeinert werden: In dem zu-
sammengetragenen Korpus war es nämlich möglich, anhand ihres jewei-
ligen Referenten nicht weniger als fünf klar abgegrenzte Untergruppen zu 
����
�����	����

Die bei Weitem zahlreichste Untergruppe bilden Apolls „geographische 
Beinamen“, die je nach ihrer onomastischen Ableitungsbasis wiederum de-
oronymisch, dehydronymisch, detoponymisch oder deethnonymisch sein 
können. 

Der Zahl nach folgt eine Gruppe göttlicher Beinamen, die auf Vater, 
Mutter, Schwester oder Bruder Apolls Bezug nehmen, dergestalt, dass wir 

F.E.R.C.AN.-Rohliste bzw. – bis auf einzelne Ausnahmen – aus JUFER / LUGINBÜHL 2001 
entnommen.

&`� 3������4���%�;���
������`�
17 Solche hatten wir bisher lediglich als Untergruppe der Zugehörigkeitsbeinamen 

eingestuft, vgl. DE BERNARDO STEMPEL�;<<~4O�`6�
&6 Derartige Gleichsetzungen, die zu späterer Zeit den bekannteren Teil der sogenannten 

interpretatio Romana ausmachen werden (vgl. dazu die Bibliographie oben in Anm. 7), 
waren bereits sehr früh üblich.

19 Alle Zugehörigkeitsbeinamen, die auf einen Personen-, Götter-, Stammes- oder 
Ortsnamen zurückgehen, werden hier aufgrund ihrer onomastischen Grundlage mit 
großem Anfangsbuchstaben wiedergegeben.
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in diesen Fällen von „genealogischen Beinamen“ sprechen können. Diese 
Untergruppe ist anscheinend auch im Korpus indigener Beinamen vertre-
ten: So könnte z. B. der keltische Typ SMERTRIOS/MERTRONNOS, wiewohl bis-
her sine dei nomine belegt, einen auf die Mutter Maia bezogenen Hermes 
bzw. Merkur bezeichnen. Im Falle des Apoll liegt in dem theonymischen 
Formular APOLLO MAPONOS20 letztlich eine Entsprechung griechischer peri-
��	��
�����	�[���������/������������������ ��21 u. ä. vor.

Eine weitere Untergruppe der Zugehörigkeitsbeinamen Apolls drückt 
dessen Beziehung zu einem früher mit ihm verehrten Stammvater aus, 
zu einem Heros Ktistes oder zu weiteren relevanten Figuren, die in den 
Mythen um den betreffenden Gott eine Rolle spielten, weshalb man von 
„mythologischen Beinamen“ sprechen kann. Es handelt sich daher um 
einen Beinamensubtypus, der sich in der indigenen Welt zwar vermuten, 

����	��4�	���	���#��
�������
��
��������x�#�	��
����������
�����
�����-
ren lässt. Unter den klassischen Zugehörigkeitsbeinamen Apolls nimmt er 
dagegen zahlenmäßig die dritte Stelle ein. 

Zwei weitere Untertypen der Zugehörigkeitsbeinamen sind zwar – 
zumindest im Falle des klassischen Apoll – nicht allzu zahlreich, jedoch 
ebenfalls sehr charakteristisch: zum einen Epitheta und sogar Epiklesen, 
die nicht unbedingt deonomastisch sind und jeweils eine Gruppe von cul-
tores nennen, zu denen Apoll einen besonderen Bezug unterhält. Da wir 
4�����	�Y��������
��������	�����	����\
�
��������������������
�������
Prinzip verfahren, mussten wir in diese wenn auch wenig zahlreiche Ka-
tegorie „anbeterbezogener Beinamen“ nicht nur jene Epitheta und Epikle-
sen aufnehmen, die attributiv auf eine Berufsgruppe Bezug nehmen (wie 
u. a. im Falle des APOLLO SANDALIARIVS), sondern auch solche, bei denen der 
Bezug auf die Anbeter durch einen Genitiv Plural hergestellt wird, wie 
���Y��4������������¡¢ £¤���¥¦£§����[�������
���������������	��
�	� 

IVNONES ANCILLARVM und letztlich auch GENIVS NORICORVM zeigen, kommt 
diese Art der Zugehörigkeitsbeinamen auch in der indigenen Welt vor. Be-
�����	���\������
�������#���	�x4�	���������
4����
�Q�	
	�
��O�/������Q��
-
fach den Bezug zwischen einer – bisweilen indigenen – Gottheit und ei-
��	��\�������	��
������Y�QH
��	�����	�������	�
�


O�������
�����	�3�����
bzw. Großfamilie.

Der zweite der zuletzt genannten Untertypen umfasst Epitheta und Epi-
klesen, die von dem Namen eines besonderen Festes, Tages oder Monats 
abgeleitet sind, an dem Apoll gefeiert wurde, sodass wir von „kalenderbe-
��������Y�����������	�������H������7������	�������
������:
��������-
rung einem etymologischen Prinzip folgt, gehören in diese Untergruppe 
nur diejenigen Epitheta und Epiklesen, die unmittelbar aus dem Namen 

20� �\��	�����������%�&`�
21� 7�������	��¨��

����

�	��������
�������U���
�Q�©�ª¢�¬���
��	���
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eines Festes oder Monats abgeleitet sind, d. h. unter Ausschluss von an-
ders motivierten theonymischen Beinamen, wenn sie auch später zur Be-
zeichnung eines Monats oder Festes benutzt wurden. Daher ist z. B. der 
Y��������������������:�­ ������
�	�������
��
���������Y����������-
#���
�/�	���O������/�	��4/��
�:�­ �����
�����������������
�����Y������
belegt ist, weil er in erster Instanz eine Ableitung vom Namen des Hel-
den Kar, des Sohnes des ersten Königs von Megara, Phoroneus, darstellt.22 
Kalenderbezogene Beinamen sind zwar bisher noch nicht außerhalb des 
klassischen – eigentlich des griechischen – Korpus entdeckt worden, es ist 
aber im Prinzip anzunehmen, dass die indigene Welt sie ebenfalls kannte.

7. Als „polyvalente Beinamen“ einer Gottheit lassen sich jene unspezi-
����������
��
���
��������	��O��������[����

����������������
���	�Y�-
schreibung anderer Gottheiten verwendet werden könnten. Die des klassi-
schen Apoll gehören insgesamt elf unterschiedlichen semantischen Berei-
chen an, denn er wird mitunter mit allgemeingültigen Prädikaten, nämlich 
(i) der Göttlichkeit, (ii) der Souveränität, (iii) der Anbetung, (iv) der Rein-
heit und Heiligkeit, (v) des Ruhmes, (vi) der Erhabenheit, (vii) der Größe, 
Kraft und Macht, (viii) der Güte im Sinne von Vollkommenheit, (ix) der 
Friedlichkeit und Gunst, (x) der Familiarität und Nähe oder auch (xi) der 
Ewigkeit, angerufen.

Polyvalente Beinamen neigen dazu, in substantivierter Form zu anto-
nomastischen Theonymen zu werden,;? vielfach durch Tabu; vgl. den aus 
dem lateinischen Beinamen SANCTVS;* in Deutschland entstandenen deus 
Santius.

6��7�������=4�	�/�	�������
��J
�����
���#���
����

��Y�����������
����
����
!��������
���������
��
����������
������
��������	
O� ���� ��#� ������
��

� ��

���
����������� ����O� /���� ���� ����� ����
� ��
/������	/����� ��#�
eine einzige Gottheit zutrafen bzw. nur für eine einzige Gottheit verwendet 
wurden. Sie können sowohl auf Tätigkeiten der betreffenden Gottheiten 
hinweisen als auch charakteristische Eigenschaften derselben zum Aus-
druck bringen.;5 Man könnte überlegen, die Opposition „aktiv vs. inaktiv“ 
dafür zu verwenden und dementsprechend von „aktiven funktionellen Bei-
namen“ im Falle der ersteren zu sprechen bzw. von „inaktiven funktionel-
len Beinamen“ im Falle derjenigen, die lediglich Qualitäten ausdrücken. 

22 Vgl. CAYLA�;<<5O�;?*�
;? Dementsprechend waren die ersten neun Untertypen dieser Gruppe bereits in DE 

BERNARDO STEMPEL�;<&<������
�����	
�/�	����
;* Der wiederum – mit SANCTISSIMVS '������������	�����������Y��������¯°������
��	���
�
;5 Daher ist die Bezeichnung als „funktionelle Beinamen“ derjenigen als „Funktionsbei-

namen“ eigentlich vorzuziehen.
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Auch die funktionellen Beinamen lassen sich nach semantischen Fel-
dern gruppieren, wobei wir grundsätzlich pragmatisch vorgegangen sind 
und uns nach dem aktuellen Befund gerichtet haben, statt die entsprechen-
den Felder im Voraus zu bestimmen. Im Einzelnen wurden für die auf den 
graekolateinischen Apoll zutreffenden funktionellen Beinamen nicht we-
����	��
��5~�����"��
���#���	�����	�������
������3�4��
���	��������
�-
����	
O��������	���	��4�	����

������
���
4�	����
���
�	
��
������/����	-
gegeben und in alphabetischer Reihenfolge der entsprechenden deutschen 
Begriffe eingeordnet wurden (siehe Tab. 1).

Tab. 1: Semantische Felder der funktionellen Beinamen Apolls

&���4/��	�$����������YH���+��;������	4����?���

�	�$������
��J
����±�-
����+�� *���	4��
O��=����5��Y\��������q��������`��Y�	�4����~��Y�	-
��� ���� �H�
���� 6�� $�4�	!+Y
����� >�� Y����� ���� q#��
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��&~��U��H	��&6��U�
��	������
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Weisheit; 19. Gerechtigkeit (und Parteilichkeit); 20. Geschwindigkeit; 
21. Gestalt (einschließlich Anmut, Schönheit, Haar und sonstiger Kör-
��	
��
�+��;;��U	����������"�	���;?��������;*�����
�	���
������	������
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Sofern die Beinamen die entsprechenden negativen Eigenschaften bzw. 
Antonyme ausdrücken, sind sie als solche in den Tabellen eigens charak-
terisiert.

Wie man leicht feststellen kann, wurden die funktionellen Attribute des 
Gottes im Prinzip nicht unter semantisch komplexe Funktionskategorien 
subsumiert, sondern auf ein möglichst engmaschiges semantisches Raster 
verteilt. Auf diese Weise sind z. B. die Pfeil und Bogen thematisierenden 
Beinamen Apolls von denen getrennt worden, die ausdrücklich die Jagd 
�	/\����O�������
����Y�������O�����������4�	�������������Q����4/��	�
des Bösen sprechen, sind sowohl von denjenigen getrennt worden, die Hil-
feleistung und auch Hoffnung erwähnen, als auch von denen, die explizit 
Heilung und Medizin thematisieren. Epitheta und Epiklesen sind somit 
ausschließlich nach dem semantischen Wert ihrer jeweiligen Ableitungs-
4������
��������	
�/�	�����7�����
/���
������������	�	
����
�������������
und etymologisch orientierten semantischen Rasters, in dem gewisse theo-
logische Aspekte des Gottes sogar gespalten werden, als ob es sich um ver-
schiedene Handlungsbereiche handelte, war erstens nötig, um so weit wie 
möglich Überschneidungen zwischen den jeweiligen semantischen Subka-
tegorien zu vermeiden; zweitens, um darin später – ohne es verändern zu 
müssen – auch die Beinamen der anderen zu untersuchenden Gottheiten 
unterbringen zu können (deswegen wird z. B. der Bergbau als Technik 
getrennt von der naturgegebenen Kategorie der „Berge und Höhlen“ ge-
führt); und drittens, wenn auch nicht zuletzt, um mithilfe der möglichst 
genau analysierten und übersetzten klassischen Beinamen die entsprechen-
��������	���	�����������
��
����������
�����4����	�����
�����	�������H�-
���O�/����������	���
������%�&6����
����	
�����

�������
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Der griechische und lateinische Apoll

9.1. Die geographischen Zugehörigkeitsbeinamen des klassischen Apoll
Wenn der Beiname einer Gottheit in seinem Kern mit einem Ortsnamen 
übereinstimmt, ergeben sich prinzipiell zwei Möglichkeiten: a) Der Orts-
name wurde aus dem Götternamen extrahiert bzw. abgeleitet. b) Der Orts-
name ist primär und liegt der Bildung des Beinamens zugrunde. Nur in 
diesem zweiten Falle (b) kann man korrekterweise von geographischen 
Zugehörigkeitsbeinamen sprechen, und solche haben wir uns bemüht in 
����"�4�

���;�����?���#�������������������4�	������
�/�	���O����������
Unterscheidung nicht immer einfach war. 

Überhaupt ist die Abgrenzung der geographischen von den funktio-
nellen Beinamen nicht selten recht problematisch: so z. B. im Falle des 
�������� ³´¥µ­��¢�O� ����� ���� �4
��
�����	���
���� Q��� ³´¥µ­��¢��
�H��
��/��
�����³´¥µ­��¢���¦£ª¢��������
���4����4���"	��������O��4�	�
���������¶·¥µ­������¶´¥µ­�ª��������
��q�����O;` mit der man den Wein 
aromatisierte.

Ferner ist es, wenn man nicht über präzise archäologische oder lite-
rarisch-historische Daten verfügt, nicht immer möglich festzustellen, auf 
welche von zwei oder mehr gleichnamigen oder beinahe gleichnamigen 
Ortschaften sich ein bestimmter geographischer Beiname bezieht. Da eine 
eindeutige Festlegung nicht zu unseren primären Aufgaben gehörte, haben 
wir uns in etlichen Fällen damit begnügt, mehr als eine Möglichkeit in 
Erwägung zu ziehen.27

Von den mehr als 120 griechischsprachigen, jedoch sich nicht aus-
schließlich auf Ortschaften in Griechenland beziehenden geographischen 
Epitheta und Epiklesen Apolls sind acht deoronymisch, fünf dehydrony-
misch und zwei deethnonymisch. Der Rest ist detoponymisch, wobei aber 
interessanterweise Häfen, Kaps und Landzungen, Inseln und insgesamt die 
Meeresküste zu den beliebtesten Ableitungsgrundlagen dieser Beinamen 
zählen.

Zahlreich sind die Varianten – was besonders angesichts der festste-
henden Ortsnamen auffällt, die ihre Grundlage bilden. Dementsprechend 
wird dies durch die gewählte Form der Präsentation hervorgehoben. Es 
handelt sich zudem nicht bloß um dialektale Varianten lautlicher Art, wie 
��� Y�� ¸�­�¤¹$¹+ ¢�� ���� ¸�­�º¹¹ ¢�� ���	�¼ �½¢·¹ ¢�O�¼¦�½¢·¹ ¢�� ����

;` Satureia Thymbra oder Bohnenkraut.
27 Selbst wenn nur eine Lokalität involviert ist, tun sich manchmal Zweifel auf. So gilt 

��������¾¢·­ ¢���������	�Realencyclopädie��
�����¾¢�­��4�����	�����{���������H	����
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diskutiert wurde (KRAPPE bei FAUTH�&>~>O�3���**`#�+O�����
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�	�������
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���	���Q�	����������3�#�Á���	����
��Q�
����
�	�����	��������

�	���-
zen zwischen Derivativen in -akós, -ikós, -nos, -nios, -tas und ���
� Kom-
posita sind zwar selten, aber ebenfalls bezeugt, wie im Falle des zu Delos 
���H	����������������¢°¦�º�����
���	�	
�����Y�
�������������4�	������
die einfache Genitivform des involvierten Ortsnamens alternieren, wie bei 
��������Â¦ª�¦��£º¥¢´��Y���	����/�	
������#�	��	�����q�	���	����O�����
gelegentlich sogar epigraphisch belegt sind: Sie bestehen entweder aus ei-
nem Apoll beschreibenden Substantiv mit dem Genitiv des eigentlichen 
²	
�������O�/������Ã ¥º¢­¢����¤½Ä���������DOMINUS CYRRHAE, oder aber 
aus Präposition plus Ortsnamen, denen zum Teil das Relativpronomen 
Q�	�����
��Q�
�� Å��Æ� Ç�­��¹¹�O� Å���¥´Ç��ªÈ����	�Å¥�É��§� �;6 bzw. 
Ê� Å���¦�½¢��O� �

��Q��	� ����	� ����	��������4�
��
���
/��� ���/��	���	� ���
detektieren sind solche Varianten, bei denen die Epitheta oder Epiklesen 
auf der Grundlage der Namen benachbarter Ortschaften gebildet wurden 
oder auch einer Region oder Insel und eines dazugehörigen Zentrums oder 
Heiligtums, eines Berges und einer dazugehörigen Quelle usw. Um nur 
�������������Y������
����������������	���
��\������"��������������O�����
���	� ��#� ���� ����� Ë�¤­¢�� 4��� :�
������ 4�����
��� �������� Ë�¤­ ¢��
verwiesen, mit dem ihm zur Seite stehenden und scheinbar generischeren 
��������Ë¢�¢½À� ¢�����	�Å��Ë¢�¢½�� �

Es ist zudem wichtig zu unterstreichen, dass, selbst wenn man von den 
vielen Varianten absieht, alle diese Beinamen keineswegs separate Facet-
ten derselben Gottheit – hier Apoll – implizieren. Das sieht man besonders 
���

�������Y������
������

�����������Ì�ÇÍ�¶ ¢�O���	���\
�	��
�

�������
'������4�����
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	�4�
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�¥´Ç���¢��������
�/�	��29

Es lässt sich beobachten, dass einige – genau gesagt zehn – der griechen-
landbezogenen geographischen Beinamen, die im griechischen Korpus be-
legt sind, auch den Römern wichtig waren, die sie einfach durch adaptatio 
übernahmen: so u. a. der APOLLO GRYNEVS und der APOLLO THYMBRAEVS. In an-
deren Fällen gestaltet sich die römische Übernahme in einer viel subtileren 
Form, wie bei Apolls Beinamen TROIANVS,���	�
�
�

����Î� ¦·����
��	���
��
Ilium : Troia�Ï�Î� ¦·����TROIANVS. Ebenso kann der auf das nordostindische 
Gebiet der Gangaridae bezogene lateinische Beiname GANGARENSIS als eine 
����#\�	��[����	��4�������	�����������Ê�Å��¾�µÄ­ª£� ������������/�	-
den, das auf die Bevölkerung von Ortschaften anspielt, die Ptolemäus am 
östlich nicht allzu weit entfernten Golf von Martaban ansiedelt.

�4�	����
�4�������������&5���	�;5�����	�����������

	�4�
�����
�
����-
scher Sprache auf Ortschaften in Griechenland und Nachbargebieten, also 

;6 Mit Sandhi vor dem anlautenden m- des Ortsnamens.
29 Vgl. zu letzterem VEGAS SANSALVADOR 2008 [2011] �����������������
������%�&;�
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drei Fünftel. Insgesamt sind somit die geographischen Attribute Apolls in 
lateinischer Sprache auffällig weniger zahlreich als die im griechischen 
Korpus belegten, und nur vier beziehen sich auf Italien selbst (Rom mit 
dem Palatin, Cuma und eine Stadt in Umbrien).

Es muss schließlich unterstrichen werden, dass diejenigen Attribute, die 
sich auf Lokalitäten im Ausland – für Griechen und Römer – beziehen, 
nicht per se synkretistische Erscheinungen implizieren. Die möglicherwei-
se epichorische Etymologie eines zugrundeliegenden Ortsnamens braucht 
��4�������
����	�
����������4����
��O�����	���
�������	����
��	
�Q���Q��
���
Gelehrten angenommen wird, die in solchen Fällen immer wieder von in-
terpretatio sprechen, ohne eine solche Annahme eigens zu begründen. 

Die Reihenfolge der geographischen Beinamen in den Tabellen 2 und 
?�	���
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�������������	��
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�������²	��������	���/��
������4
��
����-
grundlagen. Man bemerke außerdem, dass die lateinischen Beinamen divi-
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����	�����������Y����������
��	�����O����"�4��?�������������������O�#=	�
die noch keine griechische Entsprechung bekannt ist.

Tab. 2:  Geographische Zugehörigkeitsbeinamen des griechischen Apoll mit ihren lateini-
schen Adaptationen (nach ihrer Ableitungsbasis geordnet)

griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

�µ��¢� Ðµ� O�q�����
ÑÒ° �¦·� ÑÒ° �ª�O��

�����	�7���� �����
ÑÒ° �¤Ã�� ÑÓ° ��O��	����������x���
 �����
ÑÒ° ���¢� �����
ÑÒ°´�Ãª¢� Ägypten
ÑÒ¹À� ¢� Aison, Stadt im Westen 

des Mons Pelion  
(Magnesia)

�����

Õ�×�ÐÇ­� � Akrai in der Lokris �����
�Ç­�ª½ ¢�� �Ç­� ½ª�O�Y���
���
�Ç­ªÃ��� Ø�ÑÇ$­+ªÃ��O�������������

Landzunge 
���	��Ç­ªÃÄO����	��������
Insel

ÐÇÃ ¢�� ACTIVS Actium, Kap in  
Akarnanien 

�����
�ÇÃ �Ç��� ACTIACVS �����
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

���¹ ÀÃ�� Alaas auf der zyprischen 
SO-Küste
vgl. EGETMEYER 2007, 9, siehe 
�����%�&&O��	��?5

�����

Å��Æ� Ç�­��¹¹� Halikarnassos �����
�¥·Ç�� � 
Ê��¥·Ç�� ��¹ �� 
Arstf. Lys. 1299

�¥·Ç�� ���#�:	�
�

�¥´Ç���¢� ������
Å����¥´Ç��ªÈ� �����
���½��¢� ��¤½ÄO�x���
���	� 

KykladenÃ ¥º¢­¢����¤½Ä� 
‘vindex von A.’

�¹Ç­��¢� Ð¹Ç­�O�Y���
���
vgl. PERNOT�;<<5�O�?~

Ê�£¦·Ã¦­¢����Ã¶ª£  
‘der zweite in  
Attika’

Attika

�Ù¹ °£ªÃÄ� ÑÚ¹ °£�O�{�4���
�½¦Ã��¢� �½§Ã� O�"�����
���
Û�¹$¹+ªÃ�� Û¤¹¹� O��	������ ������
Û¢­´¹¶§�¦¢��
¥¦£§��� 
‘Schutzpatron des 
Û¢­´¹¶§�Ä�×

�
��
�����
�������in 
Skythien  
(heute Dniepr)

�����

Ý��¤Þ ¢� Ý��¤Þ ¢�����Y�	��� 
Leibethrion, Boiotien

Ý¦­°ª¶ ¢� Ý§­° �������	�"	���
Ý¦­¥Ä��� Ý§­¥Ä���������� �����
Ý¢­à��¢� Stamm der Gorzoubitai 

an der Südostküste der 
taurischen Chersones

�����

Ý¢­Ã·� ¢� Ý�­Ã´����#�:	�
�
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

Ý­´�¦·� GRYNEVS Ý­·�¦ ��á�Ý­·�¦ ¢�O� 
äolischer HafenÝ­·�¦ ¢�

Ý­´�¦�¢�� 
nach RO

���£ ��¢� Daldia, Lydien
�¦ ­�£ ÀÃÄ� Deiradiotai, Attika
�¦�½�� DELPHICVS �¦�½¢ª������	�q����� 

vgl. u. a. PHILIPPE�;<<5O�;5`
�����

�¦�½ Ç�� �����
�¦�½��¢�� �����
Ê�Å���¦�½¢�� �����
���¢°¦�º� �â��¢�

vgl. u. a. SQUILLANTE�;<<5O�
;?#���PERNOT�;<<5�O�?~�� 
ATZORI�;<<5O�5&>#�����5;?

�º� ¢� DELIVS �����
�Ä� ����
�¤�¢´�¹Ç¢����
‘Wächter von  
Delos’

�����

�¤�¢´�¥¦£§���
‘Fürsorger von 
Delos’

�����

�º�¢´�¥¦£§�� �����
�¦���������¦Ã­���
‘der bei Delos’ 
Felsen’

�����

�º­� ��� Deraia bei Abdera
� £´¥��¢� Didyma bei Milet �����
� £´¥¦·� DIDYMAEVS ����� �����
� £·¥ ¢� �����
Ê�Å��� ¢Ç�§¢ � � �Ç�¦ ��4���q������	�� �����
�­´¥��¢� Drymaia in der Phokis
�­·¥�� Drymaia, Phokis oder 

Drumos, Akarnien
�À­ ¢� dorisch �����
�À­¦ ¢� �����
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

Øã�¦�¢� Elis in Elis (vgl. auch 
Eleia auf Kreta)

�����

å� ÇÀ� ¢� æç� ÇÀ�O�Y�	�����Y���
���
å�¦ªÃ�� 
å��/����	�Q���
èç�¢�×

èç�¢���=�
����Q��� 
Sparta und an der  
ionischen Küste
vgl. aber auch CAYLA�;<<5O�
;;~O�;??����;?>������`&

�����

Øç­§¹ ¢�� êç­¦¹¢����#�{��4��
Øë­ì ¦·�� 
wohl für 
ííî­ì ¦·� 

êç­ì ������

����

å­¥��¶ªÃÄ� ��	���
�Í�����ï���
��
çÙÃ­Ä¹ªÃÄ� çÚÃ­Ä¹ �O�Y���
���
ðÄ­·�¶ ¢� ðº­´�¶¢�O�"�	�����
ð�¹Ãº­ ¢� ð�¹Ãº­O�{������������

Attika
�����

ð�¹Ãº­ �����
geschr. auch 
ñ¾�¹Ãº­ò�

�����

³¦­�����¢� ³¦­¤��Ä�4���3��	
�
³¢­��¢� Thorai, attischer Demos
³¢­�¤Ç ¢� ³�­��Þ�4�/������� 

Kokkygion bei Hermione 
in der Argolis

¾´ £Ä���O� 
wohl für 
íí³´ £Ä���

³¢´ £� O������
��
�
�O� 
genannt in einer  
thrakischen Inschrift
vgl. DIMITROV�;<<>O�6&

�����

³¢·­ ¢� Thurion bei Chaironeia
³´¥µ­��¢� THYMBRAEVS ³·¥µ­�O�³´¥µ­��¢��

�¦£ª¢��4���"	���
Î� ¦·� Ilium (eher als Ilion im 

Epyrus)
¸�� À� ¢� Jonien �����
Î¹¥º� ¢�� Î¹¥¦���O��
������� 

Boiotienó¹¥º� ¢�
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

êô¹Ã­¢�¥¦£§�� 
‘Schutzpatron des 
Istros’

Istros bzw. Donau �����

Ë��´£�¦·� Ë��·£��O��

�#=	�
Ë��·¥��O�x���
$�	����+�
der südlichen Sporaden

Ë��·£� ¢�

Ë¤­¦ ¢� karisch �����
Ë¤­ ¢� �����
Å��Ë�­¶�ªõ Ë�­¶�ª����#�:��� �����
Ç­¤����Ë�¹Ã��ª���
½ �§�� 
‘die Kastalia-
Quelle liebend’

Quelle in Delphis  
am Ausgang der  
Phaidriadenschlucht

Ë�Ã¤�� die Kataonen in Kappa-
dokien

Ë�´Ç�¹¦·� Ë¤´Ç�¹�O���#�����#�
Chios

Ë¦�£­¦ª¹¢� CENDRISSENVS ½´�÷�Ë¦�£­ª¹¦ �O����
��
7ø������"���O��H���
�	�
Hügel von Plovdiv

�����������
Ë¦�£­ ¹�� �����

Ë¦­´�ºÃÄ� Ë¦­·�¦ �����������O���
�
�
����Ë¦­´�ªÃÄ�� 
(gleichnamige Stadt  
allerdings auch auf  
Zypern belegt)

�����
Ë¦­´�ÄÃº� �����

Ë ����¢� Ëª���������	�"	���
Ë�¤­¢� CLARVS Ë�¤­¢��4���:�
������ �����������
Ë�¤­ ¢� CLARIVS �����������
Ë�ª£ ¢� Ë�ª£¢�O�:�	���
Ê�Å��Ë¢ª�¢ � Ë¢��¢ ���#������ �����
Ë¢�¢½À� ¢� Ë¢�¢½À�O�{�����
Å��Ë¢�¢½�� �
Ë�­ �¶¢� 
geschr. 
ñË�­ ¶�¢�ò

Korinth �����

Ë¢­¢���¢� Ë¢­��ÄO�"�����
��� �����
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

Ë­�Ã¦���� :­¤Ã¦ ��á��
�Q����
������
Bithynien

�����

Ë´à ÇÄ��� Ë·à Ç¢�������	�q	����
��
Ë´¥� ¹¹¦·� Ë´¥�ª¹¹�O�H�

����Q���

Halikarnassos
�����

Ë·�¶ ¢�� CYNTHIVS Ë·�¶¢�O�Y�	����#�7�
��
Ë·�­ ¢� Ë·�­¢� 

vgl. CAYLA�;<<5O�;;~ 
�����

Ê�Å��ù¤µ­´ú�
¥¦£§�� 
‘der Fürsorger in 
Labrys’

Labrys in der Maeotis bei 
Semibratneia

�����

¥¦£§���Ãâ���
���¦���ù¤µ­´Ã���
‘der Fürsorger der 
Stadt der Labrytes’

�����

ù�­ ¹Ä��� ù¤­ ¹��4����������
ù§û ¢� Lepsia, Sporaden
ù¦û ¦·�
ù¦´Ç¤Ã�� LEVCADIVS ù¦´Ç¤�O����������x���
� �����
ù´Ç�­¦·� ù´ÇÀ­¦ �����q�	����
ù´Ç�­¦�¢�
Õ�ý�É�Ç­��� /��
�É�Ç­þ�ËÀ¥Ä������	�

Ainis
�����

É���¦ � Maloeis sinus bei  
Mytilene auf Lesbos 

�����
Å¥�É��§� � �����
É�­¥�­ ��� É�­¥¤­ ¢�������4���
É¦¥½ªÃÄ� É§¥½ �O�ï���
��
É¦Ã¶¤� ¢� 
#=	�ííÉ¦¹¹¤� ¢�

Messapien �����

É �º¹ ¢� Milet �����
Ã¢��É¢´�£¢´ Moundou an der  

somalischen Nordküste
�����

É·��� Inseln Mylai bei Kreta �����
Â¦ª�¦��£º¥¢´ Demos von Milet
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

Â ¹´­¦ªÃÄ� die Sporadeninsel Nisuros
Â ¹´­ªÃÄ� �����
Øë°Ç��¢� Onkaion, Arkadien �����
Øë°Ç� ¤Ã�� �����
Øë�·¥� ¢� êë�´¥�¢�O�Û�	����� 

Thessalien
Øë­ÿ�¦ ¢� Oropos in Oropia,  

Boiotien
¸�°�¹��¢� ¸�°�¹�ªO���#������ 

Thessalien¸�°�¹ªÃÄ�
¶����¸���­¥¢´�
��ª�� 
‘den Strand von 
Panormos  
bewohnend’

Panormos

¸�­�¤¹$¹+ ¢� PARNASEVS ¸�­��¹$¹+��O�Y�	�����
Attika¸�­�º¹¹ ¢� �����

¸�­­¤¹ ¢� Berg in Arkadien �����
¸�Ã�­¦·� PATAREVS ¸�Ã¤­�����{����� ������
¸�Ã�­º ¢�
¸�Ã�­º¢�
¸¦­¥ �¢´�£§�� *Perminounda bei  

Colonia Iulia Augusta 
Prima Fida in Pisidien

�����
¸¦­¥ ��£§�� �����

¸��­�¹¦·� Plarasa, südwestlich des 
Berges Kadmos in  
Kleinasien

�����

¸�¦´­Ä��� ¸�¦´­À������
�
����
CHANTRAINE�;<<>O�66;

�����
Ê�Å��¸�¦´­¢�� �����
¸­ Ä�¦·� Priene in Jonien �����
¸­ Ä�¦·�� 
wohl mit  
Dissimilation  
r_n�ò�r_l

�����

¸­¢·­� ¢� Proerna in der Phthiotis �����
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griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

¸·Þ ¢� ¸·Þ����#�:��
Ê�Å��¾�µÄ­ª£� �� ¾¤µ�­����� 

Sabarakischen Golf,  
heute Golf von Martaban, 
nördlich der Goldenen 
Chersones, eher als das 
kaukasische Volk der 
Sabeiroi

�����

¾��°��¦·� Salganeus, Boiotien
¾�­�Ä£�� ¢� ¾�­�¦£���¡ÇÃºO�:������

Thrakien
¾¦� �¢·�Ã ¢� Selinunt �����
¾¢·­ ¢� ¾¢�­��4�����	�O�{����� �����
¾½ºÃÃ ¢� ���	��������½·�Ä���� 

Attika 
�����

Ê�Å��¼�¥·�� �� ¼�¥·�� ������4��� �����
¼�­­��¢� ¼¤­­����#�:	�
�
¼¤­¹ ¢� ¼�­¹��O�:�
������ �����
¼�­¹¦·� �����
¼�Ã�´��� Tataula in Phrygien �����
¼¦°·­¦ ¢� ¼¦°�­� O�Y���
���
¼¦°´­º ¢�
¼¦¥�¦ªÃ�� "§¥�¦��á�"§¥�Ä���� 

Thessalien
�����

¼¦¥�¦ªÃÄ� �����
¼¦�¦¤ÃÄ� ¼¦�§��4���:�	��
�
¼ �½¢·¹ ¢� ¼ �½¢�$¹+¹ �O�¨��

�� 

am Berg T. in Boiotien¼ �½À¹¹ ¢�
¼¦�½¢·¹ ¢�
¼­ �� ¢� ¼­ �� ¢�O�:�����#�:����� �����
Ì¥ºÃÃ ¢�� Ì¥ÄÃÃ��O�Y�	��4����
���
�� ¹Ãª�¢� Phaistinos in der Lokris 

Ozolia
�����

Ê�Å���� ¹Ã$¦+ª�È �����
���¦­¢� ���¦­ý���ª¥Ä��4���� 

Piräus
�����



;6 MILENA DE ALBENTIIS HIENZ / PATRIZIA DE BERNARDO STEMPEL 

griechischer  
����
��

lateinische 
adaptatio Ableitungsbasis Korpus

�·�� ¢� �·��¢�����"�����
���
Ø�­ªÇ ¢�� Orikon in Chaonien/ 

Albanien (vgl. allerdings 
auch das Oreioi-Gebiet  
an der Südküste Kretas)

"�4��?���3���
��������	���������8����H	�����
�4������������	H�����������

�$�������	�	�
Ableitungsbasis geordnet)

lateinischer  
����
�� Ableitungsbasis Kor pus

������� Astigi / heute Ecija, Spanien ������
BERGVLENSIS Bergule, Thrakien ������
VERCVLESIS �����
CIRRHAEVS :ª­­�O�ã�#���
��
�Q���7�
���
DOMINVS CYRRHAE

MOVENS SECRETA 
 CYRRHAEA

CUMANVS Cumae ������
GANGARENSIS Gangaridae, nordindisches Gebiet ������
MONETAE Moneta, Rom �����
PALATINVS Palatin, Rom �����
PARTHICVS Parther �����
PIRVNENVS Pirene, Quelle bei Korinth, mit dem 

Musen- und Pegasus-Mythos  
verbunden

�����

POSPHORVS Phosphorus in Thrakien? 
Q�
���4�	������%�&&���
�	��	��?5�

�����

ROMANVS Rom �����
TADENVS Tadinae, Umbrien �����
TROIANVS Troja
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9.2. Die genealogischen Zugehörigkeitsbeinamen des klassischen Apoll
Wir haben genealogische Zugehörigkeitsbeinamen diejenigen Epitheta 
und (seltener) Epiklesen genannt, die die Zugehörigkeit der involvierten 
Gottheit zu ihren göttlichen Eltern und Geschwistern ausdrücken. Wie zu 
erwarten, handelt es sich um eine Untergruppe der Zugehörigkeitsbeina-
men, die weitgehend in literarischen Texten gebraucht wird,?< wenn auch 
die Beziehung Apolls zu seiner Mutter Letona ebenfalls in griechischen 
Inschriften belegt ist.

Auch in dieser Gruppe fällt die Synonymik stark auf, wie z. B. wenn 
der griechische Apoll als Dianas Bruder charakterisiert wird: Neben drei 
griechischen lexikalischen Alternativen für das Wort für ‘Bruder’, näm-

����¡£¦�½¦��O�£ª£´¥¢������Ç�¹ª°�ÄÃ¢�O�����
�������
4�
��������������-
����/���Ð­Ã¦¥ ����4�
�
���	
O������/�	���	�����������	���������
��
���
Î¢ì§� ­��

Was die Typologie der bei dieser Art von Beinamen verwendeten Va-
rianten betrifft, so stellen wir beispielsweise fest, dass Apolls Eigenschaft 
�
��{�
�����3������
/���	���	�������:������
���/���ùÄÃ¢°¦�º�������-
drückt werden konnte oder mittels zweier verschiedener Adjektivableitun-
����/���ù�ÃÀú¢�� á�ùÄÃ�¢��Q���ùÄÃ�ª£Ä�?& oder auch als Periphrase mit 
��
	����������� U���
�Q� �
����	
���
� $Ê�ù�Ã¢��+� ���	� ��
� ��
	�����-
schem Genitiv plus einem Wort für ‘Kind’, ‘Sohn’, ‘Knabe’, ‘Sprössling’ 
sowie ‘Nachkommenschaft’; letzterer Typ konnte wiederum auf mindes-
tens acht verschiedene Weisen formuliert werden, und zwar je nach dem 
��4	����
�������

�
�Q�$�����������4�/���� �����	�´���O�Ç¢�­¢�O��­�¢������
Ã§Ç¢�+O��������	�[�	
�
�

����$�������U���
�Q�����������������������-
��
�Q���������

�
�Q�	�Q����������
�Q���������

�
�Q����U���
�Q�������-
gennamens}), nach der Verwendung des Artikels der Wiederaufnahme wie 
���Ê������Ê� Ãâ���ùÄÃ¢���������
=	
�����������	�Q�	/����
������
��
�
���
@�	���
��������
	������������
4�
�$ù�Ã¢������	�ùÄÃ¢��+�

Beim Übergang in die römische Welt sehen wir, dass diese Beinamen 
zum einen – wie im Falle der bisher gesehenen Gruppe der geographischen 
Beinamen – durch adaptatio übernommen werden; vgl. APOLLO LATOVS/
LETOVS/LATOIVS wie auch den stärker latinisierten APOLLO LATONIVS. Zum an-
deren erscheinen sie aber auch schon in lehnübersetzter Gestalt; vgl. etwa 
das theonymische Formular APOLLO LATONIGENA� #=	���������ùÄÃ¢°¦�º��
sowie – als Entsprechung der obengenannten griechischen Periphrasen 
– die Formeln des Typs APOLLO PVER/FILIVS/GENVS LATONAE, in denen Apoll 

?< Unter den griechischen Autoren sind vorwiegend die Ilias, die homerischen Hymnen, 
Pindar und die Tragiker vertreten; unter den lateinischen zumeist Ovid, Horaz und Sta-
tius, gefolgt von Vergil und Livius.

?& Mit insgesamt vier verschiedenen dialektalen Varianten.
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bisweilen auch PROLES oder STIRPS genannt wird, begleitet von dem gräzi-
sierenden Attribut LETOIA oder auch von dem stärker latinisierten LATONIA.

Bemerkenswert ist auch, dass sie im lateinischen Korpus – dem aktuel-

���Y�#���������'�������
��J
����
�
�	�	������@�	/����������������O���-
mindest was den Gott Apoll betrifft, lediglich weibliche Verwandtschafts-
bezüge unterstreichen.?;

x������"�4�

���*�����5���4���/�	��

���	���������������
�
����������
genealogischen Zugehörigkeitsbeinamen nach der jeweiligen Bezugsgott-
heit gruppiert, deren Name in den periphrastischen Beinamen, die bei Wei-
tem die Mehrheit ausmachen, logischerweise im Genitiv erscheint.

"�4��*���U����
��������8����H	�����
�4�������������	��������������

 
(mit Sicherheit epigraphisch belegte Formen sind mit * markiert)

����������������
��� �������
gottheit(en)Komposita Derivative Periphrasen

$Ð�+�¡£¦�½¦��O
¡£¦�½¦ý��Î¢ì¦�ª­Ä�

Artemis

$Ð�+�£ª£´¥¢�
$Ð�+�Ç�¹ª°�ÄÃ¢�
$èç�+�¡£¦�½�� Hermes

� ¢°¦�º� � ý��°¦�§Ã��O
� ý��°��¢��

Zeus

� ��� � � ý��
��­�¢�
� ý��
�Ç¢�­¢�
� ý������O
������ ��
� ý��Ã§Ç¢��
� ý��
�Ã§Ç�¢�O�
Ã§Ç�¢��� ��
� ý��´���

?; Mit einer einzigen Ausnahme, in der zusammen mit Latona auch Zeus bzw. Iuppiter 
genannt wird.
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����������������
��� �������
gottheit(en)Komposita Derivative Periphrasen

ùÄÃ¢°¦�º� ù�Ã¢�£���cum 
Diana,
ùÄÃ¢�£��O
ùÄÃ¢�£Ä�O
ùÄÃ�ª£Ä�í

Ê�ù�Ã¢��� Latona
ù�Ã¢���°��¢��
ù�Ã¢����� �
ùÄÃ¢���
�Ç¢�­¢�
ùÄÃ¢�������O
Ê������Ê�Ãâ���ùÄÃ¢���

ùÄÃ�¢�O
ùÄÃ� ¢�í�
vgl. PARKER 
;<<5O�;&>����;;&�
�����&*

°§�¢��ùÄÃ¢���
�­�¢��ù�Ã¢���cum 
Diana

Ã§Ç¢��ù�Ã¢�� cum 
Diana

´�ý��ùÄÃ¢��
ù�Ã�¢��Ç�­¢�O�
ù�ÃÀú¢��Ç�­¢�í
� ý��ùÄÃ¢���Ã¦�
°¦�§¶�Ä

Zeus und Latona

Ã§Ç�¢��� ý��Ç���
ùÄÃ¢��
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"�4��5��U����
��������8����H	�����
�4������������	H�����������



	
������������
��
������������������!����
"��������������!"�������������������������
��� �������

gottheit(en)Komposita 
�!"���

Derivative 
(Ad.)

Periphrasen  
�!"���

(DIANAE) FRATER Diana
LATONIGENA LATOVS,  

LETOVS

PVER LATONAE,
FILIVS LATONAE, 
GENVS LATONAE

Latona

LATOIVS LETOIA PROLES,
LATONIA PROLES

LATONIVS
vgl. ATZORI�;<<5O�
5&>#�����5;;#�

STIRPS LETOIA

AVREA PROLES,
PROLES AVREA  
LATONAE ET IOVIS

Iuppiter und  
Latona

9.3. Die mythologischen Zugehörigkeitsbeinamen des klassischen Apoll
7���:
�������
������
��
���������
�Q��	
�	����
��
����������
����������
in vereinzelten Fällen ambig sein. Während sich nämlich ein Beiname wie 
Ê�Å����¤½�
������������
���4�	��
����#�������
��
������������	�4�����
O�
�
�


� �������/����	
���������	���O��4����������������½���¢�����á���	�
����������½�ªÃ��� 4�/����½�ªÃÄ�� ����
� ���#���� ��#� ���� {�	4��	�������
beziehen und dem dazugehörigen Mythos vorausgehen könnten, womit sie 
folglich zu den funktionellen Beinamen gehörten.

Bereits aus den erwähnten Formen sieht man, dass sich auch in die-
ser Gruppe vielerlei Varianten beobachten lassen: nicht weniger als sie-
ben allein für den auf die Musen bezogenen Apoll, mit einer periphrasti-
������ [������� /��� É¢·¹
¹ �� ��Ä£��O� �/��� Q�	����������� :������
��
/���ÉÀ¹�­ì¢������É¢´¹�°§Ã��O� 
�
�
�	�	���
�������/���/��
�	������-
��
�������@�	���
���$É¢´¹�°ºÃÄ������É¢´¹Ä°§ÃÄ�+O������/���
����
���-

�	������
�����O� ���#������ 7�	�Q�
�Q��O� É¢·¹¦ ¢�� ���� É¢´¹��¢��� 7����
kommen – als für uns heute weniger auffällige Varianten – Beinamen, die 
zwar aus formell unterschiedlichen Ableitungsgrundlagen gebildet wur-
���O� �4�	� ����


���� ���� ���������\����O� /��� ��� ��

�� Q��� Û­¤°ì ¢��
����� £·¥���°¦�¤­ìÄ������/�	��\�
����4����²	���
���
	���Q���7���-
��O����������[�������	#���
�����	�Û­�°ìª£� �/�	�
�O�������#��������H����
��	
���Û­¤°ì¢����	=������O���������������	�U�

����

�Q�	
��4
���������
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er die Fähigkeit zu prophezeien verliehen hatte.?? Ein vergleichbares Paar 
���������/��
������Ý °��Ã¢�§ÃÄ������¼ Ã´¢ÇÃ��¢�����4�
����

Es ist interessant festzustellen, dass, wenn auch mythologisch motivier-
te Zugehörigkeitsbeinamen vielfach wie das Produkt literarischer Schöp-
fungen aussehen, sie nicht selten in griechischen Inschriften belegt sind. 
Dies ist nicht zuletzt der Fall, wenn der involvierte Beiname sich auf einen 
Helden bezieht – ein Beinamentyp, der nicht selten ein synkretistisches 
q�\���������
����	����������������
�����
�����	�������
�������
�����-
zieren ist.?* 

Sie sind allerdings in der römischen Welt extrem rar, und nur die zent-
raleren davon werden in die römische Welt übernommen, und zwar durch 
einfache Adaptation, wie der APOLLO DAPHNAEVS���������������½���¢��
und APOLLO PYTHIVS�������������¸·¶ ¢�O�#=	���������	�����������������
archaischere APOLLO PVTIVS�4�
��
���
O�/�
�������������¸·Ã ¢����
��	���
�

Dafür gibt es in Rom Zugehörigkeitsbeinamen, die sich auf historische 
Gegebenheiten beziehen. Dies ist der Fall des APOLLO SOSIANVS, so genannt 
nach dem Namen eines Gaius Sosius,���	����±��	�``�Q����	��¨����
�	�/�	�
und ihn – als Statue – von Seleukia nach Rom gebracht hatte.

Abermals sind die Beinamen nach der alphabetischen Reihenfolge ih-
rer jeweiligen Ableitungsbasis geordnet worden, und abermals wurden die 

�
����������Y�����������

����#��/���"�4�

�����Q����	
�$"�4��`�����~+��
����
�
��������������U	���������������
������
�������4�����	����	�����-
schen Vorlagen.

"�4��`�����
��
��������8����H	�����
�4�������������	��������������

���
� ��	��� 
�
����-
schen Adaptationen

griechischer  
����
��

lateinische  
adaptatio

thematisierte 
 mythologische Figur Kor pus

µ¢·Ç¢�¢���
�£¥ºÃ¢ ¢�

Admetos

��Ã­��¤Ã�­�
nach RO

Aktäon

�¥�à�� ¢� die Amazonen  
(Theseus’ Mythos)

?? Vgl. LARSON�;<<~��;<<>�O�>`�
?*� 3�����������������
�	�%�&;�
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griechischer  
����
��

lateinische  
adaptatio

thematisierte 
 mythologische Figur Kor pus

�­ ¹Ã��¢� Aristäus �����
�­ ¹Ã�ª¢ ¢�Ã¢Ç�â���
��Ãº­ 
nach RO

�Ã·¥� ¢� Atymnos
Û­¤°ì ¢� der Priester Branchos 

vgl. CAYLA�;<<5O�;;>�
Anm. 11

�����

��½���¢� DAPHNAEVS Daphne  
(wörtl. ‘Lorbeer’!)

������ �����
��½�ªÃ��
��½�ªÃÄ�
Ê�Å����¤½�
 �����
� £·¥���°¦�¤­ìÄ�
‘Stammvater der 
Didymäer’

die Didymäer
cum Iove

Ý °��Ã¢�§ÃÄ� die Giganten
Ì�¦­µ�­¦ ¢�� die Hyperboräer
Î�¹�� ¢� Jason (Argonauten-

mythos)
:�­ ��� der Held Kar  

aus Megara
vgl. CAYLA�;<<5O�;?*

�����

Ë¦­Ç´¢�¦·� :�	���� 
von Theseus getöteter 
Dieb

�����

Ë¦�´­ ¹Ãº� :Í��	��� 
Held aus Paphos
vgl. CAYLA�;<<5O�;;6';?<

�����

Ë·��¦ ¢� Kynnes  
Sohn des A. und einer 
Nymphe

�����

É¢ ­�°§ÃÄ�� 
‘Anführer der 
Moiren’

die Moiren  
vgl. JACQUEMIN�;<<5O�;*>
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griechischer  
����
��

lateinische  
adaptatio

thematisierte 
 mythologische Figur Kor pus

É¢´¹�°§Ã��� 
‘Anführer der  
Musen’

die Musen �����

É¢´¹�°ºÃÄ�� 
‘ditto’
É¢´¹Ä°§ÃÄ� 
‘ditto’

�����

É¢·¹¦ ¢�� �����
É¢´¹��¢�
ÉÀ¹�­ì¢� 
Anführer der  
Musen’
É¢·¹
¹ ����Ä£�� 
‘Begleiter der  
Musen’
Ç¢ª­��¢��Â� ¤£�� 
‘Führer der Naja-
den’

die Najaden

Â´¥½�°§ÃÄ�� 
‘Anführer der 
Nymphen’

die Nymphen �����

Â´¥½Ä°§ÃÄ� 
‘ditto’

�����

¸¦­¹¦´Ãº�� Perseus 
vgl. CAYLA�;<<5O�;?<#�

¸ ¦­ª£���¥¦£§�� 
‘Fürsorger der 
Pieriden’

die Pieriden

¸´°¥��¢� das mythische Volk  
der Pygmäer

¸�¢·Ã��¢���¤Ã­ � 
‘Plutons Diener’

Pluton

¸¢£��¦ª­ ¢� Asklepios’ Sohn  
in Troja als Arzt  
wirkend
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griechischer  
����
��

lateinische  
adaptatio

thematisierte 
 mythologische Figur Kor pus

¸·Ã ¢� PVTIVS Pythia ������ �����
¸·ÃÃ ¢� �����
¸·¶ ¢� PYTHIVS ������ �����
¸´¶��¢��
¸´¶� ¦·� �����
¸´¶�¦·� �����
¸�¶ � �����
¸´¶Äª� �����
¸¢ªÃ ¢� �����
�ÙÃ¢Ç�¹ª°�ÄÃ¢� Sibylla 

nach RO

¼¦�ìª� ¢� ����"�
��Í��������	��-
söhne, mythische Urein-
wohner von Rhodos

¼¦ Ã¤� die Titanen
¼ Ã¤� �����
¼ Ã´¢ÇÃ��¢� 
‘Tityontöter’

Tityon

¼��$�+�´ falls nach einem Held 
¼��$�+¢�

�����

�  �¦Ãº� 
‘vom Zeus/Himmel 
herunterfallend’

Zeus

� ª½ �¢� 
‘dem Zeus lieb’
ðÄ��½­�� 
‘Zeus’ Gedanken 
offenbarend’
�¥¥��� �� 
‘Zeus’ Auge’

Tab. 7: Sonstige mythologische Zugehörigkeitsbeinamen des römischen Apoll

lateinischer  
����
�� thematisierte mythologische Figur Korpus

FIDICEN THALIAE die Muse Thalia
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9.4. Die anbeterbezogenen Beinamen des klassischen Apoll
7�����4�
�	4������������
��
����������
�����$"�4��6�����>+���������������-
gen Zugehörigkeitsbeinamen, die nicht in jedem Falle deonomastisch sind.

7��/�	�4�������	�	�:
��������	�����	����\
�
���������#�	��
���q	����-
pien verfahren, zählen wir zu diesem Typ diejenigen Beinamen, bei denen 
der Bezug auf die Anbeter eindeutig durch das Grundwort ausgedrückt 
/�	�O��������$�+�
�Á���
����O�/��������

��Q���Å­ª¶ ¢������­ ¶¢�O�������-
men agentis für ‘Schnitter’, oder auch (b) syntaktisch durch einen Genitiv 
Plural; letzterer kann etwa von einem Stammes- oder Einwohnernamen 
��4�
��
�/�	���O�/������Y��4������������Å¥µ¤¹ ¢�� Øç½¦¹ª��� �����
�	-
�������������������¡¢ £¤���¥¦£§������
�	��������
��
�����	�����
����O�
�����

	�4�
�Q���#�����Y�	�#���

��
�Q�Y�����������O�������/�	���������	�
kleinen Untergruppe APOLLO SANDALIARIVS und auch TORTOR.

In jedem Falle scheint der Gebrauch dieser pragmatisch orientierten 
Beinamen den Römern mindestens genauso wichtig wie den Griechen ge-
wesen zu sein, wobei sie gelegentlich griechische Konzepte übernahmen: 
so im Falle des APOLLO DVX POETARVM, dessen Verhältnis zu dem gerade er-
/\��
�����������¡¢ £¤���¥¦£§�������
O��������������	������	��
����������
Welt das Phänomen der explicatio vel translatio durchaus existierte: In 
diesem Falle wird man natürlich von einer explicatio vel translatio Latina 
(a lingua Graeca) sprechen.

"�4��6����4�
�	4��������8����H	�����
�4�������������	��������������



�����������������
�� Anbetergruppe Kor pus
Å­ª¶ ¢� 3����

�	�$�­ ¶¢�+

zu ersterem vgl. CAYLA 
;<<5O�;;~

�����
Å­ ¶¤¹¦¢� �����

ù´­µ�Ã�� ù´­µ�Ã���ÇÀ¥Ä
vgl. ZGUSTA�&>6*O�?*~

�����

¡¢ £¤���¥¦£§���
‘Fürsorger der Sänger’

Sänger und Dichter

Å¥µ¤¹ ¢��Øç½¦¹ª���
‘Vorsitzender der Epheser  
beim Einschiffen’

die Epheser ������

Ë¦½���º����� ¥¦�¢¹Ç��¢�
‘Hafenwächter der Kephallener’

die Kephallener
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Tab. 9: Anbeterbezogene Zugehörigkeitsbeinamen des römischen Apoll

	
���������������
�� Anbetergruppe Kor pus
SANDALIARIVS Schuster �����
TORTOR Folterer
DEVS POETARVM Dichter

PATER VATVM Wahrsager

TVTATOR GENTIS  
PHRYGIAE 

die Phryger

9.5. Die kalenderbezogenen Beinamen des klassischen Apoll
[����4������%�`��	�
\	
O���4���/�	�Q�	����
O����	���	���������������
��-
ta und Epiklesen zu erfassen, die unmittelbar aus dem Namen eines Fes-
tes oder Monats abgeleitet sind, unter Ausschluss also von ursprünglich 
funktionellen Beinamen, die später selbst einen Monat bezeichnet haben 
(Tab. 10). Die Unterscheidung war dennoch nicht immer einfach; vgl. etwa 
������

�������������Ã­¤° ¢�O��������Y��������/�	�#�	��
���
�������-
��
�������¼­¤° ¢��=4�	����
���
O��4�	�����������
��
������

�
4�	��yo-
Ableitung aus dem griechischen Appellativ für den Ziegenbock, nämlich 
Ã­¤°¢�O���
�
������������H��
���������

O����������	�����
����4���������
�
3����	���
��	��\	���
O��
����
���	�
�	���4�
��
�/�	��O���
���	�������������
��­��� ¢�O��������������

���@�	
	��4�	���	�{����
���$�¤­�¢û+O���������
��������
���������­��� ¢������������¢­��� ¢����
�
�����O?5 wenn auch 
Q���
�
�
�	���/����	����������������¢­���Í����4��
��
�
�/�	���

Genauso wie die geographischen Attribute bezeichnen auch kalender-
bezogene Beinamen nicht unbedingt Spezialfacetten der Gottheit, sondern 
drücken gelegentlich auf andere Weise dieselbe Form der Gottheit aus, die 
sonst mithilfe semantisch transparenterer Epitheta und Epiklesen beschrie-
ben wird.

Wegen ihrer Anbindung an den Alltag überrascht es nicht, dass die meis-
ten dieser kalenderbezogenen Beinamen epigraphisch belegt sind, teilwei-
se sogar ausschließlich. Ihnen ist eine Attributivableitung auf -ios gemein-
sam, und es ist interessant zu sehen, dass gerade die Ableitungsvarianten 
auf ���
 und -étas�Q����µ£�¥¦ ¢�O��\�
�����µ£�¥�°§Ä�������µ£�¥�°§Ã��O�
aus dem literarischen Korpus stammen.

Aus der Tatsache, dass man für Apoll keinerlei lateinisches Gegenstück 
����
O�
\��
������Q�	
\�������
��J��O�����������	�U�

��/�	�=4�	������O�
nicht jedoch in den (älteren?) römischen Kalender fest einbezogen wurde.

?5 Bei den asiatischen Äoliern bzw. in Cuma.
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Tab. 10: Kalenderbezogene Zugehörigkeitsbeinamen des griechischen Apoll

����
�� �������
�������������
� Korpus
°��¤Þ ¢� ����
�°���Þ À�O�����4�
��

�µ£�¥¦ ¢� 7. Monatstag �����
�µ£�¥��¢�O
geschr. 
ñÅÃ£�¥��¢�ò

�����

�µ£�¥�°§Ä�
�µ£�¥�°§Ã��
¦ÒÇ¤£ ¢� ;<������
�
���$¦ÒÇ¤�+ �����
�Ç�Ã�¥µ� ¢� Monat Hekatombaion,  

mit Opfer am 7. Tag 
�����

ÅÇ�Ã�¥µ ¢� �����
¶�­°º� ¢� Monat Thargelion, mit Erntefest �����
¶¦¢Þ§� ¢� Monat in Delphi �����
�¤½­ ¢� Monat in der Phokis

vgl. TRÜMPY�&>>~O�&65
�����

¥¦Ã�°¦ªÃ� ¢� 2. Monat des attischen Jahres �����
�¢´¥º� ¢� ñ�í�¦¢!¥º�! ¢!�� 

‘des guten Monats anfangs’
�����

Ã­¤° ¢� Monat in Melitea �����

10. Die polyvalenten Beinamen des klassischen Apoll
Die elf semantischen Bereiche der Göttlichkeit, der Souveränität, der An-
betung, der Reinheit bzw. Heiligkeit, des Ruhms, der Erhabenheit, der 
Größe bzw. Kraft und Macht, der Güte im Sinne von Vollkommenheit, 
der Friedlichkeit bzw. Gunst, der Nähe bzw. Familiarität und der Ewig-
keit sind unter den Beinamen des griechischen Apoll alle gut vertreten und 
deutlich erkennbar.?` In den Fällen, in denen sich die aktuelle Bedeutung 
der Beinamen nur unscharf zwischen der einen und anderen (Unter-)Grup-
pe ansiedelt, sind wir wieder streng etymologisch verfahren. So z. B. im 
��

��Q���� Ã��¢����	�H	�	�ò��	#=

�	×�����Å�ºÇ¢¢���U��H	���/\�	����ò�
Erhörer’, wo wir das erste der Quasisynonyme aufgrund seiner etymolo-
��������@�	4���������
�����@�	4��ª¹¹¢¥� �������������O��������×��������
polyvalenten Anbetungsprädikaten gezählt haben, das zweite aber zu den 

?` Der Gebrauch verschiedener dieser Epitheta in den griechischen Inschriften aus Moesia 
inferior und Thracia ist im Einzelnen von ���	
�����

��$&>~6+���
�	����
�/�	����
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#���
����

���U��H	����
��
�O�/��
���������
4��[�	��
�/�������@�	4�¡Ç¢·��
��
�\

��²��	������'���#���
�	���	���
�	��4����'�4�����	�:
�������
����
������Q����§���O��������U	������������/�	��������������	����Q����\���
und Familiarität verwendet werden konnte, aber etymologisch ‘reif’ und 
daher zunächst ‘mild’ und auch ‘lieblich’ bedeutet.?~

7���@��
#\

�����
���	�3��������
���4���\��
������3�������
��O� �����	�
sich die Individualität der Dedikanten manifestiert,?6 nimmt bei dieser 
U	����� �
�	�� ���� ����
� /�����	� �
�� ;5� Q�	���������� ������������� ����
quasi-synonymische griechische Substantive, Partizipien und sonstige 
Adjektive werden z. B. allein zum Ausdruck der Souveränität der Gott-
heit verwendet, gelegentlich auch in zusammengestellter Form zum Zwe-
������	�3
����	���O�/�����������\

���Q����­¢!Ç�¶!Ä°¦¥À���[��/����	×�
Q��� ¯°¦¥À�� ���� Q��� £¦¹��Ã×���Þ� �Y���
��	� ���� ����
�	×� Q��� ���Þ� 4�/��
£¦¹��ÃÄ���������������	������	��	���
������
�����U=��
�����
���	�U�

-
heit sind – wiederum im griechischen Bereich – 22 zwischen Quasisyno-
nymen, echten Synonymen und formellen Varianten überliefert.

Für die Untergruppen der Anbetungsprädikate und der Ewigkeitsprä-
dikate liegen interessanterweise keinerlei lateinische Entsprechungen vor: 
Es handelt sich um wenig pragmatische, mehr dichterische semantische 
Bereiche, die anscheinend den eher praktisch orientierten Römern weniger 
relevant erschienen.

In allen anderen Bereichen werden die griechischen polyvalenten Bei-
namen im Lateinischen nachempfunden, wobei die lateinischen Kraft- und 
Machtprädikate mit acht Quasisynonymen am zahlreichsten sind. Die 
lateinischen Wiedergaben sind nicht immer wörtlich, vgl. etwa MAGISTER 
Q������Þ����	������AVGVSTVS�Q���Ë�ª¹¦­O�/�������������������������
-
sprechungen keineswegs fehlt. Zu letzteren gehören u. a. DVX�#=	�¯°ºÃ�­�
á��°ºÃ�­O�¯°¦¥À�����������/��������DOMINVS�#=	�Ç·­ ¢������£¦¹��ÃÄ�O����
bei derselben semantischen Gruppe der Souveränitätsprädikate zu bleiben.

Was insbesondere den Beinamen AVGVSTVS betrifft, dessen Träger be-
kanntlich auch die Funktion des Beschützers des Kaiserhauses ausüben 
kann,?> so scheint er in dieser zweiten und späteren Funktion wiederum 
����U	����������
���=4�	��
�
�/�	�����������O������/�	��
���Ù��­ìÄ���O�
das u. a. in Augusta Traiana, Hadrianopolis und Anchialo mit der Variante 
�Ù��­ÇÄ���������	�#

����4�
��
���
�*< Die griechische Form ist nämlich von 
����"�	�������Ù�¤­ìÄ���4��
��
�
�/�	���O���	����U	���������������@�	-

?~ Eine etwas andere Sicht der Dinge bei PERNOT� $;<<5�O� ?5+O� ��	� �

�	������ ������
��
�Q�
��
���Y���������
����
	���
��:�
���	�������
�����	
�

?6 Der in den Akten des F.E.R.C.AN.-Workshops 2011 besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet wird, vgl. Akten Erfurt. 

?> Dazu RÉMY�;<&?O�&;6���
������??'?*�����Y�4
���	������
*< ���	
��&>><O�*<;�
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steher des Königspalasts bezeichnete.*& Es ist im Übrigen zwar bekannt, 
aber dennoch bemerkenswert, dass lateinische Beinamen wie deus aus der 
Gruppe der Göttlichkeitsprädikate, Augustus aus der Gruppe der Souverä-
nitätsprädikate und sanctus aus der Gruppe der Reinheits- und Heiligkeits-
prädikate unverändert – also unübersetzt und sogar unadaptiert – in der in-
digenen Welt gebraucht werden, wo sie keltischen und auch germanischen 
Götternamen als „theonymische Distinktive“ beigegeben werden.*;

Da sich am Ende unseres Beitrags ein Register aller hier diskutierten 
4�/����#��
��
�
���Y�����������

������
���4�
�����	�������#�
���4���-
det, sind seine polyvalenten Epitheta und Epiklesen auch innerhalb der 
elf Sektionen von Tab. 11 in einer semantisch orientierten Ordnung arran-
giert worden, zumeist in steigender Reihenfolge. In den neun semantischen 
Feldern, für die nicht nur griechische, sondern auch lateinische Beinamen 
überliefert sind, wurde auch versucht, die Reihenfolge beider Serien par-
allel zu gestalten.

Tab. 11: Polyvalente Beinamen des griechischen und römischen Apoll

Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

1. Göttlichkeit ¶¦��� Gott �����
¹ ��
£�ª¥�� Gott, Göttin �����
¥§°���¶¦��� großer Gott
à¤¶¦¢� göttlich

Lateinisch DEVS �����
DIVVS �����
DIVINVS �����

*& So schon DETSCHEW bei ���	
��&>><O�*<&#����
��\��	��������
���
���
*; Oberbegriff, der sowohl das jeweilige theonymische Determinativ (dazu oben in 

%�&+�/����
/�����
�
����������
����	��\J�����¨��
����
�Q���������
��J
O��������4����
Studium indigener Theonymik von den epichorischen Beinamen und Theonymen zu 
unterscheiden gilt.
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

2. Souveränität ¯°ºÃ�­ Führer, Anführer �����
�°ºÃ�­ �����
�­¢Ä°§ÃÄ� �����
¯°¦¥À� Lenker
�°¦¥À� �����
Ç�¶Ä°¦¥À� �����
�­¢Ç�¶Ä°¦¥À� vorangehend,  

den Weg zeigend
�����

¹Ã­�Ã¤° ¢� Heerführer �����
Ç¢ª­��¢� Herrscher,  

Befehlshaber
�­ì�� Herrscher, Gebieter �����
�­·Ã�� � Herrscher, Gebieter
µ�¹ �¦·� König
¹ÇÄ�Ã¢�ì¢� das Zepter haltend
Ç¦½��¤ Häuptling
Ç·­ ¢� Gebieter, Eigentümer ������
£¦¹��ÃÄ� Hausherr, Besitzer 

bzw.  
Besitzer und Meister

�����
£¦¹��Ã×���Þ

���Þ Herr, Meister �����
¡�¤ÇÃ�­
¡�¤¹¹��
Ã·­���¢� absoluter Herrscher �����
Ã´­����� �����
Ë�ª¹¦­ Cäsar, Kaiser
�Ù��­ìÄ��� als Vorsteher des  

Königspalastes 
�����

�Ù��­ÇÄ��� �����
Lateinisch DVX

DVCTOR (POPVLI)
DOMINVS �����
MAGISTER

AUGVSTVS �����
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

?����4��
��� Ã �¥¦�¢�� geschätzt
¹¦µ�¹Ã�� verehrungswürdig ������
Ã ¥º¦ � geehrt
¡°���Ã ¥¢� glänzend geehrt
Ò¹�Ã ¥¢� gleichwertig, gleich-

geehrt
�����

Ê¥�Ç��­¢� Q����
�������{���ò�
gleich geehrt

�¢�´��ªÃ¢� Q��
��������
�4�/�� 
�������
����������
�¢�·�� ¹Ã¢�

�Ç§¹ ¢� der Bittstellungen �����
¦ÙÞ¤¥¦�¢��Ç���
Å� Ã´ìÀ�

angebetet und  
erfolgreich
cum Iove

�����

� Ã��¢� Erhörer �����
*���������
O� 
Heiligkeit

Ç�¶�­�� rein
����Çº­�Ã¢� ��4�����

¹¦¥��� verehrungswürdig, 

heilig; 
bzw. der Heilige

�����
¹�¥���¢� �����

¯°��� heilig �����
�������° ¢�
vgl. ���	
��
HITOVA�&>~6O�`<

�����

�¹ ¢��Ç���
£ªÇ� ¢��

heilig und fromm �����

�¹ ¢��Ç��£ªÇ¦¢�� �����
¥¤Ç�­ selig, glückselig �����

Lateinisch PIVS �����
SANCTVS �����
SANCTISSIMVS �����
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

5������ �¢�´À�¢¥¢� unter vielen Namen 
bekannt
vgl. CRISCUOLO�;<<5O�`5�
�����*&

¦Ù´¥��Ã�Ã¢� in vielen Hymnen 
gepriesen

Ç�¦$¦+ ��� berühmt �����
Ç�´Ã�� ruhmvoll  

bzw. 
äußerst ruhmvoll

Ç�·Ã ¢� �����
�¦­ªÇ�´Ã¢�
�­¦�Ã�� ausgezeichnet,  

berühmt
½�ª£ ¥¢� illustris, ruhmreich
¡°����
¡°�´��
Ç·£ ¥¢� glorreich

Lateinisch INCLVTVS

`���	��4�����
 ¡¦ ­�¥¦�¢� hochgehoben
Ç¦Ç�¹¥§�¢� überlegen
�Þ¢ì¢� überlegen, erhaben
Õûº¦ � erhaben, hoch, altus
ÕûÀ¦ �
ÕûÄ���
�û ¹Ã¢� höchster, summus

vgl. BELAYCHE�;<<5O�**&�
Anm. 12

�����

���Ã¢� höchstwürdig,  
summus  
(Amtsbezeichnung)

Õ��Ã��¢� �����

Lateinisch DECVS CAELI

ALTVS

SVMMVS
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

7. Größe, Kraft, 
Macht

¥§°�� groß �����
¥¦°¤�¢�
¥§° ¹Ã¢� größter

cum Asclepio
�����

¥¦° ¹Ã¦·� der Größte �����
¥¦°��ºÃ�­ großherzig
¥¦°�¹¶¦�º� von großer Stärke
Ò¹ì´­�� stark �����
Ç­�Ã� �� kräftig, stark
Ç­�Ã� �½­�� mit starkem Sinn
Ç­�Ã¦­�½­��
¦Ù­´¹¶¦�º� weit mächtig
Ç¢¹¥¢���Ç¢� die Welt  

zusammenhaltend
��°Ç­�Ãº� allgewaltig,  

allherrschend
� Ç��¢� Sieger �����
¡¹Ã´½§� ÇÃ¢�� unerschütterlich

Lateinisch MAGNVS �����
MAIOR �����
MAXIMVS �����
FORTIS �����
POTENS

OMNIPOTENS

VICTOR

INVICTVS �����
6��U=
�O�@�

-
kommenheit

�Àú¢�� 
Ç����¥¦ �¢�

besser (angenehmer) 
und stärker

�����

�·� gut
�­ ¹Ã¢� der Beste (unter den 

Göttern)¶¦����­ ¹Ã¢�
Ã¦�¦ �Ã�Ã¢� vollkommen
Õ�¦­Ã¦�¦¤Ã�� mehr als vollkommen �����
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

Lateinisch PRAESTANS �����
PRAESTANTIS�
SIMVS

�����

BONVS �����
OPTIMVS

9. Friedlichkeit, 
Gunst

¹´°°�À¥�� verzeihend �����
cum  
Asclepio

¦Ú½­�� wohlgesinnt
¦Ù¥¦�º� wohlwollend
Þ´��½­�� allgemein freundlich
¥¦£§�� fürsorglich
¶¦�Þª½­�� bezaubernd
�� ¢� mild, sanft
�­Ä��
�­�Ä��� �����
�§��� mild, lieblich, 

vgl. u. a. PERNOT�;<<5O�?5

Å­¤¹¥ ¢� lieblich
½ �§��� liebend
½ª� ¢�
½ �º¹ ¢�
½ª�¢� lieb  

bzw. liebster½ª�Ã�Ã¢�
¯£·� sanft, süß
�£·�
�£·½­��� sanftmütig
°�´Ç·¶´¥¢� sanftmütig
¥¦ª� ì¢� �=J�ò����#

��­�� lieblich, süß
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Semantischer  
������� ����
�� ��������� Korpus

Lateinisch PLACATVS

SERENATVS

PLACIDVS

DOCILIS

LEVIS 
PHILESIVS ³�½ �º¹ ¢�
BLANDVS

SVAVIS

10. Nähe,  
Familiarität

��Ãº­ Vater
��Ã­�¢� väterlich �����
��Ã­À ¢� �����
�­¢°¢� Ç�� angestammt �����
°¦� $�+Ç�� verwandt �����
°¦ªÃ�� verwandt, Nachbar
��ª�� wohnhaft
Þ´��� gemein(sam)
�¤�£Ä¥¢� aller Leute �����

Lateinisch GENITOR

PARENS

PATER

PATRIVS �����
VICINVS

INCOLA

PRAESENS,  
PRAESES

PRAESENTISSIMVS �����
11. Ewigkeit ���� °¦�º� vor ewigen Zeiten 

geboren
�¥µ­¢Ã¢� unsterblich
¡¶¤��Ã¢�
�½¶ Ã¢� unvergänglich �����
¡¦ °¦��ºÃÄ� stets seiend, ewig 
¡¦ °¦��ÄÃº�
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11. Die funktionellen Beinamen des klassischen Apoll
Über die Leitkriterien, die die hier angewandte, engmaschige und ety-
mologisch orientierte Systematik inspiriert haben, wurde bereits oben in 
%�6�����	�������7���:������������
�'�/���/�	���	
��������
�
���4���'O�
dass einige Aspekte der Gottheit auf mehrere Bereiche verteilt werden. So 
sind z. B. mit Apolls Haaren verbundene Eigenschaften nicht alle unter 
����	��4�/���U��
�

����������O������	��������������������
�	����	4����
$��� Þ��¶������� �����ï���Q�
��
� FLAVVS� �4
���×+� ���� �Y\��������q���-
�����$���������£�½�¢Ç�¥Ä���
�	4��	4��	H�
×+���4��#�

��/�	�����

��
��Y�-
���=
��	� ������������	� :�

�	
�� ��
	���
� Q������

� �
�� Y����=
��	� ��	�
����������#=�	
��Q�
���
/����������Ã¦¥¦�ªÃÄ����
�	��:�

�����:�

�	
���
Q�����������Õ�¤ÃÄ����
�	��[\
��	�������������7������#���	4���4���-
gene Beinamen nicht unter denjenigen angeführt werden, die die Gestalt 
des Gottes beschreiben, beruht auf der Tatsache, dass sie sich bisweilen 
��#�����������	�����
������4���������3����
� ¢£�ì­¢´����
�����{��#���	�
3��������
�������Ò�û�½¢����
���	�[�������������J�	�����
	�4���/�	�����
:
�������
����	��
�	���O������H�
����
���Q�	\���	
�#=	�Q�	����������U�

-
heiten zugleich zu dienen vermag.

Zusätzlich zu vielerlei phonetischen und morphologischen Varianten, 
/������Y��Ç�­¢����4���Ç¢�­¢��4�/��Ç¢·­¦¢����4���Ç¢´­§��O*? lässt sich 
auch unter den funktionellen Beinamen eine überaus reiche Synonymik 
feststellen. Interessanterweise trifft man sie nicht nur in eher literarischen 
Beschreibungen an, wie z. B. die Schilderung von Apolls Haar mit nicht 
weniger als zehn quasisynonymischen und synonymischen Beinamen** 
oder die Beschreibung des Gottes als Schützen mittels mehr als zwanzig 
ebenfalls äquivalenter Beinamen.*5 Eine mehr als reiche Synonymik wird 
auch in pragmatisch zentraleren Bereichen verwendet, wie z. B. um Apolls 
Tätigkeit als Arzt oder als Weissager darzustellen: Erstere wird anhand 
Q�������	����������ï���Q�
��
���������	=��
�����
�
�
�	���������Q���??�
leicht variierenden Ausdrücken.*` 

3�
4�
������

������������4�	���±�����!��
�������­§¹µ ¹Ã¢��$/H	

��
‘sehr alt, der Älteste’) handelt es sich nicht bloß um den Beinamen ei-
nes wenn auch einzigartigen, so doch buchstäblich alt aussehenden Apoll, 
sondern lediglich um eine lexikalische Variation des polyvalenten Ewig-
���
��	\����
������ °¦�º���Q�	��/�����8��
�����4�	��×�*~ Antonyme sind 
ansonsten nur ganz spärlich belegt, und wir haben sie immer eigens ge-

*?� @�
�� ���� Ç¢·­¦ ¢�� ������
�� ²�#�	� #=	� ���� :��4��O� ���� Q��� ���� ½­¤Ã¦­¦�� 4����
Ç¢´­¦ÀÃ �!���
�$Ç¢´­¦ÀÃ ���¥§­�+�Q�

������/�	����

** Siehe im Folgenden unter Abschnitt 21: Gestalt.
*5 Siehe im Folgenden unter Abschnitt 9: Bogen und Pfeile.
*`� 3����������
���������
�	������4�����

���?6�4�/��5`�
*~� 3����������
���������
�	��4�����

�?�4�/�����%�&<���
�	��4�����

�&&�
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kennzeichnet, da sie überhaupt eine etwas befremdende Erscheinung dar-
stellen. Sie kommen, wie auch Beinamen mit negativen Konnotationen, 
selbstverständlich in literarischen Texten vor. Es handelt sich hier fast im-
mer um solche des lateinischen Korpus, wenn auch eine sicherlich loh-
nende typologische Untersuchung dieser Art von Beinamen erst nach dem 
Studium der theonymischen Formulare anderer Gottheiten geleistet wer-
den kann. 

Gelegentlich werden neue Beinamen aus der Zusammensetzung von 
�/�������	�����4�
��
O�/��� �����

��Q���¯°��¥��Ã �O���	�����������
�-
Q�
��
������
�����
��	\����
�¯°�����
���¥¤�Ã �O��������\�������[�	
�#=	�
‘Weissager’, komponiert ist. 

Bei denjenigen Facetten des Gottes, die die Römer übernommen 
haben,*6 werden die vielfältigen funktionellen Beinamen eher selten adap-
tiert, wie im Falle des APOLLO ZMINTHEIVS bzw. ZMINTHIVS für den griechischen 
��������¹¥ �¶¦·��4�/��¹¥ª�¶ ¢�����	�����������4��#�

������	��������4�-
legten APOLLO AVLVZELOS, dessen unmittelbare griechische Vorlage (wohl 
í�Ù�¢´àâ��¢�� �
�� ���#	���	O� 	���Q�

�	� �
H
������
�	×+� ����	��� [�������
noch nicht ans Licht gekommen ist. Ein weiterer Fall von adaptatio könnte 
der des APOLLO LYCIVS sein, vorausgesetzt dass der entsprechende Beiname 
�
���44�
����������	��������������������·Ç¦ ¢��4�/���·Ç ¢������{�4���
gekommen ist, und nicht als Derivat eines alten lateinischen *luqos aus 
indogermanisch *wlkw-o-s, das später im Lateinischen durch die italische 
Dialektform lupus (ebenfalls aus *wlkw-o-s) ersetzt bzw. verdrängt wurde. 

Eine mittlere Stellung nehmen dann jene lateinischen Wiedergaben 
griechischer Beinamen ein, die mittels regelrechter Lehnwörter realisiert 
werden,*> wie etwa die von APOLLO EPHEBVS oder APOLLO PROPHETA, die auch 
=4�	�����	��"�Á
����������
�� 
�
�����������
��	���������Q����	��Å½ºµ¢��
4�/���­¢½ºÃÄ����4	����
�/�	����

Am zahlreichsten sind aber regelrechte Lehnübersetzungen: Man ver-
gleiche, um nur drei unter unzählbaren Beispielen zu nennen, APOLLO 
ARCITENENS�#=	���������Ã¢Þ¢½�­¢����/���������	���#=����
����	�	���[��-
dergaben APOLLO PRAESCIVS�#=	����������­¢�û ¢������APOLLO FATIDICVS für 
��������¶§¹½�Ã���§°���$Q�
������

�����"�4��&;+�

*6� 3����� ��� #�
������� %� &*� ��� ���� ��	������ 	�
�Q��
��� ��
�	��������� �/������� ����
griechischen und dem römischen Apoll. 

*> Hier sind griechische Lehnwörter im lateinischen Wortschatz gemeint.
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Tab. 12: Funktionelle Beinamen des griechischen und römischen Apoll

Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

1. Abwehr des Üblen
ÅÞ�Ç¦¹Ãº­ ¢� Übel beseitigend �����
¡Ç�Ç§¹ ¢� ohne Übel
¡Ç¤ÇÄÃ�
¡Ç§¹ ¢�
�����º¥�� �\��
����������4�
�$�â�¥�+�

und Sorge
¡�¢Ã­��� ¢� (Böses) abwehrend
¡�¢Ã­¢���¢�� �����
¡��Ã­¢�¢�
¡�¦ÞªÇ�Ç¢� Übles abwehrend �����

2. Ackerbau
¡°­§ÃÄ� Schützer der Äcker �����
¡­�Ã­ ¢� 3��=
��	�����q�=�����4�/��

der Landwirtschaft
¦Ù­·��¢� mit der weiten Tenne
��­��� ¢� Abwehrer der  

Heuschrecken�¢­�¢�ª��
��¹�¤­ ¢� des feinsten Mehls 

$��¹�¤­Ä�á���¹�¤�Ä+
¹ Ã¤�Ç�� 3��=
��	�����:�	���$¡�Çº+

vgl. u. a. DETSCHEW�&>~`O�*5;�
und JACQUEMIN�;<<5O�;*6

Å­´¶ªµ ¢� Abwehrer des Kornbrands 
$Å­´¶ªµÄ+

Å�� µ¤­ ¢� der schweren Ölbäume �����
Ã¦­¥ �¶¦·� Schützer des Ölbaums, weil 

Abwehrer seines Parasiten 
Ã§­¥ �¶¢��ò�Ã¦­§µ �¶¢��Ï�
pistacia terebinthus 

�����

�¢Ä��� grasreich bzw. der Weiden 
$���O��¢ªÄ+

�����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

?���

�	�
Jugend "­¹¢�� jung  

$/H	

�������"���×O�"­¹Ä+
�����

Ç¢·­ ¢� jugendlich
�§¢� jung, neu �����
�¦�ÇÃ ¹Ã¢� neugegründet �����

Antonym �­§¹µ ¹Ã¢� sehr alt, der Älteste
Knaben Ç�­¢� Knabe

Ç¢�­¢�
Ç¢·­¦¢� der Knaben
Ç¢´­ª£ ¢� �����
Ç¢´­§�� �����
Ç¢­�Ã­¢½¢� Knabenernährer, -erzieher �����
Ç¢´­¢Ã­�½¢�
�ª¶¦¢� Junggeselle

Lateinisch IVVENIS �����
PVER �����
EPHEBVS

*���	4��
O��=��
¡Ç¤¥�� unermüdlich
Å­°¤ÃÄ� Arbeitsleistender
ì¦ ­���Þ Werkmeister

Antonym Ç�ÃÄ½ ��� arbeitsscheu, träge

5��Y\��������q������
Å­ª½´�� ¢� breit- bzw. vielblättrig

Apfelbaum 
bzw. Granat-
apfelbaum

¥��¦¤Ã�� ������#�
4�����$¥Ä�§�+�
vermutlich dem von KOLDE 
$;<<5O�5**+��	/\��
�����
����
des Helden Malos in Epidauros 
vorausgehend

�����
¥��¦¤ÃÄ� �����

Dill ¡�º¶ �¢� dillbekränzt
��Ã �¢�
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Efeu Çª¹¹ ¢� des Efeus �����
Ç ¹¹¦·�
Ç ¹¹¦¢ì�ªÃÄ� efeubekränzt �����

Eiche £¦Ç¤£­´¢� der zehn Eichen �����
Lorbeer £�½���¢� des Lorbeers �����

£�½�¢·¹ ¢� �����
£�½�ªÃ��O�
£�½�ªÃÄ�
£�½�Ä½�­¢� Lorbeerträger �����
£�´ì��½�­ ¢� �����
£�½�¢°Ä¶º� lorbeerliebend
£�½�¢Ç�¥Ä� lorbeerbekränzt
£�½�¢�À�Ä� Lorbeerverkäufer,  

komischer Beiname  
in Aristophanes’ Fröschen 
als Anspielung auf die unter 
����Y���������\������@�	4�
-
�������
����#�!���¢�O��������
�
etwas oder jemandem vertraut’ 
bedeuten

Lateinisch LAVRIGER

LAVRIPOTENS ATZORI�;<<5O�5&>#�����5;;��
SQUILLANTE�;<<5O�;?#�

CARPENS LAVROS

Mistel ÓÞ ¢� der Mistel 
Myrte ¥´­Ã�¢� der Myrte  

vgl. CAYLA�;<<5O�;;~����;?;
�����

¥´­Ã�Ãº� �����
Ölbaum ������Å�� µ¤­ ¢������Ã¦­¥ �¶¦·���4�����
�	�����	4���

(Nr. 2)
Platane ���Ã��ª¹Ã ¢� der Platane
Sellerie ¹¦�ª� ¢� der Sellerie �����
Tamariske ¥´­ Ç��¢� ��	�"���	�����$¥´­ªÇÄ+
Zypresse Ç´��­ª¹¹ ¢� der Zypresse �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Andere  
q������

� µ·¹Ã �¢� ��	����
�������� µ´¹Ã ¤��Ï�
levisticus

¥¦�¤�¶ ¢� des schwarzen  
Kreuzkümmels

�����

`��Y�	�4��
��Ã¢¥Ä��� des Steinbruchs �����
� ¶º¹ ¢�

7. Berge und Höhlen
¢Ù­¦¹ ½¢ªÃÄ� sich auf Bergen aufhaltend
�­¦ ��¥¢� 
geschr. 
ñ#­¦ ��¥¢�ò
¥¦¹à�­ª¹Ç¢� sich inmitten von Bergen 

aufhaltend
�����

Õ�¢�Ç­��¢� sich unter dem Gipfel  
4�������

�����

Höhlen ¹�Ä���ÃÄ� der Höhlen
½��¦´Ãº­ ¢� in Höhlen lebend  

$���½��¦·�+
�����

6��$�4�	!+Y
���
¦Ò£À� Erkenntnis habend
¦Ò¹¢­�����¤�Ã�� alles überblickend
¦Ú¹Ç¢�¢� gut sehend
ÃÄ�¦¹Ç��¢� weit sehend
#Ç·¹Ç¢�¢� scharf sehend
Å���ÃÄ� alles überblickend 

bezeichnet u. a. den  
höchsten Mysterien- 
eingeweihten 
vgl. auch EGETMEYER�;<<6O�;`<

Å��û ¢� alles sehend
����û ¢�
���£¦­Ç����ì���
�¥¥��

mit allsehendem Blick  
versehen
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

9. Bogen und Pfeile
¡½ºÃÄ�� 
$���¡½ªÄ¥ +

(Bogen-)Schütze �����

¡½ºÃ�­
Ò�½§ÃÄ�
� ¢�
Ã�Þ ¢�
Ã¢Þ�Ã��
Ã¢Þ�ÃÄ� �����
Ã¢Þº­Ä� �����
Ã¢Þ¦·���¥�Ç­¤ weit schießend
�Ç�Ã�µ��¢� nach Belieben treffend 

wörtl. schießend 
vgl. JACQUEMIN�;<<5O�;*~

�Ç�ÃÄµ¦�§ÃÄ� ������
�Ç�ÃÄµ��¢� �����
�Ç�Ãºµ¢�¢� �����
�Ç�µ��¢�
�ÇÄµ¦�§ÃÄ�
�ÇÄµ��¢� �����
"Ç�Ã¢� �����
Ã¢Þ��Ç§ÃÄ� kraftvoller Schütze

Bogen Ã¢Þ¢¹·�Ä� ��	�Y��������
�$Ã¢Þ¢¹·�Ä+
Ã¢Þ¢½�­¢�� Bogenträger
Ç�´Ã�Ã¢Þ¢� vom berühmten Bogen
¡­°´­�Ã¢Þ¢� mit dem silbrigen Bogen 

bzw. den silbrigen Bogen 
schwenkend 

�¦�¦¥ªà���
¡­°·­¦È�Ã�ÞÈ�
ì­´¹�Ã¢Þ¢� mit dem goldenen Bogen 

bzw. goldene Bogen span-
nend  
$���Å­·�+

�����
ì­´¹§��� ·Ã�­�
Ã�Þ���

Pfeile Ã¢Þ¢µ§�¦¥�¢� Pfeilschütze
µ¦�¦¹¹ ì�­º� die Pfeile genießend
ì­´¹¢µ§�¦¥�¢� mit den goldenen Pfeilen
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Köcher ¦Ù½�­§Ã­�� mit schönem Köcher
¦Ù½¤­¦Ã­¢�
¦Ù­´½�­§Ã­�� mit breitem Köcher
¦Ù­´½�­§Ã­Ä�

Lateinisch ARCITENENS

ARCIPOTENS

DECORVS  
FULGENTE ARCV

HECATEBELETES ³���Ç�ÃÄµ¦�§ÃÄ�� 
(siehe oben)

METVENDVS  
SAGITTA

10. Brücken
°¦½´­��¢�� der Brücken �����

11. Eide
��¢­Ç¢� dem Eid treu

12. Eifer und Neid
àÄ�º¥�� neidisch

&?����	4��
Þ��¶�� blond �����
 ¢£�ì­¢´� rosenfarbig
Ò�û�½¢� mit dunkler Wahlstimme 

$ûâ�½¢�+
Lateinisch FLAVVS

&*������	
¡¶¤��Ã¢����­� unsterbliches Feuer
�´­ ¹¶¦�º� mächtiges Feuer
�´­ý��¥¦£§�� Fürsorger des Feuers 
�´­ý��Ã�¥ª�� Verwalter des Feuers

&5����	��
O������
�����"	���	
�� ¢� schmerzhaft �����
£¦ª¥��� furchterregend
£¦ ���
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

µ­¢Ã¢�¢ °�� den Sterblichen Unheil 
bringend

�¢ª¥ ¢� zerstörend
¢Ú� ¢� funestus bzw.  

maxime funestus
�����

Ê�¢ÀÃ�Ã¢�
ìÄ­¦´¹ ¦ £¦·� der die Trauer kennt  

$ìÄ­¦·¹ ����$weid-)
�����

ìÄ­¦´¹ ¦ £º� �����
Lateinisch PAVENS

TERRIFICVS

SAEVVS

FVNESTVS

INFESTVS

MAERENS

&`��U��
#	����
������

Þ§� ¢� gastfreundlich �����

17. Gehör
%Ã�Ç�� der Ohren �����
Å�ºÇ¢¢� U��H	���/\�	����ò� 

Erhörer
�����

Lateinisch  
Antonym

SVRDVS

&6��U�
��	������
�����[������

�¢¦­�� verständig
Þ´�¦Ã�� weise, auffassungsfähig
¹´�¦Ã��
���Ã¢£ª£�ÇÃ¢� der alles gelernt hat
¹¢½�� weise
�¤�¹¢½¢� überaus weise
¹¢½ªÄ�����Þ Weisheitskönig

Antonym �Þ´­¢�� 
�����	���à´­¢�

mit stumpfem Verstand  
(wörtl. ‘unscharf’)

�����

¡Þ·­¢� �����
¡Þ·­¦¢� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Lateinisch DOCTOR

DOCTVS

PERITVS

SAPIENS SORTEM 
HVMANAM

19. Gerechtigkeit 
Parteilichkeit vacat
Lateinisch AEQVALIS

MEDIVS

VARIVS schwankend
DIVERSVS von der Gegenseite

20. Geschwindigkeit
#Ç·�¢� mit schnellem Fuß

Lateinisch 
Antonym

TARDVS

21. Gestalt 
¥´­ �¥¢­½¢� in vielfältiger Gestalt
�¹Ã­¤Ç �¢� tönern, aus Ton  

#�

��ñÅ¹Ã�­ÇÄ���ò������	�
�����

Anmut ¯µ­�� graziös, delikat
�¥¦­Ã�� lieblich, anziehend

Schönheit ¦Ù¦ £º� von schöner Gestalt
¡°���¥¢­½¢�
Ç����� schön bzw.  

am schönsten aussehendÇ¤�� ¹Ã¢��
�¦­ Ç���º� 	���������H��ò����	����H�
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Haar µ�¶´ì�ªÃÄ� mit dichtem Haarschopf 
¯µ­¢ì�ªÃÄ� mit weichem Haarschopf
¡­�¢Ç�¥Ä� lockig (wie ein Lamm) �����
¦Ùì�ªÃ�� mit schönem Haarschopf
¦Ùì�ªÃÄ�
�·Ç¢¥¢�
ì� Ã¤¦ � behaart, langhaarig 
¡Ç¦ ­¦Ç�¥�� intonsus
¡Ç¦ ­¦Ç�¥Ä� �����
¡Ç¦­¹¦Ç�¥��
¡Ç¦­¹¦Ç�¥Ä��
ì­´¹¢Ç�¥�� mit goldenem Haarschopf �����
Ê�ì­´¹¢Ç�¥�� �����
ì­´¹¢Ç�¥Ä�
ì­´¹�Ç¢¥¢�
ì­´¹¦¢Ç�¥��
Ê�ì­´¹§õ�Ç�¥õ�
Ê�ì­´¹¢ì�&Ã�� des goldenen Haarschopfes 
Ê�ì­´¹¢ì�ªÃÄ�
ì­´¹¢§¶¦ ­ mit goldener Mähne 

$�¶¦ ­�+�
ì­´¹§¶¦ ­¢�������SERGENT 
;<<*O�;>����5>*

ì­´¹¢§¶¦ ­¢� �����

Körperteile �� �ì¦ ­ mit sanfter Hand
Ã¦Ã­¤ì¦ ­ vierhändig �����
Ã¦Ã­¤�Ã¢� mit vier Ohren

Lateinisch DECORVS auch ‘anständig’
LEVIS auch ‘mild’
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

PRAESTANS �����
VIRGINIBVS  
PRAESTANTIOR

PRAESTANTIS�
SIMVS

������

PVLCHER �����
FORMOSVS

CRINITVS �����
INSIGNIS CRINIBVS

COMOSVS

SVPERBVS COMA

INTONSVS

22. Grenzen und Tore
Tore ¶´­��¢�� der Tür �����

¶·­�¢� �����
�­¢�·�� ¢� vor dem Tore stehend �����
�­´�·�� ¢� �����
Ê�ì��Çâ����·�Ä��
�­¢Ç�¶º¥¦�¢�

vor dem Bronzetor sitzend �����

Grenzen �­ ¢� Wächter der Grenzen/
Grenzsteine 

;?������
�Ù��­ª¢Ç¢� Hauswächter  

³��Ù��­���á��Ù��­��� 
$����Ù�º����#�×�ò������×���
�­¤�+

�Ù��­ ¢Ç�� �����

µ¢ Ç§Ã�� des Hauses;  
auch: familiaris

�����
¢ÒÇ§Ã�� �����
¢ÒÇ§ÃÄ� �����
¢ÒÇ ¹Ãº� �����
£�¥�ÃªÃÄ� domesticus �����

Lateinisch DOMESTICVS �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

;*�����
�	���
������	����
°¦���� lachend
°Ä¶�¹´�¢� heiter 
½­¦�¢°Ä¶º� Aufheiterer des Gemüts
Þ´�¢ì¤­Ä� Freude für alle Menschen
ì¤­¥���'¹ ��
µ­¢Ã¢�¹ �

;5��������

¡°§­¢ì¢� superbus
Õû�·ìÄ� mit erhobenem Nacken

Lateinisch SVPERBVS

;`���H	��	
Ç¦­¦¤Ã�� gehörnt
Ç¦­� ¤ÃÄ�
£ªÇ¦­�� mit zwei Hörnern
¥Ä�¢Ç§­�� mit den Hörnern des  

Kleinviehs
27. Hoffnung und Hilfeleistung

¦Ù¦­°§Ã�� Wohltäter
¡Ç§¹Ã�­� Helfer 

$��	�8/��
�����¡¢¹¹§�+¡¢¹¹ÄÃº­�
µ¢�¶�¢�O�
µ¢Ä¶�¢�
µ¢Ä£­�¥ ¢�
Å� Ç¢·­ ¢�
Å� ¥º� ¢�
�­¢½·��Þ �����
�­¢¹Ã¤ÃÄ�
�­¢¹Ã�Ãº­ ¢� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Å��¥·�Ã�­ Helfer, Verteidiger �����
�·¹¦ ¢� Erlöser �����
�·¹ ¢� �����
¡���´¹ ��
�§�¶¢´�

Erlösung von der Trauer �����

¹�Ãº­ Retter �����
¹�Ãº­ ¢� �����
¹Àà�� �����
Ã ¥º¢­¢� vindex
°� º¢ì¢� Schützer der Erde
 ´¹ª�¢�¢� Ausreißer des Kummers  

$��� ·¢¥� +
Hoffnung Å�� £¢£ÀÃÄ� Hoffnungsgeber �����
Lateinisch AGENS Fürsprecher �����

CONSERVATOR �����
;6��±���

¡°­��¢�� der Jagd 
¡°­¦·� Jäger
¡°­¦´Ãº� �����
¡°­¦´Ã¤�
���°­¢� ��	�±���4��
��$�°­�+ �����
���°­¢�
¶Ä­¢½��¢� Wildtöter

29. Krieg und Frieden
¹·¥¥�ì¢� Verbündeter �����
��¤�� Kriegskamerad  

$�����¤à�+
�����

���£��
��Ä£��
��¢¹¹�¢� Volksverhetzer 

$���¹¦·�+
 ÄÞº��­ Niederwerfer des Heeres
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Kampf-
techniken

Å�¦�¦·� Kriegsgeschrei ausstoßender 
$Å�¦�¦�+

���¢Ç¢­´¹Ãº� aus dem Streitwagen 
 kämpfend  
$���Ç¢­·¹¹�+

�·ÇÃÄ� Faustkämpfer �����
Rüstung �Ò¢�¢¶À­ÄÞ mit glänzendem Panzer

Ç�­´¶¢� Helmträger �����
Ç�­ ¶¢� �����
½��¦­¢�ì¢� Schmuckhelmträger
ì­´¹¤¢­¢�� mit goldenem Schwert
ì­´¹¤�­�

Lateinisch ARMIGER

PROPVGNATOR �����
INIMICVS GRAIIS

PACIFER �����
?<��:	H����

¹Ã¦¥¥�Ãª�� gekrönt �����
¹Ã¦½��Ä½�­¢� Kronenträger �����
½ �¢¹Ã§½��¢� Kronen liebend

Lateinisch REDIMITVS  
TEMPORA

?&��:=�
�������x���
�
�ÇÃ ¢� der Meeresküste  

$���¡ÇÃº��{��������×+¡ÇÃ��¢�
Å�¤ÇÃ ¢� am Gestade �����

Häfen � ¥¦�¢¹Ç��¢� Hafenwächter  
$�����������%�>�*+

����ª¥� ¢� aller Häfen �����
µ�¶´� ¥¦�¦ªÃÄ� der tiefen Häfen �����
µ�¶´� ¥¦�ªÃÄ� �����

Inseln ��¹ ÀÃ�� Inselbewohner �����
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Semantischer 
������� ����
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?;��:�

�����:�

�	
��
¡­ì ¦­¦·� oberster Priester �����
�¤Ã­ � Kultdiener
ì­´¹¢¥ªÃ­Ä� mit der goldenen Binde
Å�ªÇ�¥¢� in festlichem Zug �����
Å� ÇÀ¥ ¢� �����
Å� Ç�¥��¢�

Kultorte Ã¦¥¦�ªÃÄ� des heiligen Areals
��ý��Å¥µ�Ã¦·��� im Tempel verkehrend
��¢��µ�¹ �¦·� König des Tempels

Zehnt £¦Ç�Ã¤½¢­¢� Einbringer des Zehnten �����
£¦Ç�Ã(½¢­¢� �����
£¦Ç�ÃÄ½�­¢� �����
�Ç¤Ã¢ ¢����Þ König des Zehnten

Mysterien ¥·¹ÃÄ� in die Mysterien  
Eingeweihter

¥´¹Ã ���¢� Mysterien feiernd
¥´¹Ã¢£�ÃÄ�� Mysterienspender 
Ã¦�§¹Ã�­ Einweiher

??��:���
�
¯­¥¢�ªÄ Harmonie  

(Hypostase)
Gesang Õ¥��°�­Ä� Hymnensänger

Õ¥�Ä���¢� mit Hymnen vertraut
û��¥¢ì�­º� Liebhaber des Gesangs
¡¢ £â���Ç¢ª­��¢�� Herr des Gesangs

Gesang mit 
Tanz

¥¢���¹Ã¤� Sänger und Tänzer  
$���¥¢��º+

¦Ú¥¢��¢� des Gesangs und des  
Tanzes mächtig

¡�¤ÇÃ�­�
¥¢��â��

König des Gesangs und des 
Tanzes
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Tanz Ã¦­ûªì¢­¢� Liebhaber des Tanzes
Ç���ªì¢­¢� schön aussehend beim  

Tanzen
ì¢­¢�¢ �� Leiter des Tanzes

bloßer Tanz �­ìÄ¹Ãº� Tänzer
�¢�·¹Ã­¢½¢� sich wendend 

(daher auch  
‘vielseitig, versiert’)

Blas-
instrumente

�Ù�ÄÃº� Flötenspieler �����
£¢�¤ÇÃ�� Spieler der Hirtenpfeife 

$£���Þ+
¹´­ ÇÃº� Spieler der Sackpfeife

Saiten-
instrumente

�¦´­¢ì�­º� sich an den Lyrasaiten  
freuend �¦µ­¢ì�­º�

�´­¢¦­°�� lyraspielend 
Ç­¢´¹ �·­Ä�
�´­¢ÇÃ·�¢� Spieler der Lyra �����
¦Ù�·­�� guter Spieler der Lyra
�´­¢¶¦�°º� mit der Lyra bezaubernd
�´­¢°Ä¶º� die Lyra liebend
ì­´¹¢�·­�� mit der goldenen Lyra
ì­´¹¢�·­Ä�
���Þ��·­Ä� König der Lyra
½¢­¥ ÇÃ¤� Lyraspieler
¦Ù½�­¥ °Þ� guter Lyraspieler
Å��Ç ¶¤­õ�
¹¢½���

im Zitherspiel versiert

Ç ¶¤­Ä�����Þ� König der Zither
û¤�ÃÄ� Harfenspieler
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Semantischer 
������� ����
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Lateinisch CANORVS

CANTOR

AVCTOR CARMINIS

REPERTOR  
CARMINIS

PRINCEPS  
CARMINIS

AVLVZELOS eifriger, ruhmvoller  
Flötenspieler
Moesia inferior,  
Krivina/Iatrus 

�����
EDCS

APTIOR LYRAE

FIDICEN 
PLECTRIFER

PVLSATOR  
CITHARAE

ARTE CITHARAE 
POTENS

?*��{�4���!�����8��������	�#

¦Ù­´µªÄ� sehr kräftig, vital
µ ¢£ÀÃÄ� Lebensspender
½¦­§¹µ ¢�
û´ì¢£¢Ãº­
à¢È°��¢� Erzeuger von Lebewesen
à�Ã¦¤Ã��
à�Ã¦� ¹Ãº�
°¦�¤­ìÄ� Urahne der Menschheit
¡­ì�°§Ã�� Stammvater �����
¡­ìÄ°§ÃÄ� �����
¡­ìÄ°�� �����
½´Ã¤�¥ ¢� Erzeuger und Ernährer 
�Ç¤¦­°¢� [��
���H�#�	�$����Ç¤��

‘weithin, aus der Ferne’)
Ã�Ç¢£¢¥¦ªÃÄ�
in Kyzikos

Hauptschöpfer 
/��
�#=	��
�����)���
����� 
Nicht im LIDDELL / SCOTT!

�����
Real -
enc. II/1, 
Sp. 70
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Semantischer 
������� ����
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Fruchtbarkeit ½�­ ¢� Ï�½�­ ¥¢���#	���
4�	×*
Ç�­�¢°§�¦¶�¢� Fruchterzeuger
%­¦¹ £ÀÃÄ� Spender der Jahreszeiten

Blüte µ��¹Ã·� sprießend �����
¶¤���� blühend 
¶��¦­��
���Ã¢¶��º� voll blühend
¡�¶ Ä��� voll Blumen �����
¶¦ý��Ã¢����¶¢´� Gott der Blüte �����

Zeugungskraft Ã¢Ç¦·� Erzeuger
°¦�$�+
§Ã�­�����������������

GENITOR

¦Ú�� � mit guten bzw. schönen 
Kindern Ç���ªÃ¦Ç�¢� �����

¹�¦­¥¦�¢�� Samenspender 
$���¹�§­¥��4�/��¶�­¢�+¶¢­¤ÃÄ�

¶¢­¤Ã �
¶¢­��¢��

Männlichkeit �­¹Ä� männlich
�­ì ¦·� mit Hoden versehen  

$����­ì �+�
?5��{���
O�U
����

ì­·¹¦¢� aureus
ì­´¹�ì­¢´� ��
�#�	4���$���ì­��+
�Ò°�¤Ã�� glänzend �����
�Ò°�ºÃÄ� �����
�Ò°�º¦ �
��¥½�º� weitaus glänzend
¡¹°¦�¤Ã�� strahlend 

$��	�8/��
�����¡­°º�O� 
+�Ã¢�+�

�����
¡­°¦ÀÃ��
��¥�¦Ã¢À�
¹ °���¦ � blendend
½�§¶��
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Semantischer 
������� ����
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�´ÇÄ°¦�º� lichtgeboren 
vgl. EGETMEYER 2007, 7;  
weniger gut PERNOT�;<<5O�?5�

¹¦��Ä°¦�§ÃÄ� Lichterzeuger
½����¢� Lichtbringer
¹¦��¹½�­¢�
½�¦¹½�­¢�
½�¹½�­¢�
½�¦¹ª¥µ­¢Ã¢� den Sterblichen Licht  

spendend
�����

½¤¢��µª¢´ Licht des Lebens
Sonne  �� ¹Ç¦�Ä��� (Tau-)Tropfentrockner ������

¥��·Ã�­�Ã���
Ç�¦�Ã��Ã��

Aufdecker der Diebe

ì­´¹�¶­¢�¢� mit dem goldenen Thron
Sonnenlauf ¡¥½ ¶§�� umkreisend

Ò¶´��­¢� gerade vorschreitend �����
¢Ù­��¢½¢ªÃÄ� am Himmel  

voranschreitend
Õû Ç§�¦´¶¢� mit dem hohen Lauf
ì­´¹¢Ç§�¦´¶¢� mit dem goldenen Lauf
ì­´¹º� ¢� mit den goldenen Zügeln  

(des Sonnenwagens)

¡��¹ ÀÃ�� dem Sonnenlauf vorstehend  
$�����Ä¹ �O�+¦��+�
vgl. CAYLA�;<<5O�;;~����;?>�
�����`&���������4�	�������4���
%�&>�&

�����
¡�¹��¢�

��¢�� des Morgens, östlich
�À ¢�
½´°¤� fugatus
½·Þ ¢� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Zeit %­ªÃÄ� Regler der Jahreszeiten 
%­¢¥§£�� �����
ì­��¢� Zeit  

(Hypostase)
%­���Ç���
Ç� ­���Ã�¥ªÄ��

Verwalter von Jahreszeiten 
und Zeit(einteilungen)

Schatten ¹Ç �¹Ãº� Schattenspender  
(< schattig)

Lateinisch SVDVS heiter und trocken
LAETVS (vom Sonnenlicht gesagt)
POSPHORVS ³�½�¹½�­¢�� 

‘Lichtbringer’
�����

LVCIS RECTOR

LVX PVBLICA

LVCIDVM DECVS 
COELI

RADIANS

RADIANTISSIMVS �����
ARGENTEVS �����
NITENS �����
NIVEVS

CANDENS

VELATVS NEBVLA

SVRGENS

PRAECEPS (IN 
OCCASVM)
CADENS

OCCIDVVS

PRONVS

FVGATVS

REDVX

CRASTINVS morgig
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

?`��{��4������@�	
�����
¡Ç�­ÄÃ¢��
��¶���

unersättlich

Ehe Ç¦­¹Ä��� der Ehe 
#�

�����Ç§­¹Ä,�°¤¥¢�� 
$��	�8/��
����
�x�
�	�Á�
!�Ä!��4��
��
�
O����	��4�	�
��
��Ä�����:�

�	×� 
zusammengesetzt) 
Q�
����#����	��*&

�����
Ç¦­¹Ä�Ä��� �����

Lateinisch CVPIDVS

IMMODICVS corpora ab immodico  
servans nigrantia Phoebo  
(Sil. It. Punica�>�;;5+ 

IMPROBVS

?~��{�#
�����[�

�	
Luft ���´­¢� der Luft ausgesetzt

��Ãº¦ � Flieger
¡¦ ­�¥¦�¢� erhoben 

ì­´¹§
¹ ��¡¦­�¥¦�¦�
�Ã¦­·°¦¹¹  
(Orph. Fragm.)

Wind µ¢­â�� Nordwind �����
Hagel ì��¤à ¢� des Hagels �����
Lateinisch IMBRICITOR Regen hervorrufend

?6�����������������
���
Ò�Ã­�� Heiler, Arzt �����
ÒÄÃ­�� �����
ÒÄÃ÷­���¹�� Heiler von Krankheiten �����
��´¹Ã§­ ¢��
��¹¢´

Sieger über die Krankheit

�Ä�¦�¶º� wirksam gegen den 
Schmerz

Ó£¥���Ã§ì�Ä��
�´¹ ���¢´

in der schmerzbefreienden 
Kunst erfahren
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Pest �¢ ¥¢� 
Õ�¢¹Ä¥��Ãâ�­

Herr über die Pest

Lateinisch SALVTARIS �����
SALVTIFER �����
SALVBER

MEDICVS vgl. ATZORI�;<<5O�5;? �����
MEDICINALIS �����
REPERTOR OPIS 
MEDICAE

?>�����	���
��­�� angenehm schmeckend
�û¢½¤°¢� Delikatessenesser
£� Ã¦­Ä��� 
geschr. auch 
ñ£�´Ã¦­Ä���ò�

Schmauser �����

Ã¢­¢�Ãâ��¢�� 
falls für 
ííÃ¢­´�Ãâ�¢�

mit dem Löffel umrührend  
$���Ã¢­´�¤�+

�����

¶¦­¦�ª¥ ¢� Hungerstiller, -auslöscher
�����������½´Ã¤�¥ ¢����
�	��	��?*

Käse Ã´­ªÃ�� des Käse(kuchen)s �����
Kuchen Ç�­´�¶¢� ����Ç�­´�¶¢��������
���

Kuchens
�����

Ç¢­·�¶¢� �����
*<��q	����	�
\
����������
��

�¢�·ì­´¹¢� reich an Gold
�¢�´ÇÃ§��¢� wohlhabend, vielbesitzend
��µ ¢� reich und glücklich
��µ ¢£ÀÃÄ� Spender von Reichtum  

und Glück��µ ¢¦­°��
Ç¦­£¢�¢� Verdienstbringender �����
Ç¦­£�¢�� �����
Ç¦­£ ¦·� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

��¢´Ã¢£¢Ãº­ Reichtumsspender
àÄ�¢£¢Ãº­ Spender von Glück  

und Freude
Þ´�¢£¢Ãº­ Gabenspender für alle
Ã�¥¤¹¹ ¢� Spender 

/�������Ã�¥ª���
�� 
3�������Q���Ã�¥ �Ç���
‘Schatzmeister; Spender’, 
der auch als Beiname von 
Zeus belegt ist 

�����

*&���������
Ç¦ìº��� hians  

$���ì¤¹Ç�+�
Å�¦´¶§­ ¢� frei, zügellos �����
Ã´­µÄ��� des bacchischen Tanzes 

$Ã·­µÄ+�
¶´­Þ¦·� mit dem Thyrsos 

Getränke ¹ Ç¦­Ä��� �����Ãý�¹ªÇ¦­�O�������
berauschenden Getränk, 
genannt

�����
¹ ÇÄ­Ä��� �����

��¶­´�Ã¢� �����Ãý���¶­´�Ã¢�O�������
in Wein getauchten  
Fladenbrot, genannt

Becher Ç�Ã´� U�#\J�$/�������Ç¢Ã·�Ä+ �����
Opfertrank Ç´�¦·� des Opfertranks (zu 

Ç·�¦��¢�+
�Ä½��§¢� trankopfernd ohne Wein
�Ä½��¦·�
�Ä½ ��¦·�
�Ä½¤� ¢�
¶¢�­ ¢� heftig
Å­¦¶·¥ ¢� gereizt, aufgeregt  

$���Å­§¶�O�Å­¦¶ªà�+Å­¦¶ª¥ ¢� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Tobsucht µ�­·¥Ä� � schwer erzürnt
µ­ ¶·�¢�
¶´�¢� furens
à�¥¦�§¹Ã�Ã¢� rasend

*;��������/���
����

¦Ú���¢� redegewandt
#Ç´¦�º� vom schnellen Wort
�£´¦�º� lieblich redend
¶¦�°¦¹ª¥´¶¢� mit Worten betörend

Lateinisch DISERTVS

FACVNDVS

*?�����������3��
�#
Ç¢�Ã¢� Schlaf  

(Hypostase)
Lateinisch QVIETVS

**��3��#��	

�Ä�--��� Schiffbeschützer
Ã­¤¥µ ¢� der ausländischen Bootsart 

Ã­¤¥� ��á�Ã­¤¥µ �
Einschiffen Å¥µ�Ã§´�� einschiffend

Å¥µ¤¹ ¢� Vorsitzender beim  
Einschiffen

�����

Landen ¡�¢µ�Ãº­ ¢� Schutzherr der Landung �����
ÅÇµ¤¹ ¢� �����

Rückfahrt Ç�Ã� µ¤¹ ¢�� Schutzherr der Rückkehr
*5��3
��


ÇÃª¹ÃÄ� Gründer �����
¡­ì�°§Ã��� Stadtgründer,  

Schutzheld (des Stammes) 
�����

¡­ìÄ°§ÃÄ��$Ã¢� 
°§�¢´�+

�����

¡­ìÄ°�� �����
¢ÒÇ ¹Ãº� Koloniegründer �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Ç�¥��¢� Dorfschützer
�¢� ¢�ì¢� Schützer der Stadt
�¢� ¹¹¢�ì¢�
¹���¢� � Retter der Stadt �����
Ê�Ç�¶Ä°¦¥���
Ãâ������¦���
�¥��

der Lenker unserer Stadt �����

�­·Ã�� � Stadtherr
�¦¹ì��¢� Schutzherr der Versamm-

lungen in den Stadthallen 
$�§¹ì� +

�����
�¦¹ìÄ��­ ¢��
vgl. u. a. TRÜMPY 
&>>~O�;5`#�

�����

*`��$UH


����+�3
�

���
ì¶�� ¢� chthonisch, unterirdisch

Lateinisch SVPERVS �4���4����
���� 
���U������
�����ì¶�� ¢�

*~��3
����
¡ì§Ã��� klar klingend
�ì§ÃÄ�
� °·½��¢� mit heller Stimme
�¥¦­�½��¢� mit sanfter Stimme
µ­�°ì�� heiser 

vgl. CAYLA�;<<5O�;;>������&&
�����

*6��3
	�J�������[���
 ÄÞ Ç§�¦´¶¢� den Weg bahnend
¡°´ ¦·� Wächter der Straßen  

$����°´ ���3
	�J�O� 
Straßennetz’)
vgl. JOST�;<<5O�?>`#���CAYLA 
;<<5O�;;~�

�����
¡°´¦·�
¡°´ ¤ÃÄ� �����
¡°´¤ÃÄ� �����
½·��Þ�Ã���Ê£��� Wächter der Wege
Ç�Ã� µ¤¹ ¢� Schutzherr der Rückkehr

Lateinisch AGYIEVS 
geschr.  
ñ���

���ò

³�¡°´ ¦·�
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

*>��"��	�
Delphine £¦�½ª� ¢� vgl. PHILIPPE�;<<5O�;55';`&��

ferner TRÜMPY�&>>~O�&6~
�����

£Ä�½ª� ¢� �����
£¦�½ª£ ¢� �����

Geier °´�� ¦·� ��	�U���	�$°·ûO�°´���+
Hunde 
siehe auch s. v. 
Wölfe

Ç·��¦ ¢� der Hunde �����
¥¢�¢¹¹�� Molosser, Schäferhund

Löwe �¦¢�Ã¦�¢� löwenähnlich, löwenartig �����
Mäuse ¹¥ �¶¦·�� (Vernichter) der Mäuse  

$����	�
�����¹¥ª�¶¢��
‘Maus’)
vgl. u. a. TRÜMPY�&>>~O�&6*

�����
¹¥ª�¶ ¢� �����
¹¥ ¶��¢� �����

Lateinisch ZMINTHEIVS

ZMINTHIVS �����
SORANVS idem, zu lat. sorex �����

Pferde Ç�´Ãÿ���¢� von den berühmten Fohlen 
$�À�¢�+

Rabe Ç�­�Þ Rabe �����
Schlangen ¡­°¦ ½��ÃÄ� Schlangentöter  

$�	�
�	������¡­°â��+�´¶¢ÇÃ��¢�
�´¶��¢��¥¦£§��� sich mit der Schlange  

beschäftigend
Schwäne Ç·Ç�¢� Schwan
Stier Ã��­¢� Stier �����
Widder Ç¤­�¢� Widder

Ç¤­�¦ ¢� der Widder
vgl. LARSON 2007 [2009], 90–
92; DOWDEN�;<&<O�*>��SCULLION 
;<&<O�&>?'&>`�� 
Zu dem letzten Beinamen siehe 
�������
�	�%�>�5

�����
Ç�­�¦�¢�
Ç�­�Ä�¢� �����
Ç�­�ª��
Ã­¤° ¢� �����
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Lateinisch CARNEVS 
falls sine dei 
nomine 
in Évora/Portugal, 
�x{�xx�&;5

�����

Wölfe 
vgl. EGETMEYER 
2007, TRÜMPY 
&>>~O�&?6#������ 
siehe auch s. v. 
Hunde

�·Ç¦ ¢� der Wölfe �����
�´Çâ� ¢� �����
�·Ç ¢� �����
�´Ç¢ÇÃ��¢� Töter der Wölfe �����

Lateinisch LYCIVS �����

5<��"��	����
���
���
¥�°¦ª­ ¢� Tierschlächter �����
¥�°ª­ ¢� �����
¥�° ­ �� �����
¡Ç¢����
¥�ì�ª­���

Messerschärfer

5&��@�������
�
�¢ª¥� ¢� ��	���	����$����¢ª¥�Ä+ �����
��¥ ¢� Hirte �����
¢Ò¢��¥¢� Schafshirte
�Ù�ª� sich in Höhlen und Ställen 

��#��

����$����	� �+
Lateinisch PASTOR ³���¥ ¢�

PASTORALIS

STABVLANS ³��Ù�ª�
MAGISTER  
PECORIS

³�¢Ò¢��¥¢�

5;��[\
��	����������
��¹ ¢� des Waldes �����
¡�¹Ä��� �����
�����¢� Gott der bewaldeten Täler 

$����¤�Ä+
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

Haine Õ�¤ÃÄ� des Hains 
vgl. CAYLA�;<<5O�;?&';*<��
EGETMEYER�;<<~O�>�����;<<6O�
;5*����;`*

�����
u-la-ta-s (kypr.) �����

5?��[\	��
Wärme ¡�¦·� ��������/\	�
�$���¡�§��

‘Sonnenwärme’)
�����

¶§­¥ ¢� warm bzw.  
der warmen Quellen  
vgl. CROON�&>5`

�����

Lateinisch CALIDVS

ARDENS

ARDENTIOR

5*��[��	���
�4�/��[��	��#
�����

¡��¶º� wahrhaftig, ehrlich
¡�Ä¶º��
¡û¦´£º��
$¥¤�Ã �+

ohne Lüge bzw.  
nicht  lügend

¢Ù�û¦´£¦·��
û¦´¹Ãª¹Ã´Þ die Unwahrheit hassend

Lateinisch POTENS VERI

Antonym MENDAX

55��[����	
� £���¹¹¦·� der vielen Quellen  

#�

�������£�ÞO�� £º¦¹¹��
����� £¤�

�����
�¦£���¹¹¦·� �����

5`��[���������
Ã¦­�£¦Ä�¢� Wunder deutend  

$���Ã¦­¤à�+
�����

ÃÄ­�£Ä�¢� �����
�­¢�û ¢�� vorhersehend
¡��¹Ã¢�¢� Gesandter �����
�°°¦�¢��$ðÄ���+ (Zeus’) Bote 
�­�Ã¦·���
�°°¦�¢��

der erste Bote
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

¡½ºÃ�­ Weissagungen  
aussprechend
siehe auch die alternative  
Scholiastendeutung des  
Epithetons unter Nr. 9: Bogen 
und Pfeile

¶¦¤­ ¢� Gott des Orakels �����
¶¦¢�­��¢� Prophet, Weissager 
¶¦¥ ¹Ã¦·�� weissagend
¶¦Ä°�­¢� über Göttliches redend
¶§¹½�Ã���§°�� Prophezeiungen  

aussprechend
¥¤�Ã � Weissager
¯°��¥��Ã � heiliger Weissager
�­�¥��Ã � Vorherverkünder
�´¶�¥��Ã � pythischer, delphischer 

Weissager
¥��Ã¦�¢� sich mit Orakeln abgebend, 

weissagend¥��Ãº ¢��
¥��Ã ���¢� mit Weissagern vertraut  

$����¢�§�+
¥��Ã¢¹·�� ¹ ��
ì�ª­���

sich über die Kunst der 
Weissagung freuend 

�­¢½ºÃÄ� Prophet �����
ì­Ä¹Ãº­ ¢� prophetisch �����
ì­Ä¹¥�°�­Ä� Weissagungen  

proklamierend  
$���¡°¢­§´�+�

ì­Ä¹¥¢£�ÃÄ� Weissagungen gebend �����
ì­Ä¹¥¢�§¹ìÄ� Weissagungen plaudernd  

$����¦¹ì¦·�+
ì­Ä¹¥È£�� in gesungenen Versen  

/����������$���.£º+
¡��½�ª����
ì­Ä¹¥¢·��

Prophezeiungen  
offenbarend
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

¶¦¹�ªà�� göttliche Worte verkündend
½¢ µ¤à�� Phoebos’ Worte  

verkündend
¡¥½ £§Þ ¢� zweideutig, ambig �����
�¢Þª�� ���	���
���ò� 

Autor uneindeutiger  
Weissagungen
vgl. JACQUEMIN�;<<5O�;**

û�ª�´�¶��
¶¦¹�ªà���

trügerisch weissagend

Asche ¹��£ ¢� aschgrau
¹���£ ¢�

Dreifuß Å���¥ ¢� ��������7	��#�J�4�������� 
$�����¥¢��á���¥¢������

��
�
des pythischen Dreifußes’)

Ã­ª�¢£��
Ç�¶ªà��

auf dem Dreifuß sitzend

Ã­ �¢£Ä�¤�¢� aus dem Dreifuß sprechend
Gebrüll µ¢¤¹�� heulend  

(wie Wind und Wellen)
�����

Å�ª­­¢¶¢� Brüller  
(mit Lärm und Getöse)

��Ç¦´Ãº� tönend  
(wie geschlagene Bronze 
oder Raubvögel) 
vgl. CAYLA�;<<5O�;?&

�����
��Ç¦ Ãº� �����
�ÄÇÄÃº� �����

Lateinisch PRAESCIVS vgl. ATZORI�;<<5O�5&>O�5;&����
5;?

PROPHETA

VATES

PATER VATVM

FATIDICVS

AVGVR

CAELISPEX �����
Dreifuß CORTINIPOTENS dreifußmächtig

APERTA patente cortina
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Semantischer 
������� ����
�� ��������� Kor pus

5~��[�

�\��#������3���
�
£­¢¥� ¦·� des Wettrennens 

daraus erst der epigraphisch 
4�
��
������
������£­¢¥º ¢�� 
vgl. auch TRÜMPY�&>>~O�&>5

�����
£­¢¥��¢� �����

Å��°À� ¢� sich im Wettkampf  
4��������ò� 
der Wettkämpfe

�����
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12. Die synkretistischen Beinamen des klassischen Apoll
Es geht hier nicht darum, etwaigen synkretistischen Phänomenen nachzu-
spüren, die sich hinter einigen griechischsprachigen Epiklesen verbergen,5< 
�����	��
����
������	��O�Y������������
��������	��O�������������������
in das griechische Pantheon übernommener Gottheiten gewonnen wurden. 
Genauso wenig kann es unsere Aufgabe sein, über die eigentlichen Inhal-
te der überlieferten synkretistischen Formeln zu urteilen, in denen Apolls 
�������Q�
Q��	
���
O������4�������U	���Q�������
����
��5& zwischen Apoll 
und der jeweiligen synkretistischen Gottheit festzustellen, der zu einem 
��������µ¤­µ�­¢��#=�	
�������	�8��
���
����
����
���O�=4�	������	����\
�-
liche Existenz dieser Formeln zu informieren und dabei zu zeigen, welche 
Bandbreite von Kontakten und v. a. von Epitheta und Epiklesen überliefert 
ist. 

Die Zahl synkretistischer Beinamen hängt letztlich davon ab, wie man 
����#�
�������"�����4�/�	
�
�4�/���
��������	
��

Es gibt zunächst einmal Beinamen, die sich zwar auf Helden – also 
auf mythologische Figuren – beziehen, aber doch frühere Kulte fortsetzen 
�H������7���	�/�	�������Y��Ì�Çª�¶ ¢�����������¸Ã�¢�����	���������
�
��
�	�%�>�?�/���Û­¤°ì ¢�O�:�­ �������	�Ë¦�´­ ¹Ãº������#=�	
��

Zweitens gibt es Beinamen, die eine griechische Form neben vielerlei 
fremd aussehenden Varianten aufweisen, sodass deren griechische Form 
auf einer lectio facilior�4�	������H��
���7���	�/�	�����	�����ù�­¥Ä����4�/��
ù�$­+µÄ������4���ù� ­¥Ä����4�/��ù� ­µÄ���O�ù¦ ¥Ä��������ù¦­¥Ä����
��
�ù´­¥Ä��������ù´¦­¥Ä����������	��	=��
���������	�
��
������U�

���
�
á{�	×Q�)���á��Á
	����	
�5; 

Drittens gibt es archaisch belegte Beinamen, die zwar aus dem Griechi-
schen etymologisierbar sind, jedoch zu einer Bedeutung führen, die früh-
griechische Kulte implizieren könnte: eine Problematik, die im zweiten 
�4�����

�Q���"�4��&?����Y������
�Q���Ì�¤ÃÄ�O�����U�

� ����������×O�
illustriert wird. Es ist grundsätzlich fraglich, ob alle Formen von binnen-
ländischen synkretistischen Phänomenen auch korrekt erkannt worden 
sind. Diese ist z. B. eine Art von Erkenntnis, die uns in der keltischen 
Religion noch weitgehend verschlossen bleibt: Sofern in einer Votivformel 
beide Gottheiten keltisch benannt sind, lassen sich nämlich die Hauptgott-
heit und die eigentliche synkretistische Gottheit kaum nach ihrer relativen 
Chronologie und genaueren geographischen Herkunft unterscheiden. Man 

5< Wie es z. B. ���	
� (1990) tut.
5&� 7�����4������%�;���
���	�Y�4
���	��������������~�
5; Dahinter scheint sich am ehesten eine phrygische Gottheit zu verbergen, vgl. – zusätzlich 

zu der Realencyclopädie und MILLER�&>65�'����	
��&>><O�*<<������������Nommer les 
Dieux�������4����Y�4
���	������$����������@�	/��������"�4��&?+O�/����������

�	��
�Q��
Interpretationen von BOTEVA�$;<&&O�>*���
������`&����`;+�	�#�	��	
�/�	����
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könnte sich z. B. fragen, ob *SINATOS etwa der Name einer älteren kelti-
schen synkretistischen Gottheit des (MARS) LATOBIOS in Seggau war, von 
dem die in der entsprechenden Inschrift belegte Form SINATIS als synkre-
tistischer Beiname gebildet wurde,5? uns fehlt aber zurzeit jegliche Infor-
mation, um eine derartige Hypothese bejahen oder verneinen zu können.

Mit all diesen caveats lässt sich sagen, dass der graekolateinische Apoll 
��
�����
�/�����	��
��;6�����	���U�

���
�������
�����	
�/�	��O�����	�?<O�
/�����������������4��������
������%�&>�����#=�	
�����

�������UH

�	���
�
einbezieht. Etwa ein Drittel davon stammte aus älteren Panthea in Grie-
chenland selbst, waren also vor- bzw. innergriechische Götter.

Was die Struktur synkretistischer Beinamen angeht, so gibt es – wie 
4�	��
���4������%�5��������
�
�'��	����\
�
�����/���"����O��\�
������������
�����	�
��
�������UH

�	��������3�#�Á	��4��
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7�	�Q�
����
���

��	����O��
�����
���	�4
�J���3
	��
�	������	��UH

�	-
��������}.5* Die zur Bildung des ersten Typs von Beinamen verwendeten 
Ableitungsmorpheme sind -yos/-ios, -ískos, -éus und -as.

Bemerkenswert ist ferner die Verschmelzung – zum Ausdruck des An-
rufs – der Interjektion „Je“ mit dem Theonym PAIAN in den synkretistischen 
Y�������Q�	���
����¦�� ¤������ÒÄ�� º���

Bezüglich der Ableitungsgrundlagen dieser Beinamen ist es interessant 
festzustellen, dass die an sich feststehenden Namen der Gottheiten keines-
wegs einheitlich wiedergegeben wurden, wobei desto mehr phonetische 
Varianten belegt sind, je fremder die zugrundeliegenden Götternamen sind.

Überhaupt lässt der ständige Gebrauch von Varianten selbst bei die-
sem Sondertyp von Beinamen nicht nach, und so gibt es für die bekann-
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Beinamen dieser Art werden von den Römern durch adaptatio über-
nommen, vgl. die theonymische Formel APOLLO PAEAN,�������������̧ � ¤��
á�¸� º��� á�¸� À������¸¤���Q�	
	�

��7����
4������
�
����4�����
������
der APOLLO PHOEBVS,���	������

���������
���������	�������������������
�¢�µ¢��/����	��4
�

Es ist schließlich darauf hinzuweisen, dass diese (eigentlich sekundären) 
Beinamen durch andersartige – z. B. geographische – ersetzt werden können. 
7�������
��������������Y������
�����#	=��	�������������������Ì�Çª�¶ ¢�O�
��	���\
�	���
�	��������������������¥´Ç���¢��Q�	��	
�/�	��55

5? Vgl. DE BERNARDO STEMPEL ;<&&O�;;;';;*�
5*� [������Y��¸� À� ¢��Q���¸� À��
55 Vgl. CAYLA�;<<5O�;;>������&&O�LARSON�;<<~��;<<>�O�`~�������������J�	�����4������

%�>�&����
������;>�
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pantheon involvierte Gottheit Kor pus

�¹Ç�Ä� �� aus vor- bzw. 
älteren  
griechischen 
Panthea

Asklepios �����
Û�Çì¦·� Bakchos
¹·°°¢�¢��
Û¤Çì¢´�
� ¢�´¹¢£�ÃÄ� �����
Û¦�ÇÀ� ¢��
ò�Û �ÇÀ� ¢�

Welchanos
vgl. CHANTRAINE�;<<>O�?;~�
���&;>5�����NEUMANN�&>65 

�����

èã� ¢� Helios bzw. Elios
Øã§� ¢� �����
¸� ¤�O�+�¢�� Paian, bereits mykeni-

scher Gesundheitsgott 
vgl. LARSON�;<<~��;<<>�O�6`�
��/��������	�
���7���Á�;*O�
;;*����??5

�����
¸� ¤
��O�+¢�¢�� �����
¸Ä¤��O�+¢�¢�� �����
¸� º��O�+¢�¢��
¸� À�O�+�¢�� �����
¸¤��O�+¢�¢�
¸� À� ¢�
¸� �� ¢�
�¦�� ¤��
ÒÄ�� º��
PAEAN

¸¤� Pan
¸­ ����¢� Priapos
Ì¤Ç �¶¢� Ì¤Ç �¶¢��$������
�+O�

Junggott und  
Jugendschützer 
vgl. Nommer les Dieux 211, 
;;*O�;;>������&&���/���?;?

�����
Ì�Çª�¶ ¢� �����

�¢�µ¢� Phoibos bzw. Phoebus �����
PHOEBVS �����
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����
�� #��
��$���
pantheon involvierte Gottheit Kor pus

¸Ã�¢� Ebenfalls  
vorgriechisch?

der Held Ptoios
vgl. LARSON�;<<~��;<<>�O�>5¸ÃÀú¢�

¸Ã�ú¦·�
Ì�¤ÃÄ��
‘des Hains’

Gottheit jungfräulicher 
Ortschaften 
vgl. insbesondere CAYLA 
;<<5O�;?&';*<

�����

×çÃ¦´£��ª¹Ç¢�O
×ëÃ¦´£��ªÇ¢�O
×ëÃ¦´£����

in Makedonien makedonischer Gott �����O
�����O
�����

HERO

sancto Heroni 
Apollini

Heros �����

¼·­ ¥�¢�O
¼´­ª¥���O�
¼´­ ¥���¢��

Turimnos, 
falls makedonisch

�����O
�����O�
�����

VSIL Etruskisch Usil �����

LIBER Italisch Liber pater �����
�­�Ä­ � Ägyptisch Horos �����
��­¢� �����
/¹ ­ � Osiris
Mandulis nubischer Gott �����
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pantheon involvierte Gottheit Kor pus

ù�­¥Ä���O�
ù�­$µ+Ä����ò�
ù� ­¥Ä���O�
ù� ­µÄ����ò�
ù¦­¥Ä����ò�
ù´­¥Ä����ò�
ù´¦­¥Ä�����
Geschr. auch
ù�¦¥Ä���O�
ù¦ ¥Ä���

Phry gisch /��
�á{�	×Q�)���á
vgl. MILLER�&>65�����BE�
LAYCHE�;<<5O�**&������&&;�
��/���*;>������>

������
Alle!

Û¦´£Ä��� Beudos, phryg. Name 
der Statue einer Gottheit
(Falls aus dem gr. Lehn-
/�	
�µ¦�£¢��#=	�����
prächtiges und ansonsten 
weibliches Kleid, wäre 
es stattdessen als funk-
tioneller Beiname der 
Gestalt zu zählen) 

�����

Ý¢°°�¹´­¢�O
Ý¢ Ã�¹Ç¢´­¢�O
ëÒÃ�¹¢´­¢�

Skytisch �����

Éª¶­��O
Éª¶­Ä�

verschiedene 
orientalische 
Panthea

Mithras ����� 

SOL ANICETVS Sol invictus ������
Britan-
nien

Rešeph-Mikal syrophönizischer Wet-
tergott 

�����

AZIZVS arabischer Reitergott
vgl. HANSLIK�&>5*

�����

Û¢àÄ���O
¸¢àÄ���

in Lydien �����O
�����

Ë ¹���´£Ä���O
Ë ¹�´�¢££¦���O�
Ë ¹�´�¢££Ä���

in Smyrna �����O
�����O
�����
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13. Besonders problematische Fälle
Es war dennoch nicht möglich, alle überlieferten graekolateinischen Bei-
namen in eine der oben angeführten Kategorien einzuordnen: Grundsätz-
lich erschien es ratsam, nicht nur keine Formen in unsere Tabellen aufzu-
nehmen, die unvollständig tradiert sind oder schon in unseren Quellen als 
unsichere Lesungen gelten, sondern auch solche Beinamen wegzulassen, 
#=	���������������
�4
�	������
�������������������
����	���	�������
��-
sibler Übersetzungsvorschlag gemacht werden konnte, wie z. B. die im 

�	��������� Y�	����� ��#��#�������� £¢­Ã�àÄ�¢�O� à� ­£� �¢�� á� à¦­£Ä�¢��
����¢´­£Ä�¢��á��­£ ��¢��5`

Selbst scheinbar lateinische Beinamen sind nicht per se leicht analy-
sierbar, wie der rätselhafte, am Esquilin in Rom belegte **CICANOS zeigt. 
Da das belegte Wort cicanos allerdings in der entsprechenden Inschrift5~ 
eingebettet zwischen Apollini und regionis T(h)racia erscheint, stellt es 
vermutlich die abgekürzte Form eines ethnonymischen Genitivs Plural 
dar, wobei es sich um einen zu dem thrakischen Küstengebiet der Kikones 
gehörenden APOLLO CICANOS(SVM) REGIONIS handeln dürfte. Im Falle des in 
Évora/Portugal belegten Votivformulars Carneo Calantice(n)si lässt sich 
vorerst nicht sagen, ob der angerufene Gott ein APOLLO CARNEVS, also ‘des 
[����	�×O�/�	�'��
������
�
��������	�������������������Ç¤­�¦ ¢�����ï��'�
oder aber eine einheimische keltische Gottheit KARNIOS des Steinhaufens 
(kelt. *karno(m)) im Sinne von PRÓSPER�$;<<;O�&~?'&~5+�

Obskur ist auch die genaue Bedeutung der in Xanten überlieferten Vo-
tivformel Apollini Dyspro, obwohl sie in einer sehr deutlich geschriebenen 
	H��������x����	�#
���#�������Q���3�
��
�����	�?<��{��������#���
�


���
Weihaltar vorkommt.56 Die Vermutung, dass es sich um einen aus Thra-
kien stammenden synkretistischen Gott Dyspros handle, beruht nämlich 
bloß auf einigen der auf dem entsprechenden Altar lesbaren Stifternamen.5> 
7���
�
���������3��	��4������
�ñ�ò�������
���������=4�	���������	��	��O�
dass dieser Beiname Apolls die Adaptation einer griechischen Epiklese 
��	�
�
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den. Dann müsste aber die Originalform des Beinamens aus einem länge-
	���:������
�����
��	��£´¹!�����Q�	��

�����­¢!�4��
��������4��O�Q���
dem der restituierte Nominativ DYSPROS eine abgekürzte Form wäre.`< In 

5` Vgl. DIMITROV�;<<>O�``�4�/��~*O�~~O�&<&����&&6�
5~� �7�3���
�@�	/������#��x{�@x�;~>~�$3��6~<O�??;<O�???>+O��x{�@x�?;5*`O������x{�@x�

?`6*`��
56 Abgebildet in ZELLE�;<<<O�>5��44��&?`�
5> So ZELLE 2000, 110.
`< Man erinnere sich an die ebenfalls verkürzte Form CAMVLOS der Epiklese des  

‘(kriegs-)sklavenreichen’ MARS CAMVLORIX.
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diesem Falle müsste man aber – eher als wie bisher von „Apollo Dyspros“ 
– von APOLLO DYSPR(---)OS sprechen.

Ferner gibt es einige vereinzelte periphrastische Beinamen, die zwar 
��#�	���� ��	�	� 3
	��
�	� ����� :
��������	���� �
�� ����	��������� ���
��
��
suggerieren, ohne dass man jedoch ihre eigentliche Ableitungsbasis iden-
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ù¢�Ã�������{�����O��������"	����	��
������������
����=4�	�	=#
�/�	����
müsste, zumal keine onomastischen oder sonstigen sprachlichen Anknüp-
fungsmöglichkeiten vorliegen. Unklar ist letztlich auch die Zuordnung des 
�4��#�

�� ����	���������� Ê� Å�� ¸¤�£¢ �� ���� ��������� ��� 3���
��O� /����
auch eine gewisse Verbindung zwischen seiner Ableitungsbasis und dem 
Pandosia lacus genannten See in Thesprotien`& nahezuliegen scheint. 

14. Griechisch vs. römisch
Interessanterweise scheinen verschiedene Facetten des ursprünglich grie-
chischen Apoll`; in der übernehmenden römischen Welt`? nicht themati-
siert worden zu sein. Zwar ist dies ein Befund, der sich noch ändern könn-
te, wenn mehr Inschriften ans Licht kommen, doch weisen die Bereiche 
ohne lateinische Äquivalente für die griechischen funktionellen Beinamen 
eine gewisse Kohärenz auf. 

Sie repräsentieren vermutlich Funktionen, die in der römischen Religi-
on andere Gottheiten ausübten. Es handelt sich nämlich dabei (i) um die 
Hilfeleistung und Abwehr des Bösen, die in Rom eher Juppiter zukamen; 
(ii) um den Schutz von Grenzen, Toren und Stadt, der Janus respektive Mer-
kur oblag; (iii) um den Küste, Seefahrt und Delphine involvierenden ma-
ritimen Bereich, über den Neptun herrschte; (iv) um den ganzen Komplex 
von Ackerbau, Fruchtbarkeit, Prosperität, Lebenskraft und Männlichkeit, 
für die Mars bzw. Silvanus und Priapus kompetent waren; sowie (v) um 
den Berge, Bergbau und Feuer umfassenden Bereich, für den Vulkan ver-
antwortlich war. Keinen römischen Widerhall fand anscheinend auch die 
Figur Apolls als Beschützer von Kultorten und Kultritualen (einschließlich 
der mysterischen) mit den dazugehörigen Opfergaben (einschließlich des 
Zehnten!) und als berauschter Ausführer von Banketten und Trinkgelagen, 
die man u. a. mit Pan assoziierte.

`& Westlich vom Epyrus.
`; In diesem Sinne nun wieder – und mit guten Argumenten – EGETMEYER (2007), der 

auch verschiedene Entwicklungsstadien der Gottheit rekonstruiert und ein informatives 
Panorama der bisherigen Forschungsgeschichte bietet. Weniger überzeugend dagegen 
�
��� 2007.

`? Einleuchtend sind Paolo POCCETTIs Worte bei EGETMEYER (2007, 10): «Il subentrare di 
Apollo [...] si iscrive nel quadro più ampio del ruolo di Apollo come divinità poliade 
nella colonizzazione greca.»
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In Anbetracht der Vielfalt der griechischen Epitheta besonders aussa-
gekräftig sind auch die wenigen Facetten Apolls, die nur in Rom, aber 
anscheinend nicht in Griechenland thematisiert wurden, wie (a) Frieden 
und (b) Gerechtigkeit.

Die weiteren Arten von Beobachtungen, die Klassizisten und Religi-
onswissenschaftler an dem hier erstmalig gesammelten und systematisch 
��	��
��
�����
�	��
����
�

����H����O���4���/�	�4�	��
���4������%�*���#-
gelistet. Uns im F.E.R.C.AN.-Projekt interessiert aber noch mehr der Ver-
gleich dieser griechischen und lateinischen Beinamen mit denen, die in 
der indigenen und speziell keltischen Welt auftreten und die wir in der 
anschließenden Sektion systematisch behandeln werden.

Da nun gesichert ist, dass die Römer die griechischen Beinamen nicht 
nur adaptiert, sondern auch – und sogar vornehmlich – lehnübersetzt ha-
ben, sich also bei der Beschreibung der Facetten Apolls (wie auch von Her-
mes/Merkur und anderen bereits griechischen Gottheiten) – des Verfah-
rens der explicatio vel translatio bedient haben, besteht kein theoretischer 
Grund, die Existenz desselben Verfahrens in der indigenen Welt prinzipiell 
in Abrede zu stellen. Dabei ist allerdings klar, dass es nicht um konkrete 
griechische Wortbelege ging, die schriftlich in den Westen gelangt wären, 
sondern vielmehr um die dahinterstehenden konzeptuellen und wohl eher 
mündlich vermittelten religiösen Vorstellungen, die die verschiedenen in-
digenen Nachschöpfungen inspirierten.

����
�	���%����������		

&5��[�������������������	��������

���?<����
��
����������
���������
keltorömischen Apoll vor dem Hintergrund derjenigen des ursprünglichen 
griechischen und auch des römischen Gottes studiert, so stellt man fest, 
dass Apoll selbst im indigenen keltischsprachigen Milieu insgesamt nicht 
anders als in der klassischen Welt beschrieben wird.`*

16. Die Zugehörigkeitsbeinamen des keltorömischen Apoll
Von den fünf Kategorien von Zugehörigkeitsbeinamen sind für den kel-
torömischen Apoll mindestens drei vertreten, mit großer Wahrscheinlich-
���
��4�	�Q��	����	�#=	����������������	����������:�
���	�����	���
����	-
bezogenen Epiklesen liegen keine Kandidaten vor, was allerdings kaum 
überraschend ist, wenn man bedenkt, dass die Festlegung der Zeitrechnung 
in jeder Umgebung immer sehr früh erfolgt und dazu neigt, fremden Ein-
�=��������q	���������/���	�
�����

`*� 3����������
�������%�&6�#=	�����4�Q�	���
����
��������������

�������%�;&�#=	������
abschließende Bilanz. 
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Auffällig ist, dass eine griechische und auf Griechenland bezogene geo-
graphische Zugehörigkeitsepiklese im keltorömischen Beinamenkorpus 
weiterlebt. Es handelt sich um den Beinamen des ursprünglich arkadischen 
��������Û�¹¹ªÃ��O`5 dessen einfacher Stamm BASSO- aufgrund dieser Stu-
die in dem ersten Bestandteil der Juxtaposition BASSO-LEDVLITANOS identi-
����	
� /�	���� ����
�O� ���� ��� 8��
	�
#	���	����� ��� ����@�
�Q#�	��
�	� deo 
Apoloni (sic) Basso-ledulitano erscheint.`` Dazu muss zum einen angemerkt 
werden, dass Juxtapositionen verschiedener Götternamen zu gallischer Zeit 
nicht allzu selten gewesen zu sein scheinen.`~ Zum zweiten, dass die sich hier 
manifestierende Verbindung zu Griechenland kein vereinzeltes Phänomen 
ist: Sie tritt deutlich unter Apolls synkretistischen Beinamen und sogar unter 
seinen keltischsprachigen funktionellen Epitheta und Epiklesen hervor.`6

Einen geographischen Bezug könnte theoretisch auch der Beiname des 
APOLLO BORVV haben, dem im französischen Bourbonne-Les Bains sowohl 
mit dem Votivformular deo Apollini Borvoni wie auch vielfach sine dei no-
mine gewidmet wird. Da aber ähnliche Götternamen mit nur leicht unter-
schiedlicher Struktur an verschiedenen Thermalorten von Frankreich bis 
Portugal belegt sind,`> stellt sich die Frage, ob sie tatsächlich aus jeweils 
verschiedenen, Sprudelquellen bezeichnenden Ortsnamen abgeleitet sein 
könnten oder ob wir es stattdessen – wie traditionell angenommen – mit 
einem keltischen funktionellen Beinamen BORMV/BORVV zu tun haben,70 der 
sich allgemein auf Sprudelquellen bezieht71 und von dem sowohl der Typ 
BORMANOS/-A als auch das Adjektiv BORMANICOS weitergebildet wurden. In 
jedem Falle wissen wir, dass der griechische Gott mindestens fünfmal nach 
Quellen und Flüssen benannt wurde.72 

Anhand der vorliegenden Studie konnte Apolls Attribut MAPONOS als 
8����H	�����
�4������� �����
�������	��	
� ����
�����	
� /�	����� 7�	� ��-
mantische Inhalt dieses in Britannien mehrmals belegten~? Derivats von 

`5� 7�����4������%�>�&�
`` JUFER / LUGINBÜHL� ;<<&O� ;~� ��
� :�	
�� ��#� 3�� >`�� �=	� ���� �/��
��� Y��
���
��
� 

(V)LEDVLITANOS�������%�&6������
��������
`~ Vgl. ��	����	��	�������	��	�����
���	��	��;<<5�����DE BERNARDO STEMPEL�;<&?�O�

~5#�����6&#����/���BIRLEY�������;<&?����������DE BERNARDO STEMPEL�;<&*�#=	�Y������
��
aus dem germanokeltischen Sprachraum.

`6� 3����������
�����������%%�&>�4�/��&6�
`> JUFER / LUGINBÜHL�;<<&O�?<O�/����	���

\��������Y�
��������vox nihili ist (vgl. TOORIANS 

;<<?O�&*5#�+��LACROIX�;<<~O�&*?'&*>�
70� 7��� �

�	����� �/������� ñQò� ���� ñ�ò� ��
� 	���� �	�������� ���� ��	��� ���� 
����	
��

Aussprache des *m�����
�����#
�	�����4����$á	��á�ò�á	µ�á+�4�����
�$��������

������
Lenierung von b, d, g und m, auch „erste keltische Lenierung“ genannt).

71 Also auf *bhor-mV- statt auf einen Ort *Bhor-mV- bezogen. In diesem Sinne DE 
BERNARDO STEMPEL�;<<?O�*5��8�������	��H�
������
���������
������%�&6��

72� 3�����������
��	���������Y������
����������/���"�4�

���Q���%�>�&�
~? JUFER / LUGINBÜHL�;<<&O�5&��8�	�7��
����DE BERNARDO STEMPEL�;<<6�O�6<�



6>Apolls Epitheta – griechisch, lateinisch, keltisch bzw. keltorömisch
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des Namens von ZEVS bzw. LATONA – oder gar mit beiden Namen von Apolls 
Eltern zusammen; demselben Typus, der auf Latein mithilfe der Termini 
������ ����
�� ����
�� ��
��
 und stirps� /����	����4��� /�	��� ��	��	� ������
wir den ‘göttlichen Sohn’ DÍJIVIOS ... MAPOS in den Zeilen 1–2 der galli-
schen Inschrift von Chamalières,~* wenn auch ohne explizite Nennung des 
klassischen Namens, genauso wie in Britannien reduzierte Votivformulare 
wie deo Mapono und Mapono mit den vollen Formularen deo san(cto)  
[A]pollini Mapono, Apollini Mapono u. Ä. alternieren.

Eine Erklärung als mythologisch, und zwar als auf den vorkeltischen 
Namen eines heroisierten Helden bezogen, ist die einzig plausible für den 
Beinamen SIANNOS, der in Lyon dem Namen eines thermalen Apoll folgt.~5 
Der Beiname entzieht sich nämlich einer etymologischen Analyse im kel-
tischen Sinne,~` und es konnte dafür auch keine befriedigende geographi-
sche Anknüpfung gefunden werden.77 Wir haben aber gerade gesehen, dass 
die Personennamen früherer Helden eine Beinamenquelle ausmachen, die 
im griechischen Bereich für ca. zehn bekannte Epiklesen verantwortlich 
ist. Eine derartige Basis erscheint nun für SIANNOS noch plausibler, wenn 
man bedenkt, dass im keltischen Bereich auch klare archäologische Anzei-
chen für einen Heroenkult vorliegen.~6

Der letzte der Beinamen Apolls, der noch zu dieser Gruppe zu stellen 
��
O���
�Ç´­¥ ��Ä�¢�79, der im Korpus der griechischen Inschriften aus Thra-
���������
�����	
�/�	��������
���x���/���4�
��	�������x����	�#
��O������/�-

~* RIG L-100, nach der in DE BERNARDO STEMPEL 2001 vorgenommenen Deutung der 
Inschrift.

~5 JUFER / LUGINBÜHL�;<<&O�`?��8/�	��	������
���	���������������	�{=���O�������	����
�
aber durch einen Beleg sine dei nomine aus Aquitanien gesichert. 
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mehr als entfernt.

77 Ein Versuch in diesem Sinne – unter Vergleich des Götternamens STANNA und der 
narbonensischen Volcarum Stagna – bei DE BERNARDO STEMPEL� ;<<~�O� `&� ��
�
Bibliographie.

~6 Vgl. SPAGNOLO GARZOLI� ;<<>O� *<##�� =4�	� ���� ��	���� ��� 7�	��

�

�� ���� ����	���
Ortschaften sowie HÄUSSLER 2010. Die vermeintlichen onomastischen Anhaltspunkte 
in HÄUSSLER� ;<&;O� ;5~#�� ����� �4�	� 
����	� �	���
��O� /��
� ���� ��	
� Q�	
	�
�����
Assoziierungen von Personen- zu Götternamen sich kaum nach philologischen bzw. 
sprachwissenschaftlichen Prinzipien richten. 

79 Wir schreiben – hier und im Folgenden – den Beinamen bewusst ohne Akzent: 
zum einen, weil dieser aus den Inschriften nicht hervorgeht; zum anderen, weil die 
mutmaßliche keltische Betonung auf dem Jota angesichts der griechischen Buchstaben 
befremdend wirken würde. 
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����������&����������?��±��	�����	
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�/�	���O6< erscheint er 
��� ���� @�
�Q#�	��
�	��� ¶¦�� Ç´­¥ �$�Ä��+� �����¢$� +� ¦Ùìº�� $���	�Q�+�
4�/��Ç´­ª��������� �Ç¦­¥ ��Ä���] (Dipsis-Göl). Der betreffende Beina-
me – anscheinend eine Epiklese – hat nämlich nicht bloß mit dem kelti-
schen Wort kurmi ‘Bier’ zu tun, eine Verbindung, die im Übrigen bereits 
DETSCHEW� $&>~`O�;~&+��	����
���3�����[�	
4�
��������
����	
�����7�	�Q�
�
����������
�������	�Y�
�����Q��������������
�������������3�#�Á� -lo- 
abgeleiteten Substantiv *kúrmi-lo-s� ò� kurmíllo- ‘der Bierproduzent’, was 
ihn als anbeterbezogen erweist. Die thrakische Adstratsprache der beiden 
Weihinschriften für den Apoll der Bierproduzenten bietet dagegen keine 
etymologischen Anschlüsse und hilft allenfalls dabei zu erklären, wieso aus 
����/��	������
����á��	)µ�
�����á��������	��������Y��������Ç´­¥ ��Ä�¢��
����@�	���
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seine unbetonte Stellung6& als auch durch Kreuzung mit onomastischen Ele-
menten des Typs Kerm- erklären kann.6; Auf die Verbindung zwischen Apoll 
����������

�������U�
	\����������/�	���
������%�&6������	������
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1. geographische  
Zugehörigkeit

BASSOS��
����
��	������������	����������Û�¹¹ªÃ�������
dem Votivformular deo Apoloni (sic) Basso-ledulitano 
belegt
ggfs. BORVV, falls er ‘der vom Thermalort *Bhor-mV-’ 
heißen sollte (d. h. statt ‘der von den Sprudelquellen’)

2. genealogische  
Zugehörigkeit

MAPONOS ‘der göttliche Sohn’ als Entsprechung von 
� ý��Ç¢�­¢��4�/��� ý��°¦�§Ã��O�� ý��°��¢�O�� ý��
�
�­�¢�O�� ý������O������� ��O�� ý��Ã§Ç¢�O�� ý��
�Ã§Ç�¢�O�
Ã§Ç�¢��� ��O�� ý��´�������ï�
hierzu der Gebrauch sine dei nomine von DÍJIVIOS ... 
MAPOS in der gallischen Inschrift von Chamalières, als 
���������
��	�������Q���� ý������

3. mythologische 
Zugehörigkeit 

SIANNOS wohl nach dem Namen eines verehrten oder 
vergöttlichten Helden, der einen vorkeltischen Perso-
nennamen *Siannos getragen hatte

4. anbeter-
bezogene  
Zugehörigkeit

Ç´­¥ ��Ä�¢��Q�	��

�����
��íkurmíll(o)-eno-s auf die 
Apoll anbetenden Bierproduzenten bezogen (daraus 
Ç¦­¥ ��Ä�¢����	���@���
���/\����������:	�������
mit fremden Wörtern und Namen mit kerm-)6?

6?

6< DIMITROV�;<<>O�>&�4�/��6`�
6&� U���4����#�

����
������
/�����
����á��	µ�)
�����á�
6; Vgl. DETSCHEW 1976, 241.
6?� 3��������	��4�����
������~>'6;�
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17. Die polyvalenten Beinamen des keltorömischen Apoll
Zwei der Beinamen Apolls können zu den polyvalenten Epitheta und Epikle-
sen in keltischer Sprache gezählt werden. Einer ist der u. a. in dem Votivfor-
mular Apollini Granno Mogouno belegte MOGOVNOS,6* der die Lautentwick-
lung eines ursprünglichen Pseudopartizips *mog-o-mno-s repräsentiert: Das 
anlautende *m�����3�#�Á������������
���q�	
������q	\�����/�	����\�
����
���������	�#	=�����áµá�
����	
���������
������	���	���ñQò���
��	
�/�	�����
Abgeleitet von der Wurzel *meg’h2- ‘groß’, bedeutet er dementsprechend 
‘der Große oder Mächtige’65 und kann somit zu der Untergruppe polyvalen-

�	�:	�#
!�4�/������
�	\����
�����\�

�/�	���O������	�����
���
�
�
�¥¦°¤�¢�O�
¥¦° ¹Ã¦·�O�MAGNVS�/��������Ç­�Ã� ��O�Ò¹ì´­��O�POTENS u. v. a. m. gehören.

Zur semantischen Sphäre der Souveränität könnte nach den hier ge-
wonnenen Einsichten Apolls Beiname DV(B)NOCARATIACOS gerechnet wer-
den, der am selben Ort der Lugudunensis auch für Merkur gebraucht wird 
und nicht zuletzt im Genitiv den Namen der Göttin Rosmerta als zu Mer-
kur gehörig bestimmt,6` was zu ihrer Interpretation als Maia passt.6~ Man 
hat zwar versucht, den betreffenden Beleg von den restlichen drei als Ge-
nitiv eines Toponyms **Dubnocaratiacum zu trennen und die Epiklese 
als einfach geographisch abzutun,66 hat dabei aber außer Acht gelassen, 
dass ein daraus gewonnenes Adjektiv **Dubnocaratiacios (also mit -ios!) 
gelautet hätte. Vor allem aber hat man bei allen Etymologisierungsversu-
chen übersehen, dass es sich bei der Ableitungsbasis kaum um das Wort 
für ‘Freund’ (festlandkelt. carantos) handelt, sondern um den juridischen 
�����
��

�������"�	������
���������#=	������#����

��O���������
�
�������
‘Freundschaftspakt’, der zwischen verschiedenen Stämmen durch ihre 
Führer etabliert werden konnte; vgl. mittelkymrisch kerennyð, cerennydd 
: airl. cairde aus *karant-yo-m,6> das festlandkeltisch zunächst *caran-

6* Aus Argentovaria in Germania superior, vgl. DELAMARRE� ;<<~O� &?5� ���� JUFER / 
LUGINBÜHL ;<<&O�**����5*�

65 Vgl. DE BERNARDO STEMPEL�;<<?O�*?O�*5����5?#������#�	��	�;<<~�O�`&O�x�[�~<6#������
�����

���;<<>O�;5?���
�Y�4
���	������

6` Vgl. die Votivformulare Aug. sa{c}cr. dae (!) Rosmerte Dubnocaratiaci neben in h.d.d. 
deo Appolino (!) Dunocaratiaco bzw. deo Merc. Dubnocaratiaco und Aug. sac. Merc. 
Dubnocaratiaco, alle bei DELAMARRE 2007, 91. 

6~ Dazu oben in Anm. 9.
66 LAMBERT�;<<6O�&?;#�
6>� {�x�� �!?~#�O� /�� /��
�	�� ��

������ U�����
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��
�
� /�	����� KELLY� $&>66O�

5O� 5*O� &;~O� &*6� ��� ;~>+� �
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/����túatha0�������	
��@�
�������BINCHY, &>~<O�6<���cairde, 
lit. ‘friendship’, a solemn compact concluded on behalf of two or more túaths by their 
respective kings, each of whom pledges his subjects to it [...]. There are varying degrees 
of c[airde], from a simple armistice [...] to far-reaching arrangements for mutual 
recognition and enforcement of legal claims.”
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tiom ergab.90 Es liegt daher nahe, in DV(B)NOCARATIACOS dieselbe Art von 
Determinativkompositum ��	������	� wie im Personennamen  Dubnorix 
‘Weltkönig’ zu sehen, wobei in unserem Fall das Determinatum von  
(-)cara(n)tyacos dargestellt wird, das sich entweder lautlich regelmä-
ßig aus *karántyo-ko-s entwickelte oder nach dem bisher Gesagten eine 
modernere (pluralisierte) Form *karantya als Ableitungsbasis enthält. In 
������ ��

� �����

� ��� ����� ��� ���� ��
� ����
���@�
�	��#�Á� �4��
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���
Nomen agentis,91 das die Person mit der nötigen Autorität bezeichnet, um 
Allianzverträge zu etablieren.92 Findet man in der Sphäre der Souveräni-
tät den römischen und semantisch nicht allzu weit entfernten Beinamen 
DVCTOR POPVLI, so könnte andererseits die Nähe zum die Welt zusammen-
��

�������	�����������Ç¢¹¥¢���Ç¢�������#=	����������	��������
�	�����
polyvalenten Kraft- und Machtprädikate sprechen. Alternativ könnte seine 
Deutung als ‘Weltbefrieder’ schließlich an den römischen APOLLO PACIFER 
�������
�����O�/����

�	�����������:
�������
�����
��#���
����

�	�Y����-
me des Bereichs „Krieg und Frieden“ (Gruppe Nr. 29) nach sich zöge.>? In 
jedem Falle ergibt sich für DV(B)NOCARATIACOS eine wörtliche Übersetzung 
als ‘der die Allianzen bzw. die Friedensabkommen der Welt schließt’. 

"�4��&5��7�����

���������
�Q�
��
���Y�����������

�

semantischer Bereich 
Nr. 2 oder 7:
Souveränität bzw. 
Größe, Kraft, Macht

DV(B)NOCARATIACOS ‘der die Friedensabkommen 
der Welt schließt’, aus *dubno-���karántio- 
ko-s mit demselben Grundwort wie mittelkymr. 
kerennydd und altir. cairde.
Vgl., außer DVCTOR POPVLI, den griech. 
Ç¢¹¥¢���Ç¢��������������

��
�
�	�	������Y�-
�����������
���¥¥��� ý��°� º¢ì¢���8���×�����O�
das die Erde zusammenhält’ sowie – alternativ 
'���������������	H��������APOLLO PACIFER 

wenn nicht funktioneller 
Beiname der  
Gruppe 29: 
Krieg und Frieden

semantischer Bereich 
Nr. 7: Größe, Kraft, 
Macht

MOGOVNOS ‘der Große oder Mächtige’, ent-
spricht MAGNVS wie auch POTENS und deren grie-
chischen Äquivalenten 

90 Man kann aber nicht ausschließen, dass eine aus der ursprünglichen Pluralform carantia 
ausgehende Umformung stattgefunden haben könnte.

91 Für eine Parallele vgl. etwa den Namen der Mediomatrici oder ‘Richter der Mitte bzw. 
des Zentrums’ bei DE BERNARDO STEMPEL ;<<6�O�&&<�

92 Nicht nur im mittelalterlichen Irland war es Sache der Könige (dazu BINCHY oben in Anm. 
6>�����KELLY�&>66O�5+O�Q�
������3������/��������=	�
�����:H���������	���

�
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Mabinogi-�	�\�
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� ��������� 7���
0� ���� ���4������	�� 8�� ?>#�O� *5� ��� *>� ��	�
Ausgabe von THOMSON� $&>5~+� '� ��
� ��	� �4�	��
����� Q��� LAMBERT� $&>>?+�� 7�	��
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18. Die funktionellen Beinamen des keltorömischen Apoll
Vor dem Hintergrund der Typologie der griechischen und römischen Epi-
theta und Epiklesen Apolls ist es auch viel leichter, die Zielsetzung seiner 
keltischsprachigen funktionellen Beinamen zu verstehen, die sich nun als 
Schilderungen der gängigeren Facetten des Gottes erweisen.>* Selbst wenn 
im graekolateinischen Korpus kein genaues Gegenstück vorhanden ist, 
von dem ein keltischer Beiname also eine regelrechte translatio darstellen 
dürfte, ist es interessant zu sehen, dass sich die Beinamen in einen weit 
umfangreicheren Kontext von Quasisynonymen einschreiben.

So stellt man sofort fest, dass der AMARCOLITANOS, der in Branges 
(Frankreich) in dem synkretistischen Votivformular deo Apollini Granno 
 Amarcolitano belegt ist und schon lange als ‘der vom breiten bzw. weiten 
(litano-) Blick (vgl. altir. amarc ‘Sehvermögen, Blick, Sicht’>5)’ gedeutet 
wurde,>`�����
������	����
������� #��
����������
��	�������������������
ÃÄ�¦¹Çÿ�¢����
��

Der eigentlich leicht verständliche ‘Bürgerkönig’ TOVTIORIX,97 der schon 
für „überraschend“ gehalten wurde,>6 reiht sich, ganz analog, in eine Grup-
pe von Stadtbeschützern, verschiedenen Stadtgründern und städtischen 
��
�	�
\
���/��������¦¹ìÄ��­ ¢������Q����������	������������­·Ã�� ������

In eine semantische Untergruppe, für die nicht weniger als zwanzig 
Quasisynonyme belegt sind,99 gehören auch die bekannten ANEXTLOMAROS 
und ATEPOMAROS aus Britannien und Le Mans bzw. Aquitanien, die Apoll 
einerseits als ‘groß (kelt. maro-s) an (gewährtem) Schutz �	�����
��’,100 
andererseits wegen seiner Fähigkeit, zu Hilfe zu eilen (atepo- zu proto-
kelt. *ad-tekw-o- ‘hinzurennen’, vgl. air. ad-teich��4���������������8�����
�
nehmen’),101 als Helfer charakterisieren.

>* Auch in diesem Abschnitt wird die Kommentierung im fortlaufenden Text nochmals in 
einer Tabelle wiederaufgegriffen und gegebenenfalls verdeutlicht.

>5� @�
��7x{����Q�O�{�x���!`5�����7{U�*<����Q��amarco-.
>` So schon FRANÇOISE LE ROUX bei DE VRIES� &>`&O� ~;�� [��
�	�� Y�4
���	������ 
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HOFENEDER�;<&?O�&<;������&<���#��8��GRANNOS���������
������%�&>�
97 DE BERNARDO STEMPEL�;<<?O�*5��
>6 DE VRIES�&>`&O�~?�
99 Verschiedene, sehr konkrete Vergleiche aus der Gruppe der „Hoffnung und 

��
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�����	��;~�Q���"�4��&`���
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����Q�
��������DE BERNARDO 
STEMPEL�;<<6���

100 “By virtue of our etymology, [...], we may ultimately distinguish the martial *	�����
� 
‘protection’ afforded by Iron Age Celtic cultures as the protection afforded by binding 
social reciprocities, by a network of strictures woven from traditions of fealty to cult 
and clan”: MARKEY�;<<?O�;>>��[��
�	��Y�4
���	���������DE BERNARDO STEMPEL�;<<6�, 
6<� ��
� ����� &&`� ���� �[ïx� ;>>�� [����� ���� 3�#�Á��� í-tlo- vermutet �����

�� 
(2009), dass der betreffende Beiname ursprünglich ‘having great shelters’ bedeutete.

101� 7{U�5~�������

���;<<>O�;`��@�
�������DE BERNARDO STEMPEL�;<<~�O�5~�����;<<6�O�
71.
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Dasselbe gilt für die abgeleiteten Attribute VINDÓNNOS mit der epentheti-
schen Variante VINOTONOS aus Obergermanien bzw. Britannien102 und LIVICOS 
aus Dietkirchen bei Bonn,&<? deren semantischer Gehalt bereits früh be-
kannt war, allerdings ohne sich bewusst zu sein, dass für den ‘glänzenden’ 
Apoll mehr als dreißig griechische und lateinische synonymische Beina-
men existieren. Demselben Bereich kann jetzt auch der APOLLO DEMIONCOS 
�������	��4��� /�	���O� ��	� ����� ��� 8���� ���� �	����������� ¹Ç �¹Ãº�� �
��
�����
�Q�4
��
������
�@�
�	��#�Á�Q��������������

��í����" ‘Dunkelheit’ 
gehörenden Götternamen *démyonos deuten lässt.&<*

Zu dem in Griechenland vielfach in Verbindung mit Apoll erwähnten Be-
reich der Nahrung gehören die beiden primo visu auffälligen aquitanischen 
Beinamen BASSO-LEDVLITANOS und COBLEDVLITAVOS, deren Deutung inzwischen 
��������
�Q� Q�	4����	
� /�	���� ����
��&<5 Beiden liegt ein Kompositum  
*vlido-litanos bzw. -litavos��í4	��
�������
���
���ò���	�Q��
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Das daraus entstandene *VLEDVLITAN/

V
OS, das ein semantisches Gegenstück in 

�����	�����������£� Ã¦­Ä�����3�������	×���
O�/�	��������������

���
�����
q	\�Á�ícom- verstärkt und ging in dem anderen eine Zusammensetzung mit 
dem geographischen Beinamen BASSOS ein. In beiden Fällen lässt sich die 
Wirkung der bereits gemeinkeltischen Lenierung stimmhafter Laute beob-
achten, mit *v�ò�� und *m�ò�µ�����
�����#
�	�����4����&<` 

Nahe angesiedelt ist der Bereich des Rausches, der in Griechenland 
verschiedentlich thematisiert wurde. In der Keltiké war er ebenfalls nicht 
��4�����
O�/����������	��������4�
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���Ç´­¥ ��Ä�¢�O��������:�
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Q�	��
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��
ersichtlich ist.107 Ein unmittelbares Gegenstück dieses auf Bier bzw. Bier-

102 Beide Beinamen lassen sich auf eine gemeinsame Grundform *víndo-no-s 
zurückprojizieren. Von der ersten schreibt DE VRIES� $&>`&O� ~?������ &>+�� �/��
� ���
verbinden mit dem gallischen Wort vindos ‘weiß’“. Die Konsonantengeminierung 
erklärt sich inzwischen als nachtonig (DE BERNARDO STEMPEL 2010b). Die von DE 
BERNARDO STEMPEL� $;<<6�O� 6<+� ������
��	
�� 4	�
��������� ��	�� VINOTONOS könnte 
ebenfalls Pänultimabetonung voraussetzen; dazu könnte sie die Art von hyperkorrekter 
3��	��4����$���	�ñ
ò�#=	�á�á+�������O�����4�	��
������[�	�������	��/��
���{����	����/�

��
– in erwartungsgemäß britannischer Ausprägung, d. h. mit Stimmhaftwerdung 
stimmloser Konsonanten – impliziert. Zu dem französischen Heiligtum von APOLLO 
VINDONNOS in Essarois vgl. etwa GREEN�&>>~O�?;�

&<? Vgl. DE VRIES�&>`&O�~?������&5�������Q�	4����
�������������
� �	�� lé ‘Farbe’, und 
übersetzt demnach ‘glänzend’.“

&<* DEMIONCOS < *demyóno-ko-s. Zum Grundwort vgl. �����

���;<<>O�;`�
&<5 Die von DE BERNARDO STEMPEL�;<<~�O�5~����56���\�J�	
�������
���������������
��
��

überholt zu erachten.
&<` Siehe oben Anm. 70.
107� 7�����4������%�&`O�/�����������	������
!3��	��4�������������
��4��	=���
�/�	��
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produzenten bezogenen Beinamens liegt in dem aus dem Namen eines an-
��	�����������
	\�����4��
��
�
���Y��������¹ Ç¦­Ä����Q�	�

Ebenfalls in Griechenland wohlbekannt ist der Apoll der Lebens- und 
Zeugungskraft, der nicht nur durch ATESMERTIS in Le Mans beschrieben 
wird,&<6� �����	���������	��������������
�����	
��� SMERTVRIX aus Jupille-
sur-Meuse in der Belgica,109 dessen Determinans sich als tu-Abstrakt ‘Ver-
sorgung’ im Sinne von ‘Vorräte’ erklärt.110 Zur selben Gruppe gehört nicht 
zuletzt der betont männliche VIROTVTIS, der genau dem griechischen Apol-

�4���������­¹Ä����
��	���
�111 Ein weiterer Kandidat könnte ARVÉRIJATIS 
sein, der sich jetzt aufgrund seiner Deutung als Nomen agentis entweder 
zu der Verbalwurzel *wer(H)- ‘liefern’112 oder alternativ zu der Verbalwur-
zel *wer- ‘abwehren’&&? als der zweite Bezug auf Apoll in der gallischen 
Inschrift von Chamalières (Z. 2) erweist.&&*

7�	�@�	�
�������
���´¹Ã(­ ¢����¹¢´���������
���
�
�
���
�SALVBER und 
SALVTARIS bestätigt, dass der im Genitiv Singular Matuici[ aus Aquitanien 
enthaltene MATVICOS oder eventuell auch MATVICIS bzw. MATVICIOS den übli-
chen ärztlichen Apoll beschreibt, und zwar entweder wie er sich für die 
Gesundheit einsetzt oder wie er sie schlechthin verkörpert,&&5 und zeigt so-
mit, dass es sich kaum um einen „Bärentöter“ handelt, für den es keine 
Parallele gibt.&&`

Schließlich gibt es zwei keltische funktionelle Beinamen, die Tierna-
men enthalten: Der erste, CVNOMAGLOS, ist als ‘Herr der Wölfe’ eine of-
fensichtliche keltischsprachige Wiedergabe der bekannten klassischen 

&<6 In dem Votivformular Apollini Augusto Atesmerti, weswegen die Nominativrestitution 
von DELAMARRE�;<<~O�?<���	��������Q���JUFER / LUGINBÜHL�;<<&O�;*����>5#��Q�	���������
ist. 

109� �7�3���
�@�	/������#����;<<`O�6*;�Ï����;<<~O��>6*�Ï����;<<6O��>&6��x��JUFER / 
LUGINBÜHL 2001 zu ergänzen. 

110 Vgl. DLG 277.
111 Zu dem damit verbundenen Namen der dea VIRATHETIS /VIRADECDIS vgl. BIRKHAN 1997, 

5;;�������������������SPICKERMANN�;<<5O�&**���
�Y�4
���	�������
112 RIG ;~5����:�����
�	����{!&<<��7�����
��	��������@�	4�
/�	��
�/�	�����{x@�`>6�

als *wreh1!�������×�	�����
	���	
��
&&? Dieser neue Anknüpfungsversuch, der ebenso zu Apolls Charakterisierung passt, geht 

von der Verbalwurzel *wer-����#��

��O�$�4+/��	��×�${x@�`6*#�+�����������
�����	������
weit unproblematischer, zumal er zu der Gruppe der „Abwehr des Üblen“ (Nr. 1) passt: 
��������
������%�;<��

&&*� 3������4��������~*��
&&5 In diesem Sinne schon DE BERNARDO STEMPEL�;<<~�O�`<���=	�������������
�Q�MATVICOS 

spricht u. a. der in Metz aufgefundene theophore Name Matuicca, vgl. KAKOSCHKE 
;<&<O�*<*#��������><&�

&&` So möchte ein angesehener Kollege in jüngster Zeit den unwahrscheinlich als **MATVIX 
restituierten Nominativ übersetzen. Die Tatsache, dass Bären heilige Tiere waren und 
��	��������J�	�����\����
�4�����	
�/�	��O��	���/�	
�����4	������������
����7��
�����
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[�
#�����
�������

�� $�·Ç¦ ¢�O� LYCIVS,� �´Ç¢ÇÃ��¢�+�117 Das darin für das 
Tier verwendete Wort bezeichnet eigentlich den Wolfshund, weil das er-
erbte Lexem für den ‘Wolf’ im nacharchaischen Keltischen nur noch als 
Adjektiv für ‘böse’ verwendet wurde, und es ist interessant zu bemerken, 
dass auch das Griechische einige aus dem Wort für ‘Hund’ abgeleitete 
Tierbeinamen kennt.&&6

Der zweite Fall, MORITASGOS, den man wörtlich als „Seedachs“ (!) über-
setzen würde,119 lässt durch den Zusatz mori- eher an eine mit See und See-
fahrt verbundene Eigenschaft als an einen echten Tierbeinamen denken. 
Die Bildung der mehrmals in Alise-Sainte-Reine aufgefundenen Epiklese 
erinnert zwar an die festlandkeltische Bezeichnung des Seefahrers (mori-
tex), das entsprechende Heiligtum war aber für die kurative Wirkung des 
Wassers bekannt.120 Der semantische Bereich des Wassers ist im griechi-
schen Korpus v. a. durch verschiedene geographische Beinamen vertreten, 
die Existenz dieser Facette Apolls in der Keltiké aber durch seine Gleich-
setzung bzw. ��������	��
�#
�	�	�$����������	 mit dem keltischen Quel-
lengott BELENOS gesichert.121

Dazu müsste man auch BORVV rechnen, zumindest unter der traditionel-
len Annahme, dass der Göttername als *bhor-m$@!+��%���� ‘der von den 
3�	���
���

��×�������
���������������������4�������
�'�/����4������%�&`�
besprochen – um ein deonomastisches **BORVV handle.

 
"�4��&`��7�����

�������#���
����

���Y�����������

�

���
���������������� 
�	������������
��
Nr. 8: 
(Über-)Blick

AMARCOLITANOS ‘breitsichtig’ als Entsprechung 
Q���ÃÄ�¦¹Çÿ�¢���Q�
�����������û ¢����/���
#Ç·¹Ç¢�¢������Å·¹Ç¢�¢��

Nr. 27: 
Hoffnung und  
Hilfeleistung

ATEPOMAROS ‘groß an Hilfeleistung’ enthält 
den Verbalstamm atepo- für ‘hinzurennen, 
���������������=��
��×�������
��	���
���-
��	�µ¢Ä£­�¥ ¢�����	������
#����

×�/��������
Å� Ç¢·­ ¢��
ANEXTLOMAROS ‘groß an Schutz’, vgl. 
�­¢½·��ÞO��­¢¹Ã¤ÃÄ�O��­¢¹Ã�Ãº­ ¢��

117 DE BERNARDO STEMPEL�;<<6�O�6<�
&&6� 3������4���3��~*�
119 Vgl. DLG 229 u. 292f. Wohl für ‘Otter’.
120 Dazu GREEN�&>>~O�?;�
121� 3��������	���
������%�&>���/��O��������	��������
��O�STERCKX 1997.
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���
���������������� 
�	������������
��
Nr. 29: 
Krieg und Frieden

Falls DVBNOCARATIACOS als ‘Befrieder der Welt’ 
���	��	����H	
������������7�������������%�&~�

Nr. 34: 
Lebens- und  
Zeugungskraft

ATESMERTIS ‘der große Fürsorger’; vgl. 
½´Ã¤�¥ ¢�O�½�­ ¢�O�%­¦¹ £ÀÃÄ��
SMERTVRIX ‘reich an Vorräten’, neuidenti-
����	
�	�Y�����������±���

�!��	!������
�����	�Y�
������Q�
��½´Ã¤�¥ ¢�O�½�­ ¢�O�
%­¦¹ £ÀÃÄ��
Hierzu auch ARVÉRIJATIS in Z. 2 der Inschrift 
von Chamalières und sine dei nomine, wenn 
aus *ad-wer(H)-yati-s als ‘Fürsorger’ zu 
=4�	��
�����Q�
����#���½´Ã¤�¥ ¢�O�½�­ ¢�O�
%­¦¹ £ÀÃÄ�O��������4�	��

�	��
�Q��������
�	�
%�;<�

Männlichkeit VIROTVTIS ‘mit Männlichkeit (*wiro-tut-s) 
������
�

�
×�ò���\��
���×O��
����
��	�������
����­¹Ä���Q�
�������������	�������	
��dea 
VIRATHETIS /VIRADECDIS.

Nr. 35: 
Licht, Glanz

VINDÓNNOS ‘der göttlich Weiße’ entspricht, als 
ursprünglicher *wíndo-no-s, CANDENS, NITENS, 
NIVEVS ... und erscheint vielleicht auch – mit 
Epenthese – als VINOTONOS.
LIVICOS, aus *líwo-(‘Farbe’)ko-s mit Schwä-
chung des unbetonten Vokals; vgl. LAETVS, 
LVCIDVM DECVS COELI, ½�¹½�­¢�����Q�������

Schatten DEMIONCOS < *demyóno-ko-s, Adjektivablei-

������
�@�
�	��#�Á�Q���ídémyonos ‘Gott 
der Dunkelheit’ zu kelt. *����" ‘Dunkel-
���
×������	�¹Ç �¹Ãº����
��	������

Nr. 38: 
Medizin und Heilung

MATVICIS oder MATVICIOS ‘der der guten Ge-
sundheit’, als Entsprechung von SALVBER und 
SALVTARIS.
Alternativ MATVICOS ‘der für das Gute (d. h. 
die Gesundheit) kämpft’, zu vergleichen mit 
��´¹Ã(­ ¢����¹¢´��
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���
���������������� 
�	������������
��
Nr. 39: 
Nahrung

VLEDVLITANOS, ‘der vielen (litano- ‘breit’, 
¦Ù­·!+����
���
��(vlido-)’, erscheint mit  
o�ò�u vor velarem /L/ und Anlautlenierung 
v�ò�� in der Beinamenzusammensetzung 
BASSOLEDVLITANOS�$���������	��4������%�&`+��
��
��	���
��	��£� Ã¦­Ä���O�/�4���������	��
�û¢½¤°¢�����Q�	�
���������
�
VLEDVLITAVOS, ‘der vielen (litawo- ‘breit’, 
¦Ù­·!+����
���
��(vlido-)’, ist in dem mit 
*kom-��	\����	
���Y��������COBLEDVLITAVOS 
enthalten, mit o�ò�u vor velarem /L/ und 
	���
��#
�	�{����	��������á�á����áµá��@�
��
�4��#�

���	���û¢½¤°¢���������4������	���	��
£� Ã¦­Ä����

Nr. 41: 
Rausch

Wegen der ursprünglichen Ableitungsbasis 
curmi- ‘Bier’ ist hierzu der ausschließlich 
epigraphisch belegte, anbeterbezogene 
Ç´­¥ ��Ä�¢��$ò�Ç¦­¥ ��Ä�¢�O��������4���
%�&`+�#=	���������

���	�Y��	�	������
��×����
erwähnen, der im Prinzip dem griechischen 
���
��
���¹ Ç¦­Ä������
��	���
�

Nr. 44: 
See einschl. Seefahrt

MORITASGOS ‘Seedachs’, wohl für ‘Otter’. 
Kreuzung mit dem festlandkeltischen Nomen 
agentis moritex ‘Seefahrer’? Das Heiligtum in 
Alesia ist aber für seine kurative Wirkung und 
sein Wasser bekannt, siehe auch weiter unten.

Nr. 45: 
Stadt

TOVTIORIX ‘Bürgerkönig’, entspricht funktio-
��

������	���­·Ã�� ��

Nr. 49: 
Tiere

CVNOMAGLOS����		���	�[H
#�×�����xY�?<5?O�
zu kelt. maglo- ‘Fürst, Herr’, entspricht se-
���
������������������·Ç¦ ¢��4�/����� 
APOLLO LYCIVS.

alternativ Nr. 49 
oder Nr. 55

MORITASGOS ‘Otter’, wörtlich ‘Seedachs’,  
�������4�����
�	��	��**�

Nr. 55: 
Wasser

BORVV ‘der von den Sprudelquellen’; mög-
licherweise eine kultische (nicht jedoch 
sprachliche) Entsprechung oder Fortsetzung 
������������¶§­¥ ¢����������4������%�&&���-

�	��	��5?���
�����@�	/������#�CROON�&>5`�
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Bemerkenswert ist in jedem Falle die Tatsache, dass nicht weniger als 
���4���Q������� ��������
�&?�#=	����� �������������

�4�
��
��������
�-
schen Kategorien funktioneller Beinamen Facetten des Gottes thematisie-
ren, die wir bislang nur aus dem griechischen Korpus kennen. Das ist et-
/������	��
��5<�q	����
����������

�����������������
��
����������
����O�
�������	����������
�������Y�	��������	��6O�?*������4O�?54�$3���

��+O�?>O�
*&�����**�4�/��55��������	��4���/�	����������

19. Die synkretistischen Beinamen des keltorömischen Apoll
Wie aus Tab. 17 zu entnehmen ist, sind insgesamt vier Beinamen des in der 
Keltiké verehrten Apoll als synkretistisch einzustufen. 

Einer davon, ANICETVS, ist regelrecht griechisch bzw. aus dem Griechi-
schen adaptiert: Er wird – mit lateinischer Schreibung und Morphologie 
– am Hadrianswall im synkretistischen Formular des Apoll mit dem orien-
talischen Sonnengott verwendet.122 Es ist dabei besonders interessant, dass 
der Dedikant nicht zu dem gleichbedeutenden gängigen und ganz lateini-
schen Formular SOL INVICTVS gegriffen hat.

Ein zweiter sekundärer Beiname, nämlich PHOEBVS, bezieht sich auf 
����� U�

���
� ���� �	����������� q��
�����O� ����� ����� ���� �4�	� �����
�Q�
sagen könnte, ob die gewählte Form der Wiedergabe in dem Votivformular 
deo Apollini Granno Phoeb(o) notwendigerweise auf lateinischer Vermitt-
lung beruht oder nicht.&;?

Die andere Hälfte der Beinamen dieser Gruppe besteht aus keltischen 
Götternamen, genau genommen aus keltischen Theonymen, die dem Na-
men Apolls appositiv hinzugefügt werden, nämlich BELENOS und GRANNOS. 
Beide repräsentieren Götter, die in altkeltischen Inschriften erwähnt wer-
den – der erste recht oft&;* und der zweite innerhalb des Namens eines ein-
heimischen Festes&;5 –, weshalb man ihnen vorrömisches Alter zuspricht.

122 Das Attribut wurde im Übrigen auch vielfach als Personenname gebraucht. Sein 
theophorer Charakter ist allerdings FALILEYEV� $;<&?O� &&� /��� ������ ;<<~O� *&#�+� ����
auch DELAMARRE $;<<~O� ;;� ��� ;&`+� ��
������O� ���� ��� ��#� Q�	����������[���� ����	�
als sprachlich keltisch zu analysieren versuchen. Ebenfalls nicht keltisch ist, trotz 
DELAMARRE ;<<~O�`?O���	�Y�������CENDRISSENVS in Moesia Inferior, der Anknüpfungen 
�����	�$"��!+²�����
���Y�
��	�������
O��������4������%�>�&�

&;? Für eine alternative Deutung der betreffenden Trierer Inschrift vgl. aber HOFENEDER, 
��
�
�
�;<&?�

&;* Nach der neueren Deutung von DE BERNARDO STEMPEL�$;<<?O�5`#�O�4��	=���
�;<<6�O�`6�
����'����#=�	
����	�'�;<&<�O�;?+��7���Q�	������������
�����������	���
/���
��������
Theonyms und seine Varianten erklärt DE BERNARDO STEMPEL�;<&?�O�~>#�

&;5 Zu den decamnoctiaci oder decamnoctiacae Granni vgl. LEJEUNE� &>>5�� 8�� ��	�
Etymologie des Theonyms vgl. ZEIDLER�;<<?�����DE BERNARDO STEMPEL�;<<6�O�`6�����
;<&?�O�65�
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Tab. 17: Die synkretistischen Beinamen des keltorömischen Apoll

aus dem altgriechischen 
Pantheon

PHOEBVS ³��¢�µ¢�

aus dem orientalischen 
Pantheon, aber aus  
griechischer Sprache

ANICETVS, SOL (�xY�&?>~+
anicetus ³��	��¡�ªÇÄÃ¢�����4�����
×O���������
Lateinische mit invictus übersetzt wurde, vgl. 
SOL INVICTVS. 

aus dem altkeltischen 
Pantheon

BELENOS ‘Quellengott’ < *gwelen-o-s
GRANNOS ‘der Heiße’: *gwhrs-nó-s�ò�ígarsnós 
ò�ígrasnós�ò�GRÁNNOS; Sonnengott mit altkel-
tischem Fest

����
� ��
/������	/����� �
�� Y����������

�� ��� �
��������	��� ��
� ��	�
Göttername VERIOGODVMNOS, der in einer Weihung pro salute et victoriae 
Augusti aus dem belgischen Samarobriva, also Amiens, belegt ist, wo er in 
dem koordinierenden Votivformular Apollini et Veriogodumno vorkommt.

20. Beinamen sine dei nomine
7��/�	����������
�Q�/�����O������Q��
����	��������

����	���������������
lateinischen Epitheta und Epiklesen Apolls (auch) ohne dessen Namen ge-
braucht wurden, muss schließlich eine entsprechende theonymenlose Ver-
wendung a priori auch für die keltorömischen Beinamen postuliert werden. 
7����� �	����
���� ���
����	
O� ����� ����� 
���	�
����� ������� ������
�����	
��
keltischsprachige Beinamen Apolls auch unter den bisher als selbständi-
��� ���������"���������
��������	
�����

�������UH

�	������Q�	4�	����
könnten. 

Ein solcher Fall scheint nun in dem keltischsprachigen Götternamen 
LVCVTTECTOS vorzuliegen: Vor dem Hintergrund weit verbreiteter, seman-

�����\���Q�
��
�	����

����
�����/���¹¥ �¶¦·��Ï�ZMINTHEIVS�����¹¥ª�¶ ¢��
= ZMINTHIVS,126 die in dem von lat. sorex abgeleiteten SORANVS lehnübersetzt 
wurden, lässt sich nämlich der in der Narbonensis belegte LVCVTTECTOS127 
inzwischen problemlos als regelhaftes Verbalkompositum mit der Be-
deutung ‘Mäusevertreiber’ analysieren.&;6�3�
4�
���	�7����
���
�
�����
�
dabei eine einfache Erklärung als etymologische Geminata, die beim Zu-
sammentreffen des Stammkonsonanten von kelt. *lukot- ‘Maus’129 mit dem 
anlautenden t- der Verbalwurzel *tekw-��
��#��O����J��×&?< – hier mit kausa-

&;`� 3������4������%�&&���
�	���	������
�������:�
���	����	��*>�
127 JUFER / LUGINBÜHL�;<<&O�*>�
&;6 Keine Lösung bot dagegen DE BERNARDO STEMPEL�;<<~4O�~*#�����
129 Vgl. �����

���;<<>O�;*6#������DLG 210.
&?<� {x@�`;<#�
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tiver Bedeutung ‘in die Flucht schlagen’ – entstand,&?& während der Verlust 
der labialen Komponente des Labiovelars des zweiten Glieds und auch die 
kontextbedingte Velarisierung des Vokals in der Folge *-kot- des ersten auf 
einen Archaismus hinweisen. Folglich lässt sich der bisher unzulänglich 
erklärte Göttername&?; als gute explicatio Celtica des mäusevertreibenden 
��������¹¥ �¶¦·����/������	�����

Als weiteres Beispiel könnte hier der obengenannte ARVÉRIJATIS aus Cha-
malières einzuordnen sein, falls man sich für den neuen Anknüpfungsver-
such an die Wurzel *wer- ‘(ab)wehren’ entscheidet, ihn folglich als Ent-
��	������� Q��� ¡�¢Ã­��� ¢�� ���� ¡�¦ÞªÇ�Ç¢�� ������
� ���� ��� ���� 
�������
griechische Kategorie der Abwehr des Üblen einordnet.

"�4��&6��:�

������#���
����

��Y�����������

�����������������

semantischer  
������� 
�	������������
��

Nr. 1: 
Abwehr des  
Üblen

ARVÉRIJATIS in Z. 2 der Inschrift von Chamalières, 
/�����
����
��	�������Q����	��¡�¢Ã­��� ¢������
¡�¦ÞªÇ�Ç¢������íad-wer-yati-s als ‘Abwehrer’ zu 
=4�	��
������3������

�	��
�Q������%�&6�

Nr. 49: 
Tiere

LVCVTTECTOS ‘Mäusevertreiber’
< *lukot-$�����×+�tekw-(‘in die Flucht schlagen’)-to-s
Q�
����������¹¥ �¶¦·������¹¥ª�¶ ¢�O�APOLLO ZMINTHEIVS 
und ZMINTHIVS und auch APOLLO SORANVS.

Dies bedeutet selbstverständlich nicht, dass die Kelten keine eigenen, 
selbständigen Gottheiten hätten; wahr ist auch, dass einige davon, wie u. a. 
�4������%�&>�������
O��������

������	��
4�Q���x���
����
�����	����������
�
mediterranen Gottheiten spielten. Das, was wir hier gesehen haben, be-
deutet aber wohl, dass man derartige, bereits ursprüngliche keltische Gott-
���
����	�
�������������=4�	
��#�	
���
�������������:�	������	����

�	��
muss und dass man nicht pauschal annehmen darf, dass jeder fremdklin-
gende Göttername per se eine einheimische Gottheit repräsentiert, wie es 
aus bloßer akademischer Inertia in zu vielen Fällen geschieht.
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����� ��	��� DE BERNARDO 
STEMPEL 2010b.

&?; In STERCKX�&>>6O�&<&�/�	���	�faute de mieux sogar als „Lugutechtos“ angeführt und 
mit dem keltischen Gott LVGVS tentativ in Verbindung gebracht. Unhaltbar ist auch die 
von HÄUSSLER�;<&;O�;56��������������
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�����
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indogermanische Verbalwurzel *tek’-��������O���4\	��×�${x@�`&6+����:�
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�
fortgesetzt wird und außerdem ihr Partizip *tek-no- und nicht **tekto- gewesen wäre 
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21. Wir sehen also, dass zwischen dem ursprünglich griechischen Milieu, 
in dem Apollo nach den neuesten Erkenntnissen auch wirklich entstanden 
zu sein scheint,&?? der übernehmenden römischen Welt&?* und der ebenfalls 
synkretistisch orientierten keltischen Gesellschaft keine großen Unter-
schiede bei der Auswahl und Bildung der göttlichen Attribute bestanden.

Besonders verbreitete Epiklesen wurden gelegentlich adaptiert oder ent-
lehnt, und der Rest sowie die allermeisten Epitheta wurden lehnübersetzt, 
also durch mehr oder minder synonymische explicationes oder bisweilen 
auch ganz genaue translationes wiedergegeben – und dies alles geschah 
genauso in Rom wie in der Keltiké. Es muss allerdings wiederholt wer-
den, dass die jeweiligen keltischen bzw. eigentlich keltorömischen Nach-
schöpfungen eher durch die hinter den griechischen oder auch römischen 
Epiklesen stehenden konzeptuellen und mündlich vermittelten religiösen 
Vorstellungen inspiriert wurden als durch konkrete Wortbelege, die schrift-
lich in die Keltiké gelangt wären.

Als Unterschied lässt sich lediglich die mehr oder minder starke Ver-
nachlässigung einiger semantischer Bereiche bzw. Facetten der Gottheit 
im Gegensatz zur Priorisierung anderer feststellen, wobei die Unterschiede 
��������
������/��������H�
������U	=������#=	�4�	��
���4������%�&*�$���
dem römischen Apoll im Unterschied zu dem griechischen Modell) und 
���%�&6�$�����������

���������

�	H�����������

�Q�	��������
�	�	����
des griechischen und im Unterschied zu dem römischen Modell) eruiert 
wurden. Zwischen der breiten griechischen Ausgangspalette und der von 
den Römern vorgenommenen Auswahl nimmt nämlich interessanterweise 
das keltorömische Korpus eine Zwischenposition ein, die der griechischen 
Auffassung des Apoll nähersteht.

&??� ��� ��
� Q��
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� =4�	�=����O� ��� �����	� 3
�

�� ���� ���=���� ���� Y��
	���� Q���
EGETMEYER (2007) vollständig zu zitieren: “The origin of the name of the deity Apollo 
is still a matter of debate. The name is attributed to Greek, Anatolian or a substrate 
language of the Aegean area. Whatever the position one takes on this question, it has 
consequences far beyond the linguistic debate: it concerns the constitution of the Greek 
religious belief by inherited or by loan elements. In this article it is decisively taken part 
for the Greek origin of the deity, which is further linked to elements of Indo-European 
culture. In spite of some astonishing facts which could be in favour of an Anatolian 
(or substrate) origin, such an origin is refused. These facts belong already to a further 
development of the nature of the deity. The whole question is linked to the history 
of the movements of Indo-European men-groups to unknown regions, notably to the 
Greek presence in Western Anatolia which is older than generally assumed. In this 
perspective, Apollo can be considered as a kind of ‘frontier god’ who gets ‘civilized’ in 
parallel to the institutional development of the political units venerating him.” (ebd., 1)
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&;5Apolls Epitheta – griechisch, lateinisch, keltisch bzw. keltorömisch
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lucuttectos ... 100, 101
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mogounos ... 91, 92
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&;` MILENA DE ALBENTIIS HIENZ / PATRIZIA DE BERNARDO STEMPEL 
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